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Die Volkspartei macht Krise .
Erfüllung des Berliner Pakts ? - Bürgerblockhetze gegen die Sozialdemokratie .

Die Deutsche Dolkspartei , die von „sozialdemokratischer
Krisenmache " sprach , als der „ Vorwärts " nach der Rückkehr

Stresemanns der Katze die Schellen umhängte , hat jetzt selbst
in aller Form die Regierungskrise eröffnet , indem sie an den

Reichskanzler mit dem Verlangen nach der Aufnahme
der Deutschnationalen in die Reichsregie -
r u n g herantrat . Der Reichskanzler hat sie mit einer elastisch -
diplomatischen Antwort beschieden , die alle Wege offen hält .

Die Bolkspartei hat diesen Schritt , seiner inneren Logik

oder Unlogik folgend , mit einer Kriegserklärung an

die Sozialdemokratie verbunden , die zugleich eine

Kriegserklärung an die geschichtliche Wahrheit ist .
Der Beschluß des Vorstandes der volksparteilichen Reichs -

tagsfraktion steht auch im Widerspruch zu den Erklärungen ,

die die volksparteiliche Presse bis in die letzten Tage hinein

abgegeben hat . Die Presse berief sich darauf , daß die Ge -

Währung von Ministersitzen an die Deutschnationalen von der

Uebernahme der Verantwortung für den Londoner

Vertrag abhängig sei . Ob die Deutschnationale Partei aber

tatsächlich bereit ist , diese Verantwortung zu übernehmen ,

konnte nur der deutschnationalc Vertretertag

ergeben , der am 30 . September beraten soll .
Im Gegensatz zu dieser Auffassung hat sich der Fraktions -

vorstand ohne weiteres die Meinung der Deutsch -

nationalen zu eigen qemacht , wonach durch die rühm -

reiche Abstimmung vom 29 . August der Preis voll gezahlt , also

die Ware sofort zu liefern ist . Er übernimmt damit vor aller

Welt offen die Verantwortung für das schmutzig st e Ge -

schüft , das jemals die innere Geschichte Deutschlands be -

steckt hat .
Was bezweckt die Volkspartei mit ihrer Liebeserklärung

an die Deutschnationalen und ihrer Kriegserklärung an die

Sozialdemokratie ? Und warum hatte sie mit der Veröffent -

lichung ihrer Erklärung solche Eile ?

Sic wollte den Jasagern in der Deutschnationalen Partei

auf dem kommenden deutschnationalen Parteitag den Rücken

stärken . Sie wollte Herrn H e r g t retten , der die Jastimmen
— während er selber einen Neinzettel abgab — gegen Mi -

nisterportcfeuilles an die volksparteilichen Seelenkäufer ver -

handelte . Diesem taktischen Schachzug zuliebe hat die Volks -

Partei die innerpolitische Krise mit überstürzter Eile eröffnet
und die sagenhafte „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " , auf der

die gegenwärtige Regierung beruht , vollends in die Luft ge -

sprengü
hat sie eigenmächtig alle Brücken ,

die nach links führen , zerstört . Denn daß durch diesen Schritt

« i n e r der Parteien , auf die sich die gegenwärtige Regierung

stüttt das Gesamt Verhältnis dieser Regienmg zur Sozial -
dcmo' kratie entscheidend beeinflußt wird , hat selbst ihrem ge -

rinaen politischen Scharfblick nicht entgehen können .

Eine so schlechte Sache gut zu vertreten , wäre keiner

Rabulistit der Welt möglich gewesen . Die ganze Erklärung

der Volkspartei ist daher auch eine einzige Ver -

1 0 9
Serlogen und allen Tatsachen ins Gesicht schlagend ist

die Behauptung , ' zwischen den Deutschnationalen und den

Mittelparteien sei eine gemeinsame außenpolitische Basis her -

abstellt . Daß die Linke den „ bedingungslosen Em -

iritt in den Völkerbund gefordert habe , ist eine bewußte Un -

wabrheit Die Fiktion , daß demgegenüber die Deutschnatio -

iialen mit den Mittelparteien gemeinsam für den beding -

t e n Eintritt seien , ist frei aus der Luft geholt .

Umgekehrt ist die Forderung , das Dawes - Gutachten b e -

dinaungslos anzunehmen , von der Regierung und den

Mittelparteien nicht abgelehnt , sondern erfüllt worden .

Denn das Dawes - Gutachten war ein untrennbares Ganzes ,

das nur „bedingungslos " abgelehnt oder „ bedingungslos " an -

genommen werden konnte . Nach der „ bedingungslosen An -

nähme des Gutachtens unterhandelte die Regierung über seine

Musführung . Daß sie sich dabei bemühte , Erleichterungen

durchzusetzen , ist selbstverständlich und wurde allgemein ge -

Wlliot — nur von den Deutschnationalen , Volk, -

»eben und Kommunisten nicht , die ja das ganze Gutachten

bedingungslos " verwarfen und noch verwerfen .

So siebt die „ gemeinsame außenpolitische Grundlage " aus .

Was anders ist auf dieser verlogenen Grundlage möglich ,

als eine P n l i t i k d e r V e r l o g e n h e i t . die von Wider -

fpruch zu Widerspruch und darum von Mißerfolg zu Miß -

���Abe"�o�schwankend die „ gemeinsame außenpolitische

Grundlage " ist . so festgesügt und solide ist — das sei gerne zu¬

gestanden — die qemeinsame innenpolitische Grund -

kage zwischen Deutschnationalen und Volksparteilern . Sie ver -

bindet die gewemsame Gegnerschaft gegen die bestehende re -

publikanische Staatsform , gegen die Besteuerung des Besitzes ,
gegen den Achtstundentag , gegen jede Erweiterung der Arbeiter -

rechte , die gemeinsame Liebe zu Schwarz - Weiß - Rot , Klassen -
Herrschaft und Hochschutzzoll . Deutschnationale und Volks -

parteiler , Konservative und Nationaliberale ,
wie sie sich vor dem großen Firmenwechsel nannten , haben ge -
meinsam das persönliche Regiment gestützt , das gleiche Wahl -
recht bekämpft , sich jedem sozialen Fortschritt widersetzt und

noch jahrelang nach der Marneschlacht jeden für einen Ver -
räter erklärt , der weniger als halb Europa annektieren wollte .

O, sehr viel verbindet Deutschnationale und Volksparteiler ,
unendlich viel !

Nach einem kurzen hilflosen Versuch , den veränderten Ver -

Hältnissen Rechnung zu tragen und republikanische Mimikry zu
üben , ist die Volkspartei in ihre alte Bahn zurückgekehrt .
Schon jener Versuch begegnete von vornherein dem entschlos -
senen Widerstand des schwerindustriellen Flügels .
Mit welchen Mitteln dieser Flügel im vorigen Jahre gegen
das eigene Kabinett Stresemann gearbeitet hat , dar -
über wird noch ausführlicher zu reden sein , da die Volkspartei
jetzt die Stirne besitzt , die Schuld am Scheitern der sogenannten
großen Koalition der Sozialdemokratie zuzuschieben .

Die Volkspartei wird sich noch davon überzeugen können ,

daß der Streit über die Vorgänge des vorigen Jahres , den sie
mutwillig vom Zaun gebrochen hat , nicht zu ihrem Vorteil

ausgehen wird .
Gerade das , was die Volkspartei angeblich nicht will , den

Zerfall des Volkes in „ zwei Teile , von denen der
eine herrscht und besitzt und der andere ar -
b e i t e t und bezahlt " , das hat sie innerhalb der großen
Koalition zu betreiben versucht . Daran und an der jeder
Gerechtigkeit hohnsprechenden angleichen Behandlung der

Putschgefahren von rechts und links ist die große Koalition

gescheitert .
Hier gilt das Wort : „ Wer sich entschuldigt , klagt sich an " .

Mit vorsichtiger Perfidie oder perfider Vorsicht versucht die

volksparteiliche Erklärung das , was sie als Folge der

volksparteilichen Politik kommen sieht , „ die

Trennung derNation in zwei sichhemmungs -
los bekämpfende Teile " , auf das Schuldkonto der

Sozialdemokratie abzuschieben .
Die Sozialdemokratie hat aus den Trümmern des an

einem Uebermaß von eigener Schuld zusammengebrochenen
Kaiserreiches die deutsche Republik geschaffen . Sie hat
d i e Staatsordnung , die allein noch die Einheit Deutschlands
verbürgt , in harten Kämpfen gegen links und rechts auch gegen
die Deutsche Volkspartei verteidigt . Sie hat die Last der

Unpopularität auf sich genommen zur Durchführung einer von

bitterer Notwendigkeit diktierten Außenpolitik und sie hat diese
Außenpolitik konsequent und führend vertreten bis zur An »

nähme der Dawes - Gesetze , von denen die Volks -

Partei jetzt mit starker Uebertreibung stolz behauptet , daß
durch sie „Freiheit , Ehre und Existenzmöglichkeit " des deut -

schen Volkes gesichert seien . Die Volkspartei erklärtGiach alle¬

dem , die Sozialdemokratie habe sich „ der wirtschaftlichen Ge -

sundung des Reiches und der Wiederherstellung seiner inneren

Ordnung widersetzt und damit wirtschaftliche und staatliche
Interessen der Piirteipolitik geopfert " . Und indem sie mit

weitausholender Gebärde die „sechs Millionen deutschnatio -
naler Wähler " in ihre „ Volksgemeinschaft " einschließt , weist
sie sogleich sechs Millionen sozialdemokratischer
Wähler , aus dieser Volksgemeinschaft hinaus .

Auch diese Geste ist von einer lächerlichen Verlogenheit .
Noch haben die Herren Stresemann und Scholz nicht
zu entscheiden , wer zur „ Volksgemeinschaft " gehört und wer

nicht . Aber wir können diese Geste nicht anders auffassen , denn

als eine beabsichtigte Beleidigung und Bedra -

h u n g, und wir können in diesem Augenblick nicht die Erinne -

rung daran unterdrücken , daß die Partei Stresemanns jähr -
zehntelang ein System stützte , das die Partei Bebels und

Ludwig Franks rechtlos machte und ächtete .
Die Herren sehen also , daß wir im Bilde sind . Wir

wissen , worum es geht . Den 5) andschuh , den man uns hin -
wirft , heben wir auf .

Die Dawes - Gesetze sollten dem gequälten Land Wirtschaft -
liche Erholung und Beruhigung verschaffen . Die Bolkspartei
entfacht mit ihrer Erklärung die schwerste innerpolitische Krise
und den schärfsten innerpolitischen Kamps . Um die Diktatur
des Bundes zwischen Grundrente und Kapitalprosit neu zu
stabilisieren , soll Deutschland nach dem Willen der Volks -

parteiler noch einmal einem konservativ - national -
liberalen Regiment unterworfen werden .

Wir werden ein solches Regiment , dessen Phrasen wir kennen ,

dessen Methoden wir kennen und deren C r s o l g e wir kennen ,

wenn es wirklich kommt , bis zum äußersten bekämpfen um
des arbeitenden Volkes willen und um Deutschlands
willen .

Die öürgerblockentfchließung der Volkspartei .
Der Vorstand der Reichstagsfraktion der Deut -

schon Volkspartei hat , wie die Natimiolkiberale Korrespondenz
meldet , in seinen Sitzungen vom 24. und 2S. September über die

politisch « Lage beraten und «i n st i m m i g die nachstehende Ent -

schließung gesaßt :
Di « Außenpolitik des Reiches ist durch die Annahme des Lon - '

doner Paktes , die Erklärung der Reichsregierung zur Kriegsschuld -
froge vom 30. August und den Beschluß des Kabinetts über den
Eintritt in den Völkerbund vom 2S. September festgelegt . Heber -

nahm « der Reparationslasten nur gegen Sicherung von Freiheit ,
Ehre und Existenzmöglichkeit . Eintritt in den Völkerbund nur nach
Garantierung formeller und materieller Gleichberechtigung mit den

Hauptmächten sind die Richtlinien . Die Forderung der Linken aus
alsbaldigen bedingungslosen Eintritt in den Völkerbund ist vom
Kabinett mit Recht ebenso zurückgewiesen worden wie seinerzeit die

bedingungslose Annahme des Vawes - Gutachtens . Damit ist die

Fortführung der bisherigen Außenpolitik im Sinn « nationaler

Realpolitik gesichert .
Nunmehr handelt es sich um tot inner « Kons olidierung

aus gemeinsamer außenpolitischer ' Grimdloge . Wir haben seit langen :
das Ziel einer

Zvsaimnensasiung aller staatÄbejcchenden und ausbaubereiten
Parteien

verfolgt und der Notwendigkeit , die wertvollen politischen sozialen
und wirtschastlichen Kräfte der Deutschnationalen Volks -

Partei aus außen - und innenpolitischen Gründen zur vorantwort -

lichen Mitarbeit in der Reichsregierung heranzuziehen , in unserer
Entschließung vom 28. August erneut Ausdruck verliehen . Wir

hatten an dieser Entschließmig fest . Nachdem der Reichstag am
29. August mit der erforderlichen verfassungsmäßigen Mehrheit den
Londoner Abmachungen zugestimmt hat , wobei die Deutsch -
nationale Fraktion die Annahme mit ermöglichte ,
ist die Durchführung der dadurch erforderlichen Maßnahmen Sache
aller Parteien und des großen Werkes .

wir glauben zu der Annahme berechtigt zu fein , daß die Deutsch -
nationale Partei auch ihrerseits nunmehr die Durchführung der

entstandenen Ausgaben mit sichern wird . Dadurch wird die

Dahn frei für eine Erweiterung des Reichskabwetts . entsprechend
der Bedeutung und Stärke der Partei .

Unser Ziel ist nicht die Schaffung eines Bürgerblocke . Das deutsche
Volk darf nicht in zwei Teile zerfallen , von denen der eine herrscht
und befitzt und der andere arbeitet und zahlt . Wer uns ein solches
Ziel unterlegt , der will selbst die Trennung der Nation in zwei sich
hemmungslos bekämpfende Teile herbeiführen , um hieraus Partei -
politischen Nutzen zu ziehen . Die leitende Idee unserer Innenpolitik
war die Herbeiführung der B o l k sg e m ein scha f t.
Unter Zurückstellung aller Bedenken hatten wir uns deshalb auch
im Reiche bereit gesunden , mit der Sozialdemokratischen
Partei zusamenzuarbeiten .

Diese » Zusammenwirken ist durch die Schuld der Sozialdemo¬
kraten gescheitert , welche sich den Maßnahmen des Kabinetts Strese - *
mann zur wirtschaftlichen Gesundung des Reiches und zur Wieder -

Herstellung seiner inneren Ordnung widersehten und damit Wirtschaft -
liche und staatliche Notwendigkeiten der Innenpolitik opferten . Die

Sozialdemokratie hat da » Kabinett der Großen Koalition zu Fall
gebracht . Sie hat sich mithin für die Lösung der jetzigen große »,
Ausgaben ans wirtschaftlichem und sozialem Gebiet selbst ausge -
schaltet . Unser Ziel bleibt die Volksgemeinschaft . Für sie haben
wir mit den übrigen Koalitionsparteien nicht ohne sichtbaren Eifolg
gearbeitet . Diese Erfolg « müssen durch ruhige und stetige Arbeit

fortentwickelt und ausgebaut werden . Sie dürfen nicht infolge
einer Reichstagsauslösung , die übrigens keine - vesenlliche Verschie -
bung der parlamentarischen Mehrheitsoerhältnisie dringen würde ,
gestört werden . Die Lösung ist nach unserer festen lleberzeugung
nur nach Einbeziehung von sechs Millionen deutsthnationaier WSH -
ler in die voiksgemeinschast und Sicherung ihrer Mitarbeit möglich .
Rur so ist eine Beschränkung der unvermeidbaren pirteip . llittscheii
Kämpfe auf ein erträgliches Maß und die Hersteitung der für jeden
Erfolg unentbehrlichen gemeinsamen außenpolitischen Front zu er -

reichen .

Marx zu verhanölungen bereit .

Amtlich wird gemeldet :

Zm Auftrage de » Vorstand « » der Reichskagssraktion der Devtsche «
V o lkspartei gaben gestern mitlag die Reich » lag » abgeord « etrn Dr . Z ap f
vnd Dr . Eortius dem Reichskanzler Sennini « von der Entschließung
de » Vorstand « über die Erwell « ruug de » Reichskabinett » durch



Elubeziehuug der Vevlschaakionalea Volk » .

parket In die Regierung .
Der Reichskanzler nahm die Miffeihmgeu der Herren

enigegen und erklärte ihnen , dah ' es nach den bekonnken Ver¬

einbarungen mit der . Reichslagsfraktion der Deutschnakionalen

Volksparlei vom 29 . August ohnedies seine Absicht gewesen

wäre , noch vor DIederzusammentritt de » Reichstag » von sich aus

Verhandlungen über eine etwaige Regierung » -

Umbildung aufzunehmen und daß er bei dieser Absicht bleibe .

vas Zentrum will untersuchen .
Die „ Germania " nimmt von unseren Bemerkungen über

den Bruch der Vertraulichkeit der Beratungen im Auf -
wertungsausschuß Notiz und fügt ihnen folgende
Sätze an :

Von diesem angeblichen „ Treiben " der Zentrumsanhönger ist
uns nichts bekannt und bis zum stritten Beweis des

Gegenteils halten wir die Andeutungen des „ vorwärts " für

Verleumdungen . Dos enthebt ober die Partei nicht der

Pflicht , den Angaben der beiden Blätter ( der „ Frankfurter Zeitung "
und des „ Vorwärts " ) nochzugehen imd festzustellen , was es mit der

Behauptung , Anhänger des Zentrums unterstützter� und förderten das

Treiben der Börsenspekulanten , auf sich hat . Di « Ehre der Partei

verlangt es , daß ein solcher verdacht keineu Augenblick gegen

Icntrumsangehörige bestehen bleibt und daß unverzüglich die durch
die Behauptung des „ Vorwärts " notwendig gewordene Selbst -

Verständlichkeit betont wird , daß in der Zentrums -

partei für Leute , die Börsenspekulanten unterstützen
und fördern , kein Platz ist .

Dazu nur ein Wort : Vvn einer Verleumdung durch
den „ Vorwärts " kann schon um deswillen keine Rede fein .
weil wir nur Bezug genommen haben auf die ausführlichen
Andeutungen der „ Frankfurter Zeitung " . Im übrigen find
wir mit der „ Germania " durchaus einer Meinung , wenn sie
die Nachprüfung jener Andeutungen fordert .

Die Entschädigung verarmter Reicher .
Der Aufwertungsplan des Reichsfinanzministers .

Wie bereits kurz bekannt gegeben worden ist , hat der Reichs -

fiiianzimnister dem Unterausschuß , der sich mit der Aufwertungs -
frage beschäftigt , einen in die Form von Leitsätzen gekleideten
Plan vorgelegt , der den Bedürftigen ' unter den Kriegs -
anleihr zeichnern Hilfe brwgm will . Fragt man mm zu -
nächst , weshalb sich das Augenmerk des Finanzministers in erster
Reibe auf die Kriegsanleihezeichner richtet , so ist hierauf
zu erwidern , daß sie es waren , die dem Vaterlande — teilweise
unter eigenen schweren Opfern — in der Not ihr Geld dargebracht
haben . Fragt man weiter , weshalb nur die Bedürftigen unter
den Kriegsanleihszeichnern berücksichtigt werden sollen , und hier
wiederum nur die , die ihre Stücke und Schuldbuchzeichnungen kon -

serviert haben , so lautet die Antwort : Die Hilfe , die der Fwanz -
minister anbietet , kann sich nur im Rahmen der zur B er -

fügung stehenden Mittel halten . Es ist ganz unmöglich
und wäre unverantwortlich , wollt « der Finongmimster einen Plan
vorlegen , dessen Auswirkung ein neues Defizit im Haushält und
demgemäß «ine neu « Inflation wäre .

Für die Aufwertung können im begrenzten Umfange die au «
Inflations steuern eingehenden Gelder zur Verfügung ge -
stellt werden . Darüber hinaus leider nichts . Das wird jedem ein -
leuchten , der die Lage unserer Wirtschaft , die Grenzen ihrer Ve »
teuerung und insbesondere die Lasten aus dem Dawes - Gutachten
berücksichtigt . Wollte man die Btträge , die aus Jnflationssteuern
freigemacht werden können der Gesamtbeit der Zeichner der Kriegs -
anleihe oder gar der Gesanrtheit der Anleihebesitzer zur Verfügung
stellen , so würde aus den einzelnen so wenig entfallen , daß von
einer wirklichen Hilfe keine Rede sein könnte . Dazu kommt , daß .
wollte man alle Anleihezeichner berücksichtigen , die Spekulan -
ten zu Lasten der wirklich der Hilf « Bedürftigen ein Geschenk er -
halten würden , auf dos sie keinen Anspruch haben .

Hermann Löns .
Zum heutigen zehnjährigen Todestage des Dichters .

Von W a l t e r D a ch.

Es ist das Schicksal der meisten deutschen Dichter und Denker ,
daß sie zu Lebzeiten nicht gerade mit freundlichem Gefühl « von ge -
wissen Zeitgenassen bedacht werden ( zuweilen läßt man sie auch ver -
hungern ) und daß sie nach dem Tode meist von denselben Kreisen
für ihre Idee in Anspruch genommen werden . Da » ist zwar ein «
traurige Komödie , aber daran stoßen sich bekanntlich die Herrschaften
der „alten , guten Zeit " nicht .

Auch Hermann Löns , der Heidedichter , muß «in ähnliches Schicksal
erfahren . Verschiedentlich sind nach seinem Tode Bücher über ihn
erschienen, , die es sich zur Aufgabe gemacht haben , zu beweisen , daß
auch Hermann Löns zu denen gehörte , die für die gottgewollte
Menfchheitsordnung ( lies : wilhelminische Aera ) Gut und Blut hin -
geben . Welcher Parteirichtung Hermann Löns angehört « , ist für
uns kein Dogma . Aber wenn man diese widerliche Art verfolgt ,
alles , was im Kriege gefallen ist , vor den deutfchnatianalen Partei -
wagen zu spannen , dann fühlt man sich doch veranlaßt , «in Wort
für Hermann Löns zu sagen .

Hermann Löns war ganz und gar nicht der Mensch , der in die
Welt vor 1S14 paßte . Das sagen fein « Werte und das sagt sein
Leben . Der Heide und damit der Natur über alle » hingegeben ,
selbst natürlich und ungeschminkt , wahrheitsliebend und gerade
denkend , ist er auch sein « Wege gegangen . In seinen Dichtungen
zeigt er sich so, wie er war . Seine Kritik an den Dingen der Welt und
den Dingen der Staatsordnung war scharf und hat ihm manchen Ver -
druß eingetragen . Es wäre falsch , zu sagen , dies « kritischen Gedichte

hätte er als Redakteur geschrieben und sie wären auf Grund des Ab -
hängigkeitsverhältnisses mehr oder weniger Zwangsprodukte . Zu -
dem sind eine ganze Reih « Gedichte in der Zeit des freien Schrift -
stellertums entstanden .

In seinem Gedicht „ ? oet - Isvr « » tu » " heißt es :

- Singt ewig nicht von Liebe ,
Stimmt an das Lied vom Haß ,
Fort Wein und Lust — besinget
Des Schweißes heilig Naß . . .1
Reißt der Gesellschaftslüge
Die Maske vom Gesicht . . . k

Was er als Sohn einer Familie , die nicht zum Proletariat
zählt «, doch für die arbeitende Klasse empfunden hat , hat er in den
Versen festgelegt :

Barrikade , Pflastersteine ,
Pulverblitz , Kommandoschrein ,
Rotes Blut und blaues Blut ,
Oben Mut und unten Wut ,
Blei und Puloer , wem , auch Deutsche ,
Warum wollt ihr nicht die Peitsch «,
Warum denn kein trockve » Brot ? . . .

Schlagt sie tot !

Parum keine allgemeine Auswertunq . sonder « «ine Renten -

gewährung an bedürftige Anleihezeichner .

Ihnen soll ein Recht aus die Rente gegeben werden .

Berücksichtigt werden können , wie schon oben ausgeführt , nur

solche Personen , die sich noch im Besitz der Kriegsanleihe
befinden . Dazu gehören die im Reichsschuldbuch Eingetragenen .
Ein « Beschränkung auf diesen Kreis ist notwendig ! andernfalls
bedürfte es in jedem Fall « der — in der Praxis nicht durchführ -
baren — Prüfung , ob der Erlös der verkauften Anleihe nicht zu
emem verhältnismäßig angemessenen Ersatz für die hingegebene
Kriegsanleihe geführt har .

Als bedürftig soll « der angesehen werden , der weder aus

eigenem Vermögen , noch durch eigene Arbeit seinen
Unterhalt bestreiten kann . Di « Rente soll dem Berechtigten , nach
seinem Tode seinem Ehegatten auf Lebenszeit gewährt wer -
den . Entscheidend soll sein , daß der Berechtigte bei der Degrün -
dcing des Anspruchs auf die Rente bedürftig gewesen ist .

Die höhe der Rente

soll sich nach dem Betrag bemessen , den der Berechtigt « dem Reich
in selbstgezeichneter Kriegsanleihe überträgt , wird jedoch bei dem

einzekiiZm Berechtigten mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehen »
den Mittel den Betrag von 100 0 Reichsmark fürdasIahr
nicht überschreiten können . Das Recht auf die Rente soll mit der

Person des Berechtigten vertnüpst sein . Es soll der Möglichkeit
vorgebeugt werden , daß der Berechtigte sich in einer etwaigen Not -

läge das Recht von dritter Seite abkaufen läßt und w- ieder dem
Elend ausgeliefert wird , während die Rente in Hände käme , für
die sie nicht bestimmt war .

Um den Bedürftigen die Aufnahm « in einer häuslichen Gemein «
lchaft zu erleichtern , soll er aber die Rente innerhalb eines be -

stimmten Kreises vererben können . Sie soll nach seinem Tode

auf « inen Zeitraum , von zehn Iahren beschränkt auf solche Personen
übergehen können , die ihn oder seinen Ehegatten in ihre häusliche
Gemeinschaft aufgenommen hatte . Die Rente soll ferner vererblich
sein auf Kinder . Kindeskinder oder Eltern , sofern diese Erben

bedürftig sind . — Was di « Höhe der Leistungen betrifft , so ist
daran gedacht , die Rente auf zwei Reichsmart je Iahrauf
je 100 Papiermark nominell Kriegsanleihe zu be -

messen . Es würde also z. B. «in Selbstzeichner von 15 000 M.

Kriegsanleihe 300 Goldmark in jedem Jahr erholten . Das ist nicht
viel , aber es bildet immerhin eine sichere Grundlage , neben der die
soziale Fürsorge bestehen bleibt . Der Rahmen derjenigen , die mit
der Rente bedacht werden können , muß eng sein . Immerhin werden
die Fäll « einzubeziehen sein , in denen die Kriegsanleihe im Erbgang
erworben , durch Sammelzeichnung (z. B. auch Armeezeichnungen im
Felde ) zugeteilt oder in ähnlicher der Selbstzeichraing gleichstehenden
Wesse an den Bedürftigen gelangt ist . Es soll aber auch über di «
bedürftigen physischen Personen hino - us solchen Verbänden ein «,
in ihrer Höhe noch festzustellen « Rente zustehen , die ihrerseits zur
Unter st ützung von Bedürftigen berufen find . Hier -
unter würden u. a. fallen kirchliche und sonstige charitative Einrich -
tmigen , die zur Unterstützung Armer und Kranker Gelder angesam -
melt und diese Gelder als Selbstzeichner in der Kriegsanleihe an -
gelegt haben .

Das ist der Plan , den der Finanzmimster dem Unterausschuß
vorgelegt hat . Die Grenzen der Leistungsfähigkeit des Reichs wer -
den unter allen Umständen innegehalten werden müssen . Wer mehr
geben will , als in dem Plan vorgesehen , wird auch die Wege
weisen müssen , auf denen neue , nicht schon in Anspruch ge¬
nommen « oder vom Reich sonst benötigt « Quellen erschlossen werden
können .

Di « Uebertragbarkeit der Rente wird also auszuschließen sein .

«

Soweit her Plan de « Reichsfinanzminssterimns . In seinem
. . s . ozialey . Keru . ssrM erjPoeistssios ,dar MMge . Mch das ist auch

von allen Parteien bisher anerkannt worden . Fesigesiellt sei aber
■bei dieser Gelegenheit , daß es di « Sozialdemokratie gewesen

ist , di « «ine derartig « soziale Regelung der Aufwertungsfrage immer

gefordert hat . Genosse Keil hat im Aufwertungsausfchuß seinerzeit
Dorschläge gemocht , di « weiter gehen als die Zugeständnisse des

Reichsfinonzminiftermms und die auch den Weg zu einer Beschaf -
fung der notwendigen Mttei durch erhöhte Besitz st euer « wiesen .
Warum dieser Gedanke nicht aufgenommen worden ist , das besagt
die Kundgebung des Reichsfinanzminifteriums nicht . Wir hoffen
jedoch , daß in der Angelgenheit nicht das letzt « Wort ge -
sprachen ist . und daß , unter Ausschluß aller Spekulattonsgewinne ,
weiter ein « gerechte Lösung der Aufwertungsfrag « gesucht wird .

Mllionen in der Hand :
„Kaiser , Gott und Vaterland ! "
Ist nun einmal so die Welt ,
Da der Hunger , hier das Geld ;

' Warum seid ihr solch « Sünder ,
Warum habt ihr soviel Kinder ?
Was , noch Schmalz auf euer Brot ?

Schlagt sie tot !

Nur den Reichen kommt es zu :
Voller Magen , weiche Ruh :
Eure Mädchen sind uns recht ,
Wir sind Herr , und ihr seid Knecht !
Laßt sie sterben , laßt sie hungern .
Nackend auf der Straße lungern ,
Werden toll sie dann aus Not — ' -

Schlagt sie totl

Sehr scharf geht er mit dem Kadavergehorsam der Zeit ins
Gericht . Sein « Satire trifft den Linden « Magistrat , der die
Gründung , ein « Turnerriege des Lindener Bürgern « vsins will -
kommen heißt , well nun ein jeder Gelegenheit hat , sich im „ Rumpf -
beugen " zu üben und die „steifen Rücken " zu lösen, . In seinem Ge -
dicht „ Lebensregel " lautet «in « Strophe :

Opposition ist pöbelhaft ,
Nach eig ' ner Meinung geht
Kein fem « Mann , im Gegenteil ,
Das tut bloß ein Prolet .

H « mann Löns meldete sich noch Ausbruch des Krieges frei -
willig und fiel schon am 26 . September 1914 . Seine Kriegsgedicht «,
fein « Freiwilligkeit und sein Heldentod ändern an dem vorstehend
geschilderten Löns nichts . Das zeigt fein Gedicht „ Soldaten -
t o d" , in dem « den Militarismus unter di « Lupe nimmt :

Gequält , geschlagen , malträtiert ,
Von früh bis in die späte Nacht ,
Mtt rohen Worten kujoniert ,
Um Lachen und um Lust gebracht ,
Es trat ihn wie «in schmutzig Tier
Der rohe Unterofflzier —
Da riß vom Koppel « das Erz
Und stieß es ihm ins Herz .

Tags drauf im Militärgericht
Sprach man ihm Leib und Leben ab ,
Daß brav er sonst , das zählte nicht ,
Für Wahnsinnstat ein schnelles Grab .
„ Kein Mitleid darf dem Hunde blühn ,
Wo blieb « sonst di « Disziplin ? "
Sie schassen tot ihn in der Früh —
Das Blut vertrocknet nie .

Hermann Löns war eben , wie viel « and « e , dem Zuge der Be -
geisterung von 1914 oerfallen . Ob er aber je ein Kriegssch - reier
geworden wäre , ist sehr fraglich . Ein Mann , wie « , d « sich für
das Recht der Menschheit und insbesondere das Recht d « unter -

der thüringische SkanAal .
Staatsbankpräfitieut gegen Winanzminister .

Der Rechtsbeistand des bisherigen Thüringsschen Staatsbank »

Präsidenten Loeb , Dr . Paul L e v i, verbreitet durch eine hiesige

bürgerliche Korrespondenz folgende Erklärung :
„1. Die Anzeige gegen Loeb wegen angeblicher Attenver »

schleppung ist erstattet von dem zweiten Direktor der Thü »

ringischen Staatsbank , d « sich einen ganzen Tag lang die an »

gebliche Attenverschleppung mitangefehen und

dann erst um 2 Uhr nachts die Polizei alarmiert hat . Bei der

Durchsicht der beschlagnahmten Akten , die bereits bis üb « die Hälft «

gediehen ist , sst bisher noch nicht ein einziges , einwandfrei als amt »

lich anzusprechendes Aktenstück gefunden worden , vielmehr lediglich
die Prioatkorrespondenz Loebs . Es sst zu erwarten , daß nach völ -

lig « Prüfung der Akten das Ermittlungsverfahren in wenigen

Tagen beendet fein wird .
2. Was das materielle Zerwürfnis zwischen Loeb und der Thü »

ringischen Staatsregierung angeht , so liegt dem folgendes zugrunde :
B« eits mit dem Amtsantritt des . gegenwärtigen Ministers trat eine

Spannung zwsschen Loeb und d « Staatsregierung ein . da der gegen -

wärttge Minister , offen erklärte , er sei völkssch eingestellt und halte

nach sein « völkischen Einstellung einen Juden in prominenter

Stellung nicht für geeignet . Trotz dies « Einstellung des

Finanzm ' misters blieb die Staatsbank , von gelegentlichen Bösartig »
leiten abgesehen , unbehelligt .

Im Juli d. I . nun « eignete sich folgendes :

Eine Holzgescllschafk hotte an den bekannten Deutschvölkischen

Abgeordneten Dr . Dinl « ein kzaus verkauft und dafür
32 000 ZU. in Akzepten von Dinier « hallen . Die reguläre
Vankv « bindung dieser holzgesellschafi lehnte den Diskont

de » Wechsels ab .

Darauf bot die Holzgesellschaft dieselben Wechsel d « Thür in »

gischen Staatsbank zum Diskont an , die ober gleichfalls
den Diskont ablehnte , weil es sich nicht um Warenwechsel , das

heißt nicht um reichsbonkfähige Wechsel handelte . Mitte

August d. I . legte ein Bücherrevisor die Prolongationswechsel d «
Staatsbant abermals zum Diskont vor , womit also zugleich dar -

getan war , daß Dinier die Wechsel bei Fälligkeit nicht eingelöst
hatte . Die Staatsbank , d. h. ihr Präsident Loeb , lehnte den Dis -
kont wieder ab .

Darauf richtete Dinier eine kleine Anfrage an die Regierung .
die dem Sinne nach fragte , ob Veutfchvölkische von der

Thüringischen Staatsbank keine Kredite erhielten . Wie einer
d « Sachverständigen , die von der Regierung gestellt worden

sind , selbst zugegeben hat , hing die ganze von d « Regierung
angeordnete Revision mit dies « Dinterschen Beschwerde

zusammen .

Inzwischen ab « ist weiter festgestellt , daß die Thüringische Re -

gierung , d. h. das Finanzmini st eri um selbst , dies « nicht
reichsbanksähigen Wechsel als Zahlung für Holzgeldsr
hereingenommen und auch prolongiert hatte , offenbar ,
weil sie gegen den Abgeordneten Dinter vorzugehen sich nicht in d «

Lage sah . In diesem Zusammenhang nun hat die Thüringische Re »

gierung diese Revision von zwei willkürlich zusammengesetzten Re -

ossären vornehmen lassen , dagegen eine Revision durch die Deutsche
Treuhandgesellschaft abgelehnt . Damit hat sie zur Genüge bewiesen ,
daß es ihr nicht darauf ankomme , den Geschäftsbericht zu prüfen ,

sondern�daMf� . Material gegen den Präsidenten zu sammeliz .
■ > Aus diesein Gruqd « ljqi dann Loeb sein AM nieitergelegr, . xhe
die durch eine leichtfertige Denunziation zustande gekommene Po -
ßzeiaklion in Angriff genommen worden war . Im übrigen werden
übet die Berhättnisse die Gerichte zu entscheiden haben . -

ver brauuschweigische Landtag lehnte den VergleichSborscdlag
zwischen dem braunschweigischen Staat und dem vormals regierenden
herzoglichen Hause ab . Weiter wurde der DringlichkeitSantrog der
Fraktionen bürgerliche Vereinigung , deutsche Volkspartei und Wirt -
schaftSgruppe auf vorzeitige Auflösung des Landtags a b»
gelehnt . Der Landtag erreicht sein verfassungsmäßiges Ende int
Januar nächsten Jahres . Der Landtag wurde auf unbestimmte Zeit
vertagt .

drückten Menschheit «insetzte , hätte die Verherrlichung des fressenden
Tode » , d « ja erst 1916 und die folgenden Jahr « ein « so grausige
Bedeutung erhiett , ganz gewiß nicht mitgemacht .

Rechtsgerichtete presse .
. . Koid vor der» Nrieg « kam einmal der neugawilhkte «ortttzen »,

des Auflicktsrale » einee geitunaseelellschaft »u mir und sagte , daz
es ihm erst nach tagelangem Bemiihen gelungen sei. sich Uder all «
Echachtclgesellschaften klar ,u werden , die mit seinen Zeitungen ver -
Inupst seien. Heinrich Rippler in der „Deutschen Presse- ' .

Der L « rla g sd i r e k t o r : Sie müssen verstehen : das Blate
ist em Zweigunternehmen der Mitteldeutschen Abfalloerwertungs »
zentrale - A. - G.

Der Ehefredakteur : Und hat als ein solches die Inte »
essen der Mitteldeutschen . . .

Der Verlagsdirektor : Aber nicht doch . Dies « ist ja
nur ein Splitter des wiederum dem Norddeutschen Bankverein unter¬
stehenden Schmierseifen konz « ns .

Der Chefredakteur : Es wären demnach die Belange der
Banken . . .

Der Berlagsdirettor : Das können Si « nach Ihrem
Gutdünken machen . Hierauf kommt es nicht au . Di « Bank ist «in
Tochterunternehmen der Westfälischen Eisen - Allianz , an der fron -
zöstsche H« ren maßgebend beteiligt sind .

DerChefredotteur : Ich verstehe : «in deuttch . französsschci
Wirtschaftsbündnis . . .

Der Verlagsdirektor : Nichts dergleichen . Di « Eisen -
Allianz ist ja nur in die Reederei A. - G. geschachtelt , die samt ihren
Schwestergesellschaften in den Montantrust gekapselt ist , der ein
starkes Interesse an einem Schutz vor der französischen Minett « hat .

Der Ehefredakteur : Also ablehnende Haltung gegenüber
Frankreich ?

Per Berlagsdirektor : Soweit Sie dadurch nicht di «
Herren des Steinkohlenbergbaues vor den Kopf stoßen , die an dem
Montantrust beteiligt sind und einer Petroleumfirma unterstehen .
die Ruhe in Europa begehrt und Frankreich und Deutschland als
Absatzgebiete braucht .

rr
r �jtedakteur : Es sind demnach international «

oi « . . .
Der Berlagsdirektor : Wie können Sie das glauben !

Di « Pettoteumfirma ist dos Zwoigunternehmen eines Vaumwoll »
Importeurs , der selbstverständlich ein glühender Patriot mtt antt -
semitischem Einschlag ist .

Chefredakteur : Und d « demnach den Vorsitz bei
wichtigen Redaktionskonferenzen führt und die Tendenz des Blattes
bestimmt .

jDer Berlagsdirektor : Natürlich nur . soweit d « Her ,
m England nicht anderweit verfügt .

Der Chefredakteur ( aus den Wolken fallend ) : Aber
welcher Herr in England denn ?

Der Berlagsdirektor : Auf den der amerikanische He « ,
von dem ich mein « Direktiven bekomme , mich verwiesen hctt . Ich
dank « Ihnen , He « Chefredakteur . Sie dürsten mm im Bilde sein ,

H. v .



Gegen öen ftgrarschlchzoll .
Eine Entschliehung auf der Stuttgarter Tagung .
Stuttgart , 25. Sejtenibcr . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Nach -

miikagssitzung der Tagung des Vereins für Sozialpolitik
leitete Professor S e h r i n g «ine Aussprache über Zoll » und

Handelspolitik mit einem Referat über die wirtschaftliche

Agrarkrise und die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge ein . Er sieht
bei der Ausführung des Dawes - Planes die Zukunft Deutschlands sehr
dunkel . Hilf « könne nur kommen durch die Revision der Pfand -
urkund « des Versailler Diktates und durch die Gleichberechtigung
Deutschlands . Was man von amerikanischen Großkapitalisten nie

erwarten dürfe , könne man von den amerikanischen Far -
m e r n hoffen , wenn sie einmal zur Herrschaft gelangen würden .

Zur Zollfrag « führte er aus : Deutschland müsse den Waren -

export steigern , um leben zu können . Das setze niedrige

Produktionskosten , also auch niedrige Lebenshaltungskosten
voraus . Di « groß « Richtung der deutschen Handelspolitik müsse

freihändlerisch sein .

Die Armut Deutschlands zwinge es zum Freihandel .

Wenn Europa sich gegenüber den großen Imperien erhalten wolle ,

so müsse unter den Ländern des balkanifierten Europas ein freund -

schaftliches , wirtschaftliches Verhältnis hergestellt werden . Unter

den Lasten des Dawes - Planes würden vor allem die Arbeiter leiden ,

deshalb sei es überaus töricht , das tägliche Brot zu
verteuern . Gewiß müsse Deutschland sich eine zollpolitische

Rüstung zulegen gegenüber der kleinlichen Hgndelspolitik der anderen .

Kompensationszölle möchte er zugestehen . Tlgrarzölle aber seien
kein geeignetes ZNittcl zur Beseitigung der Agrarkrise .

Aufhebung der Industriezölle , Aufhebung der Umsatzsteuer , Ein -

führung der planmäßigen Verbilligung des Stickstoffdüngers seien
die Abhilfemiltel gegen die Agrarkrise .

Ein Anzahl namhafter Profesioren der Wirtschafts - und Sozial -

Wissenschaft hat

folgende Resolution
gefaßt :

„ Die neue wirischafttich « Struktur Deutschlands , die Auswirkung

des Londoner Protokolls und die wesentlichsten Verschiebungen der

weltwirtschaftlichen Verhältnisie hoben Deutschland vor eine von

Grund aus neu « handelspolitisch « Lage gestellt . Die

unterzeichneten Vertreter der Wirtschafts - und Sozialwisienschaft

machen mit allem Nachdruck darauf aufmerksam , daß Deutschland

mehr denn je gezwungen sei , die Vorteil « der i n t « r n a t i o -

nalen Arbeitsteilung sich zu eigen zu machen . Sie ver -

mögen daher Zölle nur in s o w « i t zu billigen , als sie ein u n -

entbehrliches Mittel für die möglich st freiheitlich «

Gestaltung der Handelsbeziehungen bedeuten . Eine künst -

liche Verteuerung der Lebenshaltung ist in Deutsch -

land ganz besonders bedenklich . Auch sind die Unterzeich -

neten überzeugt , daß die schwierige Lage der Landwirtschaft durch

dl « Fortsetzung des Vorkriegsagrarschutzes nicht

entscheidend verbessert , sondern eher verschlechtert werden

kann . " '

Wie zu erwarten war .

Hitler und Knebel ab 1 . Oktober begnadigt .

München . 25. September . ( WTB . ) Di « Korrespondenz Hoff -

mann meldet amtlich : Die Strafkammer des Landgerichts München I

hat bezüglich der Bewahrungsfristen für Adolf Hiller . Knebel und

Dr . Weber folgenden Beschluß gefaßt : Dem Schriftsteller Adolf

Hitler und dem Oberstleutnani a. D. Hermann Kriebel wird

NM Wlrkung v o dt cber - " 192 - 4 an für den bis dahin

noch picht verbüßten Rest der am 1. April 1924 vom Volksgerichl

München I gegen sie erkannten Festungsstrafe von fünf Jahren

Strafunterbrechung und Bewährungsfrist von vier Jahren bewilligt .

Die Entscheidung darüber , ob auch dem Tierarzt Dr . Weber

in Ansehung - wer am 1. April 1924 vom Volksgericht München I

gegen ihn erkannten Feftungsstrofe Bewährungsfrist zu bewilligen

s «, wird bis zur Beendigung des gegen Oswald und Genossen

wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz eingeleiteten Ver -

fohrens ausgesetzt .

Sexualpsychologisches zu Tollers . Hinkemann " . Bereits bei
der Berliner Erstaufführung des „ Hinkemann " in einer Matinee
des Residenztheo ters hatte Sanitätsrat Dr . Magnus Hirsch -
l » ld kurz ausgeführt , was der Forscher und Spezialist auf
bem nach vielen Richtungen noch ungeklärten Gebiet der Sexual -

ologie über dies « Tragödie der Geschlechtsleer « zu sagen habe .
er damals nur so obenhin skizzieren konnte , rundet « er in

einem Dortrag im Institut für Sexualwissenschaft zu
einer ausgezeichneten fexualpfychologifchen Analyse ab . Die ein -

gehende Kritik der Wissenschaft kann nur konstatieren , daß Toller ,

abgesehen von «in paar fchlerhaften Aeußerlichkeiten . scharf und
mit logisch seiner Beobachtung das sexualpsychslogische Problem , das
in seiner Tragödie steckt , dargestellt hat . De ? durch den Krieg ent -
mannte Mann leidet seelisch nicht unter seiner Verstümmelung , er

ist im Gegenteil durch langes Grübeln zum „ Sexualverdränger " ge¬
worden , wie die Wissenschaft das nennt . Nur der Hohn und Spott
seiner Kameradm bringt ihm dos Bluz in Wallung . Er ist beruhigt
und zufrieden , daß seine Frau zunächst nicht über ihn lackst , er hat
kaum ' Verständnis für die seelischen und körperlichen Leiden seiner
Frau , und so ist es denn auch von der Warte der fexualpfycho -
logischen Beobachtung aus gesellen durchaus logisch , daß am Schluß des
Stückes nicht er , nicht der entmannte Mann , sondern die entmannte

Frau aus dem Leben scheidet , das Netz zerreißt , wie Toller sagt .
Dr . Hirschfeld fand in diesem Zusammenhang auch ein paar kluge und

warme Worte über die viel angefeindet « Szene mit dem Phallus ,
die rein bühncntechnisch gesehen freilich heikel genug ist , und er

verstand es . seinen Vortrag durch eingestreut « Beobachtungen und

Erfahrungen aus seiner reichen Praxis zu beleben und zu er -
läutern . Nur da , wo er sich zum Dichter Toller und zu dessen

Aeußerurgen über die wesentlich verschiedene Rolle der Lieb « im
Leben des Proletariers und des Reichen in Gegensatz setzte , blieb
der Mann der Wissenschaft gegenüber dem Dichter im Unrecht .

K. F.

Der Deutsche Naturforscher - und Aerzlekag setzt « am Donnerstag
seine Verhandlungen fort . Aus den in . zahlreichen Abteilungssitzun -
gen gchallcnen Vorträgen seien besonders zwei hervorgehoben . Prof .
W « i ck m a n n - Leipzig sprach über „ W ellen im Lustmeer " .

Er führte da, zu u. o. aus : Untersucht man den Luftdruck nicht nur

an einer einzelnen Station , fondern seine Verteilung über größer «

Gebiete der Erde , so findet man , daß die Luftdruckoerteilungen

an solchen Tagen , die symmetrisch zum Symmetriepunkte liegen .

«uißerordaxtlich groß « Aehnlichkeit aufweisen . Dies ist «ine wichtig «

Feststellung die von praktischer Bedeutung für die Wettervorhersage
ist . da man nach Kenntnis des Sywmetriepunktes auf Wochen und

Monate voraus den allgemeinen Verlauf des Luftdruckes und damit
der Witterung wird angeben können . Prof . Dr . v. F r i f ch - Bres -
lau behandelte die „ Sinnesphyfiologie und Sprache
der Bienen " . Es ist ihm gelungen . Bienen durch Fütterung auf
farbigen Papieren auf bestimmte Farben zu „dressieren " und so den
Nachweis zu sichren , daß ihnen tatsächlich ein Farbensinn
zukommt .

valkbüh « « . Die erst « Ausiührimg von Ernst BarlnchK Drama . Der
tote Tag " in der Neu- instudicruna der Loltsbflhne lm Thea ter um
Bülowplatz beginnt ausnahmsweise UM l ' /i ühr .

Die Staatsanwaltschaft wird nunmehr zu prüfen haben , ob

gegen diesen Beschluß des Landgerichts München I Beschwerde ein -

zulegen ist .

Neue Zuchtbausopfer öer Kpd .
Tas Urteil in : Hannoverschen Prozeft .

Hannover . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Han -
noversche Kommunistenprozetz hat sein Ende erreicht . Die Aussagen
des Zeugen Pflügcr sind für einige Angeklagte außerordentlich
belastend . Er gehörte als Unterleiter den kommunistischen Hundert¬
schaften an und hat auch an Sprengstoff , bzw . Gewehrtransporlen
teilgenommen . Man glaubt «, etwa 1009 bewaffnete Männer zur
Verfügung zu haben . In einer Versammlung der KPD . in Altstadl
wurde aufgefordert , Flaschen zu sammeln , um flüssigen Sprengstoff
hineingufüilen . Auch der Angeklagte Kruse wurde durch dies «
Aussagen schwer belastet . Der Zeuge behauptete z. B. u. a. noch ,
daß Kruse mit einem anderen zusammen die Gewehre , die aus
Walsrode gehclt waren , später wiedrr aus einer AutoHalle abgeholt
hatte . Kruse bestreitet das . Ein Zeuge Ehlers wurde Airfang
Oktober von Bielefeld nach Hannover als militärischer Leiter kom -
mandiert , um Hundertschaften ins Leben zu rufen . Der Staats -
anwalt fragt ihn , ob nicht nach dem Hamburger Putsch «in g e -

wisser Verfall in der Hannoverschen KPD . eingetreten
sei. Der Zeuge bestätigt das . Das sei auch darauf zurückzuführen ,
daß Spitzel in der Bewegung gewesen wären .

Der Staatsanwaltschaftsrat weist nach dem Abschluß der Ver -
Handlungen in seinem Plädoyer darauf hin , daß die Beweggründe
der Tat nicht unmittelbar gemeiner oder ehrenrühriger Natur seien ,
sondern in politischer Verblendung und irreführender politischer Ver -

hetzung ihre Gründe hätten . Nach längerer , bis in die späten Abend -
stunden dauertider Beratung kam das Gericht zu folgendem
Urteil :

Es wurden bestraft wegen Vergehens gegen das Sprengstoff -
gesetz und wegen verschiedener anderer Delikte B r o l e w s k i mit
2 Jahren Zuchthaus , Kruse mit 1 Jahr Gefängnis , Sohns mit
2 Jahren 3 Monaten Gefängnis , Schubert mit 1 Jahr Gefängnis ,

'

Loewenberg mit 1 Jahr Gefängnis . Haarmann mit 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis , Bieter mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ,
B a r a n i tz mit 1 Jahr k Monalen Gefängnis , Hab ermann
mit 1 Jahr Gefängnis , Krauter mit 6 Monaten Gefängnis ,
Schap er mit k Menaten 2 Wochen Gefängnis , Kessel mit
1 Jahr 1 Monat Gefängnis , Kaiser mit 1 Jahr (3 Monaten Ge¬

fängnis . Gegen Brolewski wird wegen der Höhe der Strafe Haft -
besohl erlassen .

Kein verhanölungsabbruch .
Die englischen Meldungen über einen Abbruch der deutsch -

englischen HandelSveriragSverhandlungen entsprechen nicht den

Tatsachen . Von einem wirklicken Abbruch kann keine Rede sein .
Am Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , traten die deutschen und die

englischen Unterbäudler in der britischen Botschaft in Berlin zu
einer neuen Besprechung zusammen . ES handelt sich dabei
nur um Borbesprechungen . Sie haben zur Grundlage einen eng -

i s ch e n Z o l l t a r i f e n t w u r f , dessen Existenz anfänglich von
deutscher Seite bestritten wurde . Die Engländer haben starke
Herabsetzung einer Reihe deutscher Zollsätze gefordert .
Von deutscher Seite wurde auf die hohen Zollsätze Frank -
reich ?, Poleys und der Tschechoslowakei hingewiesen , die jedoch
nicht zu einer Verweigerung der Meistbegvnstlgung durch England
gefüch « haben . . Die bestehenden Meiuunge vcrschiedcnhcitcn sollen
nicht derart sein , daß ein Scheitern der Verhandlungen befürchtet
werden muß .

London , 26 . September . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Gerüchte
über den Abbruch der deutsch - englischen Handelsvertragsverband -
lungen werden in aller Form dementiert . Fountain , der Sach -
verständige des britischen Handelsministeriums , der nach Berlin

gegangen ist , um die britische Botschaft bei den Verhandlungen zu
unterstützen , sei wohl nach London zurückgekommen , aber es sei nie

beabsichtigt gewesen , daß er länger alS zwei oder drei Tage in
Berlm bleibe . Die Fortsetzung der Berliner Verhandlungen sei
außer aller Frage . _

Deutschlanü und öer Völkerbund .
WXB . meldet : Das Memorandum über den Eintritt Deulsch -

lands in den Völkerbund , das den belelligten Regierungen durch die

deutschen Vertreter überreicht werden soll , ist in der gestrigen Sitzung
des Rlinisterrals genehmigt worden und wird nunmehr umgehend
den in Frage kommenden deutschen Auslandsvertretungen zugestellt
werde u.

Genf , 26. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Graf Keßler
wird am Freitag abend aus Verlin in Genf erwartet , um auj
Grund neuer Instruktionen weiter zu verhandeln .

Tie ( Senfer Beratungen .
Genf . 25. S« pt « mber . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völker -

bundsrat hielt am Donnerstag morgen unter dem Vorsitz Hymans '
eine öffentliche Sitzung ab . Zunächst wurde ein albanischer

Antrag angenommen , der die Botschafterkonferenz ersucht , die end -

gültige Grerzfestsetzung Albaniens zu beschleunigen . Anschließend
wurde über die Irak frag : verhandelt . Heber die Schlichtung der
darunter verstandenen Grenzstreitigteiten um Mossul berichtete
B r a n t i n g. Er verlangte von den Vertretern Englands und der
Türkei Angaben , ob sie von vornherein bereit seien , «ine Entschei -
dung des Rats , die im Artikel 3 des Lausanner Vertrages vorze »
sehen sei , onzuerkennee . Der englische Delegiert « Parmoor
erklärte , daß «r den Rat als Schiedsrichter anerkenne , daß dieser
dabei aber dem Lausanner Vertrag Rechnung tragen müsse , in dem

festgelegt ist , daß der Bezirk von Mossul zum Königreich Irak

gehört . Der türkisch « Delegiert « F e t h i Vey bestritt dies « These ,
die aus kein internationales Uebereinkommen gegründet sei . Die

türkisch « Regierung sei bereit , eine Volksabstimmung der Be -

völkerung von Mossul anzuerkennen , wie immer dies « auch aus -

fallen möge . Die englische Regierung will diese Volksabstimmung
umgehen , weil es außer Zweifel erscheint , daß die weitaus

größte Mehrheit der Bevölkerung von Mossul für di « Zugehörigkeit
zur Türkei stimmen wird . Der Völkerbundsrat hat schließlich
die Jrakfrag « wieder an di « Kommission zurückverwiesen .

In geheimer Sitzung verhandelt « der Völkerbundsrat sodann
über ' dey Plan der

Mililärkontrolle für Deutschland ,

Deutschösterreich , Ungarn und Bulgarien , wie ihn die ständige be -
ratende Kommission des Völkerbundes ausgearbeitet hat .

Die Völkerbunds Versammlung hielt am Donnerstag eben -
falls ein « Vollsitzung ab . Die mittelamerika ' nisch « Republik San

Domingo hat ein Gesuch um Aufnahm « in den Völkerbund ein¬

gereicht , das der zuständigen Kommission zur Prüfung überwiesen
wurde . Die Tagesordnung der Vollsitzung umfaßte neun Punkte :
1. Geistige Zusammenarbeit . Berichterstatter : Murray . 2. Flücht¬
lingsfragen . Berichterstatter : Swanwick . 3. Finanzieller Wied » .

ausbau Oesterreichs . Berichterstatter : Bonnet - Frantreich . 4, Bericht

des Wirtschaftskomitees . 6. Georgien . 7. Wohl der sechs nicht -
ständigen Mitglieder des Völkerbundsrats gemäß dem chinesischen
Vorschlage , be , der Neuwahl nach geographischen und Wirtschaft -
lichen Gesichtspunkten zu verfahren . 8. Die Frage des Mädchen -
und Kinderhandels . 9. Der Frauen - und Kinderschutz im nahen
Orient . Diese Berichte geben eine Uebersicht der in nichtpolitischen
Kommissionen geleisteten Arbeit .

Knglisch - türkischer Zwischenfall .
London . 25. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Donners -

tag hat Lord Parmoor die Aufmerksamkeit des Völkerbundes ,

dessen Rat am Vormittag sich mit der schiedsgerichtüchen Regelung
der Mossulfrog « beschäftigt hatte , darauf gelenkt , daß die Türken
den Status quo an der türtisch - mesopotamischen Grenze g c »

brachen haben . Der Zwischenfall hat bereits zu einem englisch -
türkischen Notenwechsel geführt . Türkische Truppen seien in der

Nachbarschaft von Amadia innerhalb der letzten 19 Tage verschiede nt >

lich über die Grenze vorgestoßen , britische Armeeflieger seien
nach der Einbruchsstelle geschickt worden und haben die eingedrun -

genen Türken beschossen . Unter den Toten Hab « man An -

gehörige der regulären türkischen Arme « festgestellt . Lord Parmoor
erklärte , daß die türkische Aktion «in Vorstoß gegen den

Lausanner Vertrag sei , in dem sich beide Mächte verpflichtet
hoben , kein « militärischen Operationen zu unternehmen , solange die

Mossulfrage Gegenstand der Diskussion sei . Die englische Regie -

rung hat ihre Behörden im Irak angewiesen , alle Maßnahmen zu
ergreifen , um einen nochmaligen Einbruch von türkischer Seite zu
oerhindern .

Bevorstehender Beitritt der Türkei .

Paris , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bericht -

erstatter des „ Tcmps " in Genf meldet , daß der Führer der türkischen
Delegation , Fethi Bey , ihm erklärt Hab«, daß die Angoro - Rogie -

rung keine Bedenken gegen den Eintritt der Türkei in den Völker -
bund heg «. Ei « habe nur deshalb bisher kein Zulassungsgesuch

eingereicht , weil der Lausanner Vertrag erst jetzt ratifiziert wurde .

Di « türkische Regierung werde die Frage des Eintritts in den

Völkerbund vor der Nationalversammlung in Angora , die

demnächst zusammentrete , stellen . Er hoffe , daß das Beitrittsgesuch
bereits in der ersten Hälfte des Oktober erfolgen werde .

Der „ Temps " - Berichterstutter fügt hinzu , daß , wenn ssch Urs «

Voraussage erfüll «, die Einberufung einer außerordentlichen

Tagung des Völkerbundes im Januar bereits als sicher erachtet
werden könne . Auch die Republik von San Domingo hat so-
eben ein Eintrittsgesuch eingereicht .

Der Völkerbund für Georgien .

Genf , 25. September . ( WTB . ) Bei sehr schwach besuchtem
Hause nahm heute nachmittag die Völkerbundsoersammlung , deren

meist « Mitglieder in den Kommissionen anwesend waren , di « fre�
zösisch - belgisch - englisch « Resolution an , in der die

Resolution der Völkerbundsversammluiig vom Jahre 1922 über

Georgien erneuert wird . Der Rat wird außerdem aufgefordert ,
mit Aufmerksamkeit die Ereignisse in Georgien zu verfolgen und
die sich ihm darbietenden Gelegenheiten zu benutzen , damit durch

friedliche und dem Wege des internationalen Rechts entsprechende
Mittel diesem Lande zur Rückkehr zu einer normalen

Lage verholfen merden kann . Die Debatte , an der sich skandina -
oische , englisch «, italienische , belgische und ftanzösisch « Delegierte
beteiligten , wiederholte die bereits im sechsten Ausschuß der Der -

sommlnng dargelegten Argumcntei M u r ra y - England erklärte

da�el, �aß die ' ResMtion ' ke ! ' n e E i n m i sch u n g in die in -

neren Vsrhältniss « S ow j « t r u h l a n ds bedeutet .

B o n i n - L o n g a r e - Italien , der der Resolution zustimmte
warnte vor unvorsichtigen und falschen Schritten . Vrouckere -

Belgien forderte energisch , daß endlich etwas zugunsten Georgien «
geschehe , da di « Welt dieser Ungerechtigkeit nicht mehr länger zu-
sehen werde . B o n n e t - Frankreich führte in allgemeinen Wen ,

düngen aus , daß der Völkerbund nicht schweigen könne . Die Re -

solution wurde dann von den anwesenden Mitgliedern angenommen

Englischer und italienischer Widerstand gegen das

Abrüstungsprotokoll .

Genf , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abrüstungs -
tommission hat nach langen Debatten am Donnerstagabend der
Entwurf des Protokolls gebilligt . Man wird aber bei aller Aner .
kennung der grundsätzlichen Bedeutung des Problems gut daran tun ,
n i ch t die tiefgehenden Gegensätze zu unterschätzen , die gerade bei der
heutigen Debatte klar zutage traten . Sie machten sich besonder -
bemerkbar bei der Frage der Zuständigkeit des Völkerbund -
rotes für di « Stellung der Streitkräfte der verschiedenen Unterzeichner
des Protokolls gegen einen Angreifer . Während hier der franziisssch ,
Standpunkt , den die Klein « Entente unter Führung von Denesck
unterstützt , ein automatisches Eintreten der Sanktionen gegen der
Angreifer vorsah , betonten die Engländer von vorherein , dnh sie sick
völlige Handlungsfreiheit vorbehalten müßten bezüglich der
Verfügung über die Scestrei - kräft «. Auf jeden Fall ist — und das ist
auch die Ansicht der hiesigen englischen Delegation — nicht damii
zu rechnen , daß das englische Parlament dem Protokoll in
seiner jetzigen Form zustimmen wird .

Andere Gründe hat der Widerstand Italiens , besondere
gegen den Plan einer ständigen internationalen Untersuchungskom .
Mission , die während der Dauer eines Schiedsgerichtsverfahrens in
den einzelnen Ländern die Kriegsrüstungen zur Vermeidung von
Angrifsszielen überwachen sollte . Ebenso machte Italien jetzt schon
Vorbehalt « für die kommende Abrüstungskonferenz . Man wird
in diesen Vorbehalten nicht nur eine Aeußcrung gesteigerten Sou -
verämtätsgefühls erblicken , das jede Art von internationaler Ab,
machung schon als Beeinträchtigung nationaler „ Belange " zurück .
weist , sondern in diesem Fall spielt ebensosehr die Befürchtung mit .
daß gegebenenfalls eine internationale Kontrolle «inen unerwünschten
Aufschluß über die Stärke der faschistischen Miliz geben
könnte , mit der Jtolien heute eine Heeresstärke besitzt , di « die der
Vorkriegszeit übersteigt . Es sind also innere Fragen , die
Italiens Widerstand bewirken . Die stellenweise überaus heftigen
Auseinandersetzunzeir in der Debatte zwischen Schan . zer - Italien und
Iouoenel , I o u h a u x bzw . Loucheur haben keinen Zweifel darüber
gelassen , daß die Einigung der Geister noch lange nicht erfolgt ist.
Das ergibt sich auch daraus , daß am Freitag die Unterkommission
nochmals den Artikel 7 beroten wird . Man hofft dann aber in
einer Vollsitzung am Freitag oder spätestens am Sonnabend dj «
Arbeit zum Abschluß zu bringen und sie am Montag der Dollser -
sammlung zur endgültigen Annahme vorlegen zu können . Aber
der Eindruck bleibt , daß das Protokoll heute noch mehr einen m a -
r a li sch en Appell an das Bölkergewissen darstellt als ein praktilck ' e"
Instrument der praktischen Politik .

Lette Nachrichten .
Ein Lustmord in Essen .

Essen , 25. September . ( WTB . ) Heute nachmittag gegen W Uhr
wurde die 12jöhrige Tochter des Bankiers Hammersloin , dessen
Wohnung im Stadtwald Eichenwald liegt , auf dem Nachhausewege
von der Schule überfallen , durch einen Schlag betäubt Und vergewal -
ügt . Der über das Ausbleiben des Kindes beunruhigte Pater suchte
seine Tochter und fand sie zehn Schritt « von seiner Wohnung entfern '
in einem Gebüsch noch lebend auf , doch starb sie bald darauf -

seinen Armen .



GeiverDhastsbswegung
«. Das Gift ües Marxismus� .

Eine recht dankbare Aufgab « wär « eine Untersuchung darüber ,
wie weit der Prozeh der Abhängigkeit der Vertreter der Wissen -

schasten von der Industrie in Deutschland vorgeschritten ist . Dabei
würde natürlich zu unterscheiden sein zwischen der fach Wissenschaft -
lichen Tätigkeit im Dienste der Industrie und der literarischen

Tätigkeit der „ freien " , „ unabhängigen " Gelehrten zur 2er .

fechtung der Unternehmerinteressen in dem Kampfe

zwischen Kapital und Arbeit . Es liegt uns fern , daraus einen Vor -

wurf zu konstruieren Die Verhältnisse der Nachkriegszeit haben
meht denn je auch die Wissenschaft gezwungen , nach Brot

zugehen . Es ist jedoch ein wesentlicher Unterschied , ob
ein materiell unabhängiger Vertreter der Wissenschast die Resultate

feiner Forschungen und Untersuchungen publiziert oder ein Ab -

gebauter sich irgendwie seinen Lebensunterhalt erwerben muh .

„ Im Freistaat Sachse : , geht der geisüiche Herr in die Hand -
und Bergwerke , in der syauprstadt schaufett der Geheime Rat seine
Kohle , selbst Hand anlegend , in den Keller des Hauses , und

Schriftsteller und Gelehrte haiädhoben die Werkzeuge in eigener
Regie — all dies wegen eigener finanzieller Nöt « oder wegen
Versagens der Hilfe m Haus und Hof . "

Gerade aus unserer materialistischen Beurteilung der Dinge
kommen wir zum rechten Verständnis für sie imb finden es daher
euch begreislich , wenn Doktoren und Professoren ihre Federn in

Dienste stellen , die sie unter anderen Verhältnissen verschmäht hätten .
Allein die Betreffenden müssen dann schou gestatten , daß wir bei der

iritischen Würdigung ihrer Publikationen diesen wesentlichen
Unterschied von vornherein in Betracht ziehen ,
selbst auf die Gefahr hin , zu verallgemeinern , die nur bei der Per -

fonenkenniais in jedem einzelnen Falle zu vermeiden wäre . Abge »
sehen von der Tendenz bietet die Art derartiger Auslassungen in
der Regel jedoch einen gewissen Anhaltspunkt für die notwendige
Unterscheidung .

Nach dieser allgemeinen Betrachtung kommen wir zu einem

Artikel , den Profeffor Dr . H. Lehmann - Aachen über „ Unser
Verhältnis zur Arbeit " für die Zeitschrist der Bereinigung der deut -

scheu Arbeilgeberverbände , „ Der Arbeitgeber " , schrieb . „ Die auf
Arbeit eingestellte deutsche Volksseele ist ge -
radezu verwüstet worden, " klagt der Verfasser . Er führt
dafür ein « ganze Reihe von Erklärungen an , vermeidet es aber , sie
als das zu bezeichnen , was sie sind , als Kriegsfolgen . Zweifellos
müssen wir einmal darüber hinwegkommen . Daß es sich hierbei
in der Hauptsache darum handelt , ausreichende Arbeits -

gelegenheit zu beschaffen , ist richtig . Daß noch weit «,
unkultivierte Brachländereien zu kultivieren sind , hat
der Marxist August Bebel schon zu ei \ er Zeit betont , da die

nötigen Mittel dazu verfügbar gewesen wären , wenn damals der
Militarismus nicht olles verschlungen hätte . Der Herr Professor
schlägt nun vor , „ im Rahmen der produktiven Er -

werbslosenfürsorge " das Problem zu lösen . Ein Hindernis
erblickt er in dem mangelnden „ guten Willen unserer stadtgewohnten
Arbeiterschaft zu solcher Umstellung " und auch von Zwangsmah -
nahmen verspricht er sich keinen Erfolg . Er versucht es daher n. it

Zureden unter Hinweis daraus , daß der geistliche Herr ins Berg -
werk ging und der Geheime Rat seiire Kohlen in den Keller schauftln
half . So dürfe auch der Tagelöhner und gewerbliche Facharbeiter
vor ungewohnter Beschäftigung nicht haltmachen , „selbst wenn sie
schwer ist ".

„ Er darf nicht erst abwarten , bis die Arbeit von selbst kommt ,
in dem Gedanken , lieber die bequemere Erwerbs -

j losenunterstützung zu genießen . "
Damit zeigt unser Professor , daß er leicht fertig ist mit dem

Wort über Dinge , die er nicht kennt . Mit diesem «inen Beweis

begnügt er sich jedoch nicht . Er verfährt gründlich . Die Widerstände ,
die sich seinein Plan entgegenstellen , erblickt er in der Schematisie -

rung der Arbeitsbedingungen , in der ganzen konstitutionellen Ar -

beitsversassung . Er wendet sich gegen die angeblich öfsentlichrechtliche
Schematisierung der Arbeitszeit und der Lohntarif « . Der kostspielige
Apparat verfehle seinen Zweck , denn :

„ Ein zuverlässig wirkendes System zur Beseitigung von
Streiks hat der menschliche Geist noch nicht zu entdecken vermocht .
In dem äußerlich ansehnlichen Prachtbau der nachkriegszeitlichen
Sozialpolitik , dem „ Haus « der Arbeit " , fühlt sich eigentlich keiner
der Eintretenden recht wohl , die Nächstbeteiligten , Arbeiter und

Unteruehmer am allerwenigsten , denn es ist keine Stätte des
inneren Ausgleichs sozialer Anschauungen , sondern der Kampfplatz
zwischen den realen Wirtschastsmächten Kapital und Arbeit ge -
worden . "

Ttem Herrn Professor Lehmann fehlt es an dem rechten Maß -

stab bei dieser Betrachtung . Er , der einleitend selber die Ursache

angedeutet hat für di « hinter uns liegende Periode einer

geringeren Arbeitsintensität , behauptet ,

„ daß unter dem Achtstundentag und dem Lohntarif das Der -
hältnis zur Arbeit kein positives , aktives mehr geblieben
ist : es ist ein negatives , passives geworden . "

Daß schon in der Vorkriegszeit Tarifverträge bestanden mit

Lohnregelung und einer Regelung der Arbeitszeit , die vom Acht -

stundentag teilweise nur wenig entfernt war , braucht kein Professor

zu wissen , wenn er darüber schreibt .

„Richtig gesehen , ist die mathematische Formel des drei -

geteilten Tages überhaupt nicht zutreffend , sie heißt doch tatsächlich
acht Stunden Arbeit und 16 Stunden Ruhe . "

Eine ander « Brille . Herr Professor , Sie sehen falsch ! — Bei

dem Geistesarbeiter und in der Landwirtschast habe ein solches Gesetz
( wie es Prof . Lehmann hier mit 16 Stunden Ruh « konstruierte )
niemals gegolten . Im Handwerk der guten alten Zeit habe sich das

„ Tagwerk " vollzogen , solange die Sonne am Himmel stand , d. h.

solange bei Tageslicht gearbeitet werden konnte . Dieser halben

Wahrheit aus der gmen alten Zeit stellt Lenmann gegenüber :
„ Nur der gewerbliche Betrieb soll nach marxistischer Lehre dazu

verurteilt sein , diese Fesiel ( der 16 Stunden Ruhe ! ) zu tragen . "
Auch die „Tariffessel " sei untragbar , weil das Risiko neuer Der -

fahren , Methodsn usw . von vornherein nicht emtalkuliert werden

könne . „ Der Zwang des Tarifes drängt überhaupt den freien Willen

vorwärtsgerichieter Menschen zurück " — die für die gute alte Zeit
schwärmen . Letzten Endes ist aber an den „ Fesseln " nur der Sozia -
lismus schuld .

„ Heute aber frißt das Gift des Marxismus
weiter , und dem zwanzigsten Jahrhundert scheint di « besonder «
Aufgabe gestellt zu sein , hiermit ins reine zu kom. ikien , oder
die bereits betretene schiefe Ebene weiter zu rollen . "

Daß der Marxismus den Krieg oerschuldet habe , behauptet
auch Professor Lehmann mcht . Dennoch sucht er den Marxismus
indirekt für die Kriegsfolgen verantwortlich zu machen . Er müßte

sich immerhin fragen , wie es nur möglich ist , daß trotz der vielen

Lehmänner , die den Marxismus schon bekämpft , ihr Gegengift gegen
' ihn verspritzt haben , sein „ Gift " immer weiter „ um sich frißt " . Leider

wirkte da ? „ Gift
'

des Marxismus " nicht stark genug vor dem

Kriege . Sonst ließe sich auch für manche Professoren heute deut¬

licher erkennen , daß das , was sie gedankenlos nachplappernd als

„ Gift " bezeichnen , ein « wissenschaftliche Erken - . vtnis ist ,

obwohl sie dem Unternehmertum nicht in den Kram paßt und sie
deshalb von seinen literarischen Klopffechtern mit weit mehr Eifer
als Erfolg bekämpft wird , zumal man di « Absicht merkt .

Lohnbewegung üer Eisenbahner .
Die Spitzenorganisotionen der Eisenbahner sind —

wie die TU . berichtet — gestern nachmittag im Reichsfinanz .
Ministerium vorstellig geworden , um eine Erhöhung der Löhne
bei der Reichsbahn zu beantragen . In Vertretung des Reichsoer -
kehrsministers , der verhindert war , empfing Ministerialdirektor
H i tz l e r die Organisationen . Die Vertreter der Eisenbahner haben
das vereinbarte Lohnabkommen nicht gekündigt . Vom Reichs -
Verkehrsministerium wurde den Organisationen bedeutet , sie möchten
zunächst einmal den Erfolg der von der Regierung eingeleiteten
Preisabbauaktion abwarten . Die Entwicklung der nächsten
Zeit werde ergeben , ob eine Erhöhung der Löhn « notwendig sei . In -
folgödessen wurden von den Organisationen keine bestimmten For -
derungen vorgebracht . Die Organisationen werden in den nächsten
Tagen zusammentreten , um darüber zu entscheiden , ob sie sich mit
der Stellungnahme der Reichsverkehrsverwolttmg einverstanden er -
klären wollen . - _ _

Lohnabbau der Schuhfabrik E . Pinner Nachf .
Die Firma Emil Pinner Nachfolger , Inhaber Leo

Borinski , Berlin , Köpenicker Str . 127 , versuchte bereits vor mehreren
Wochen , einen Lohnabbau durchzusetzen . Der Anschlag fcheilerte
damals an dem Widerstand der Belegschaft . Die Firma ging jetzt
aufs Ganze . Am 13. September wurden dies ? Arbeiterinnen
in der Stepperei entlassen . Dem Betriebsrat , der sonst
für die Firma nicht zu existieren scheint , wurde mitgeteilt , ebenso
den entlasienen Arbeiterinnen , sie würden sämtliche wieder ein -
gestellt , wenn sie sich eine Lohnkürzung gefallen ließen .
Ueber das Maß der Lohnverschlechterung wollte man mit der Organi ,
sation verhandeln . Der Berfteter der Arbeitnehmer forderte in den
Verhandlungen , daß zunächst die unter Bruch des Tarifoer -
trags und Verletzung der Stillegungsverordnung
erfolgte Enllassung der Arbeiterinnen rückgängig zu machen fei .
Dann solle über di « strittigen Punkt « verhandelt werden mit der Maß -

gäbe , daß all « Akkord , und Zeitlöhne nachgeprüft werden . Wo die
Akkordlöhne zu hoch erscheinen , soll eine Kürzung erfolgen zugunsten
der schlechtbezahltesten Arbeiterinnen . Die Verhandlungen
scheiterten , da die Firma es ablehnte , ihren Gewaltakt rück -

gängig zu machen , den Arbeiterinnen den ihnen dadurch entstandenen

Schaden zu ersetzen und unter dem Druck desselben die Zustimmung
zu einem Lohnabbau bis zu 3S Proz . forderte . Da die
Firma behauptete , sie zahle übermäßig hohe Löh ne , ist fest -
zustellen , daß von den 57 Arbeiterinnen in der Stepperei 2 0 die
M i n d « st s ü tz e des Reichstarifvertrags erhielten , zwei Akkord -
arbeiterinnen 123� Proz . weniger als den erreichbaren Mindest -
akkordlohn und di « übrigen 33 nur bei äußer st er Ausnutzung
ihrer Arbeitskraft über die Mindestsätze des Tarifs
teilweise weit hinauskommen . Der Durchschnittsverdienst aller Zeit -
und Akkordlohn - Arbeiterinnen liegt um 24 Proz . über dem tariflichen
Mindestlohn : ein Prozentsatz , wie er in den übrigen Berliner Schuh -
sabriken üblich ist .

Durch das tarff - und gesetzwidrige Vorgehen der Firma sind die
übrigen Abteilungen des Betriebes bereits ins Stocken geraten , jo
daß in der Woche vom 22 . bis 27 . September teilweis « nur ein

Tag gearbeitet wurde und in kurzer Zeit der ganze Betrieb

zum Erliegen kommt , wodurch etwa 300 Arbeitnehmer brotlos werden .
Die gesamte Kollegenschast ist gewillt , den Abwehrkampf gegen
den Lohnabbau zu führen , weiß sie doch , daß hinter der

Firma Pinner der Fabrikantenverband steht , der für
die Durchsetzung des Lohnabbaues die Kosten nicht scheut .

Das Lohnabkommen der Bauanschläger .
Das Lohnabkommen für die Bauanschläger läuft am S . Oktober

ab . Es sieht einen Stundenlohn von einer Mark vor . Wie uns mit -

geteilt wird , haben die Unternehmer nach dem Streik im Mai , der
von den Anschlägern mit großer Erbitterung geführt wurde und der
mit einem vollen Erfolg für die Streikenden abschloß , nicht die

Absicht , den Lohntaris zu kündigen . Für den Fall der Kündigung
hat aber die BcrhandlungSkommission der Anschläger freie Hand
für etwaige Verhandlungen . _

Entlassungen bei Benz in Mannheim .
�

Blättermeldungen aus Mannheim zufolge beabsichtigt die

Firma Benz u. Co. morgen Sonnabend 300 Arbeiter wegen
Geldmangels und Absatzschwierigkeiten zu entlassen . In einer

Belegschaftsoersammlung , die sich am Mittwoch mit der Sache be -

faßte , wurde eine Entschließung angenommen , di « gegen die

Entlassung protestierte und von der Direktion verlangt ,

daß alle Mittel , auch Kurzarbeit , angewandt werden , um die ganz «

Belegschaft ohne Entlassung über den Winter zu beschäftigen .
In jedem einzelnen Falle der Stillegung müßte gründlich nach -

geprüft werden , ob sie irgendwie begründet ist , oder ob es sich nicht
um absichtliche Manöver handelt zu naheliegenden Zwecken . Die

Gemeingefährlichkeft der kapitalistischen Wirtschaftsordnung kommt

so oder so in diesem üblen Spiel mit Arbeiterexistenzen zu sinn -

fälligem Ausdruck .

4200 Bergarbeiter mit Familien brotlos :

Aus Bochum meldet WTB . , daß von der Generaldirek -
t i o n der Deuisch - Luxemburgischen Bergwerks - und Hüttengesellschaft
die vom Gesamtbetriebsrat verbreitet « Mitteilung über die beab -

sichtigte Entlassung von 4200 Bergarbeitern der Gesell -
schaft , die sich auf fünf Zechenanlagen oertellen , bestätigt . Der
Grund sei in Absatzschwierigkeiten im Ruhrbergbau zu suchen . „ Zu
dem schon heute sich auf 200 000 Tonnen belaufenden Kohlen - , Koks -
und Brikettlagerbestand müssen täglich bis zu 4000 Tonnen auf Lager

genommen werden . Dies stellt ein « unerträgliche finanziell « Be -

lastung der Gesellschaft dar . Daher ist die Entlassung leider nicht

zu umgehen . "

Aus Polnisch Oberschlefien .
Ueber die Lohnforderungen der Berg - und Hüttenarbeiter wird

einSchiedsgericht entscheiden , da « in den nächsten Tagen zusammen -
treten und einen verbindlichen Sch iedsspruch fällen solk -
Die Industriellen erkläre ». . daß . eine . Lohnerhöhung die Erhöhung
der Eisen » und Sohlenpreise notwendig mache , was zur Tchließuug
einer ganzen Reihe von Betrieben führen müsse . — Seit 1. August
sind die Lebensmittel um 6 Proz . gestiegen . Die Zeitungen in
Krakau behandeln in ausführlichen Artikeln die Ernährung ? -
fchwierigkeiten in Polnifch - Oberfchlesien und fordern die

Regierung zum Einschreiten gegen den offenbaren Lebens -
m i t t « l w u ch e r auf , der sich dort breit mache . Es wird u. a.
behauptet , daß die polnisch « Arbeiterbevölkerung OberschlefienS sich
lediglich von Suppenwürfeln und von Makkaroni - Produkten nähre .

lta der vorislawer Raphthaindustrie kam es — wie aus
Lemberg berichtet wird — zu einem Lohnabkommen , worin den
Arbeitern Wohnungs « und Kleiderzulageu zugebilligt wurden .
Der Streik ist damit beendet .
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A. R . 5 heute über Serlin .
In 13 Stunden quer durch ganz Deutschland .

Dem Zeppellakrenzer Z. B. Z, der heute früh über der Reichs -
Hauptstadt kreuzen wird , werden vom Reichspräsidenten und von der

Beichsregierung Grüße und Glückwünsche auf drahtlosem Wege über -
mittelt werden . Das Funken telegramm wird lauten : „ willkommen
über der Beichshauptstadti Glückauf zur Fahrt in die Ferne !
Fliege hinaus über die Meere als sieghafter Beweis ungebrochenen
deutschen Wagemutes ! Für uns ein ermutigendes Zeichen deutschen
Könnens ! Trage hinaus in die Welt unsere hossnung auf Deutsch¬
lands Zukunft . Reichspräsident , die Beichsregierung ! "

*
Der V- Zug war noch für unsere Eltern der Inbegriff alles

Schnelligkeitsschnens . Die einen , die es dazu hatten , rauschten und
rosten mit dem D- Zug vom Norden in den Süden ihrer chochzeits -
seligkeit hinein , uril die anderen , die nichts hotten , blieben zurück
und sahen neidisch oder auch traurig den stolzen Zügen nach , die

hochmütig an ihnen vorüberfuhren . Dann kamen die Autos , und
nur die wenigsten ahnten bei ihrem Kommen , daß sie die D- und

D- Züge übertrumpfen und entthronen würden . Und nun haben wir
in den letzt «. Stunden , seit langem genügend vorbereitet und dennoch
fassungslos vernoinmen , daß auch das Automobil überholt ist . Der
Z. R. 3 hat dieses Kunststück fertiggebracht . Die Namen der be -
rühmtesten deutschen Plätze , die man sonst als Stationen langer
Reisen nennen hört , schwingen an unseren Ohren vorüber : Von
Friedrichshafen früh um 9 Uhr ab , um 11 Uhr in T ü b i n -

gen , um 9412 Uhr in Heidelberg , 12,30 Uhr Frankfurt ,
1,45 Uhr Kassel , 3,5 Uhr Hannover , 4 Uhr Bremen ,
4,53 Uhr Hamburg , 6,05 Uhr " Flensburg , 7,45 Uhr Lübeck
und 9,15 Uhr über Rügen . Weiter nach Königsberg . Große Eni -
fernungen schrumpfen lächerlich zusammen . In der Zeit , in der man
etwa 70 Kilometer von Erkner nach Potsdam in 2 Stunden fährt ,
rutscht der Zeppelin von Kastel über Hannover nach Bremen . Es
ist wie eine kleine Spazierfahrt zwischen dem ersten und zweiten
Frühstück . Hoffentlich und wahrscheinlich werden heut « - in der Frühe
die Schrauben des stolzen Schiffes ihr lautes sieghaftes Brausen
über Bexkin ertönen lassen , «in Beweis dafür , daß es den Lenkern
des Sdpfses gelungen ist , die lang « Nacht , die das Schiff gehcimnis -
voll verborg « : hat , siegreich zu überstehen . Dann werden zu den
kühnen Ingenieuren und ihren vielen treuen Mithelfern die be -

geisterten Grüße und Wünsche der Berliner emporjubeln .

Neber Norü - und Ostsee .
Bon Frankfurt a. M. über Hannover bis Hamburg .

Von Frankfurt am Main kommend , hat der Z. R. 3 Marburg
au der Lahn um 1 Uhr 20 Min . in größerer Höhe überflogen . Be -
reits um 1 Uhr 45 Min . tauchte er in nächster Nähe der Stadt
Kassel auf und blieb 15 Minuten über Kassel , Wilhelmshöhe und
dem Fuldatal , wo er in sehr geringer Höhe glänzende Schleifen
fuhr . Das Lufstchiff fuhr mit einer außerordentlich bemerkens¬
werten Schnelligkeit , die schätzungsweise 120 bis 130 Kilometer be -

trug . Dos Interesse der Bevölkerung war i. t Kastel überraschender -
,r >«is « nicht allzu groß . Di « Fahrt von Marburg nach
Kassel ist eine der schnell st en , die wohl jemals « in

. Luftschiff zurückgelegt hat . Die Luftlinie zwischen den
beiden genannten Städten beträgt fast 80 Kilometer , so daß also die

Stundengeschwindigkeit des Luftschiftes auf dieser Strecke rund 170
bis ISO Kilometer betragen hat . Das dürfte ungefähr die größte
Geschwindigkeit sein , die ein Lufstchiff bisher zu erreichm vermochte .
Tie Leistung des Z. R. 3 wird auch dann nicht herabgesetzt , wenn
man annehmen will , daß das Schiff auf diesem Wege günstigen
Wind gehabt hat . Um 2 Uhr 10 Min . verließ Z. R. 3 dann die
Stadt in der Richtung auf Hannöoersch - Münden . Hier traf der
Lustkreuzer nach einer Flugzeit von wenigen Minuten ein , lebhast
begrüßt von der Bevölkerung . Uebe ? dem Zusammenfluß von
Werra und Fulda nahm Z. R. 3 dann , während die Weserdompser
die Dampfpfeifen ertönen ließen , seinen Kurs weferwärts nach

Norden . Ueber Hildesheim nahm das Luftschiff sodann Kurs auf
Hannover . Schon um 1 Uhr nachmittags an sammelten sich auf den

Dächern , Straßen und Plätzen der Stadt Tausend « von Schau -
lustigen , die fortwährend Zuzug erhielten , da viele Betrieb « vor -

zeitig ihre Pforten schlössen . Um 3 Uhr 5 Min . erschien das Schiff
am Horizont , um mit geradezu auffallender Geschwindigkeit der
Stadt selbst zuzustreben . Nach einer Schleifenfahrt über dem

Stadtinnern , bei der der Luftkreuzer von den Menschenmassen be -

grüßt wurde , flog Z. R. 3 in nordwestlicher �Richtung mit Kurs

auf Bremen weiter .
Obwohl nach den ursprünglichen Dispositionen wegen der osr -

spätsten Abfahrt von Friedrichshafen der Zeppelinkreuzer nicht nach
Bremen , sondern von Hannover direkt nach Hamburg fliegar wollte ,
gestattete die außerordentlich « Geschwindigkeit , die der Z. R. 3 iir
den Nachmittagsstunden entwickelt «, schließlich doch noch einen Ab -

stecher nach Bremen . Nach einer Flugzeit von etwa % Stunden
traf das Luftschiff , von Hannover kommend , um 4 Uhr nachmittags
in Bremen ein . wo es von der über fein Erscheinen überraschten
Bevölkerung aufs lebhaftest « begrüßt wurde . Nach einigen Schleifen -
fahrten nahm dos Luftschiff - rordöstlichen Kurs auf Hamburg . In

Hamburg hatten sich bereits in den frühen Nachmittagsstunden auf
den Straßen und Plätzen , sowie in der Säulenhalle des Michaelis -
kirchturms zahlreiche Schaulustige eingefunden . Um 4 Uhr 55 Min .
wurde der Zeppelinkreuzer in südlicher Richtung gesichtet . Sofort
stteg auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel ein bereisttehendes Geschwa¬
der von neun Flugzeugen auf , dos dem Luftschiff entgegen -
flog , es bald erreichte und es auf seinem Flug über Hamburg
begleitete . Der großartige Anblick , den das majestätisch in
etwa 400 Meter Höh « dahinziehend « Schiff mit den
neun Begleistlugzeuyen bot , riß die Zehntousende von Zuschauern
zu immer neuen Iubelausbrüchen hin . Ueber dem Alsterbassin
wandte der Kreuzer , flog eine Schleif « über der Michaeliskirche ,
stattete dem Flugzeughafen Fuhlsbüttel einen kurzen Besuch ab
und verließ dann Hamburg , von den Iubelrufen und dem Tücher -
schwenken der Bevölkerung begleitet , in nördlicher Richtung mit
Kurs auf Flensburg , der Geburtsstadt des Führers der Zeppelin -
Lufstchiffe . Dr . E ck e n e r . Z. R. 3 erreichte Flensburg in der

Dämmerung , um 6 Uhr 5 Min . , von den auf den Straßen und

Plätzen harrenden Menschemnassen stürmisch begrüßt . Ueber s « in « n
Geburtshaus flog Dr . Eckener mit dem Kreuzer eine Schleif « und

kreuzte dann einige Minuten lang über Stadt und Hafen . Um
6 Uhr 15 Min . flog Z. R. 3 in südöstlicher Richtung mit Kurs auf
Siel davon .

Die Jährt kiel —Rügen - Königsberg .
Ueber Flensburg kündigte der Kammandant Dr . Eckener

durch Funkspruch an die Marinestatton Bülk an der Kieler Bucht
das Eintreffen des Zeppelinkreuzers über Siel für die siebente
Abendstunde an . Trotzdem die Dunkelheit beretts eingebrochen war ,
wurde das Luftschiff von der Bevölkerung der Hafenstadt mit großer
Spannung erwartet . Um 7 Uhr 5 Min . ertönte von Nordwesten
her das charakteristisch « Surren der Maybach - Motoren . Am

Abendhimmel erschienen schwach erkennbar die Umrisse des Riesen -
schiffes , beleuchtet van Positionslaternen und mit
deutlich erkennbaren Lichtern in Führergondel und Kabine . Die
im Hafen liegenden Kriegsschiff « der Marine richteten
sofort die großen Scheinwerfer auf das Luftschiff , dessen
silbernforbencr Körper nun in hellem Scheinwerferlicht erglänzt «.
Nach einigen Schleifenfahrten über Stadt , Hafen und Föhrd « flog
der Z. R. 3 « ws die Ostsee hinaus , über der er bald im undurch -
dringlichen Dunkel «rstchwand . Er nahm vorläufig Kurs nach
Osten . Um 7 Uhr 45 Min . erschien das Luftschiff über der Stadt
Lübeck . Man sah m der Dunkelheft nur die erleuchteten Fenster
der Gondel und die hell erleuchteten Maschinengondeln . Auf dem
Marktplatz der Stadt , wo sich eme große Menschenmenge angc -
sammelt hatte , war «in Scheinwerfer aufgestellt , der den Luft -
kreuzer «ine Zeitlang bestrahlt «.

Um 7 Uhr 30 Minuten trat der Kreuzer mft den Küsterstunk .
stationen in Verbindung , um die notwendigen Funkpeilungen vor -
nehmen zu können . Er stand mit den Stationen Warnemünde —

Friedrichsort und Stralsund dauernd in Fühlung . Alle drei Sta -

tionen hörten das Schiff deutlich , allerdings zum Teil in größerer
Entfernung über See . Um 8 Uhr 30 Min . traf in Berlin folgender
Funkspruch des Z. R. 3 ( L. Z. 12) ein : „ Sind aus Höhe van

Warnemünde . Wetter zufriedenstellend . An Bord alles in Ord -

nung . Nehmen Kurs entlang der pommerschen Küste

auf Königsberg . " Um 9 Uhr 15 Min . abends wurde von der

Marine - Funkstation Stralsund gemeldet , daß dort das Funken
des Zeppelintrouzers so deutlich vernehmbar sei , daß daraus ge -

schloffen iverden könne , das Lufstchiff habe ungefähr die Höhe von

Stralsund erreicht , fei also ganz nahe der Insel Rügen .

Zum Thema Höflichkeit .
„ Mann ist Mann " denkt der Rormaldeustche , namentlich wenn

er m den hoffnungsvollen Iahren von 15 bis 25 steckt . Er kenn :

offenbar nicht den Unterschied zwischen seinen Beinen und denen

eines Sechzigjährigen und hält die Gymnasttt der älteren Gehorgane
beim Stehen in überfüllten Straßenbahn - oder Stadtbahnwogen für

äußerst wohttätig . Die Hauptsache für ihn ist , daß er seinen Sitzplatz

behält . Anders das jung « Mädchen . Ein gewisser mütterlicher In¬

stinkt ist ihm von der Natur schon im frühen Kindesalter gegeben ,
und mit dem Heranwachsen zur Jungfrau hat er sich in gesteigerter

Weise entwickelt . Wem von uns Aelteren wäre es nicht fchcrn be¬

gegnet , daß junge Mädchen und junge Domen dem «intretenden

älteren Fahrgast ihren Platz angeboten haben ! Der betreffende so

Beglückt « wird nun vor eine Frage gestellt , die wohl unser Interesse

fordern kann . Soll er , der sicher oft müde genug ist , das Anerbieten

annehmen oder es aus der angeborenen Galanterie gegen das weib -

liche Geschlecht ablehnen ? Ein Gewissenskonflikt , der nicht nach

Schema ? enstchieden werden kann . Denn es annehmen heißt , sich

von selbst in die Reihe der schonungsbedürftigen Greise stellen , es

ablehnen aber sich der oft ersehnten Befriedigung des Ruhebedürf¬

nisses berauben . Im allgemeinen wird , auch bei dem alten Mann im

Arbeitsrock , die Galanterie siegen , zumal wenn die Annahme des

Angebotes das weiblich « Wesen in eines jener Gedränge stoßen

würde , das unser « Verkehrsmittel zu bestimmten Zeiten auszeichnet .
Um so mehr , al » dos Gedränge dem Alten , falls er noch über ge-

sunde Atmungsorgan « verfügt , weite ? keinen Schaden macht , ihn

zwar einpreßt , aber ihm gerade durch diese Pressung einen festen

Hatt gewährt — gegen Umfallen ist man geschützt . Innge Mädchen
einem solchen Gedränge auszusetzen , wäre wenig ritterlich . Ist der

Wagen aber nur mäßig gefüllt , so daß das Stehen für junge Damen

wefter keine Gefahren mit sich bringt , fo wird man am besten diplo -

mansch oerfahren , indem man sich erkundigt , ob das „ gnädige Fräu -
lein " ( welche Anrede der Backfisch mft einem holden Erröten quitttert )

noch «ine weit « Strecke zu fahren habe . Ist das nicht der Fall und

das eigene Endziel recht entfernt , fo nehm « man bes Ruhebediirfni ?
dos geboten « Opfer mit freundlichem Dank cm. Jedenfalls bietet An -

nehmen oder Ablehnung dem , der Menschenstudien machen will ,

willkommenen und bequemen Anlaß zur Einfädelung eines Ge¬

spräches , das die Langeweil « der weiteren Fahrt zu mildern ge -
eignet stt . Man kann in solchen Plauderminuten so manchen Einblick
in die weiblich « Psyche tun , zumal wenn es sich um jene lustigen ,

stets ein Scherzwort auf den Lippen tragenden jungen Mädchen

handelt , die man als typische Berliner Mädels bezeichnen kann .

Die lflrost - Berlincr Lehrerschaft für Paulsen .
Di « vertreierversoinmlung des Lehrerverbandes Berlin , die

gestern im Berliner Lehrervereinshmis tagte faßte eine Enstchlie -
ßung , in der sie aufs lebhaftest « verurteilt , daß die Berliner
Sta dt verordneten Versammlung die Abbauverordnung
zum Anlaß genoimnen hat , den Stadtschulra - t Paulsen zn
b es e i t i g e n . obwohl « ine sachliche Begründung nichi
gegeben wurde . Gerade weil der Lehrerverband Berlin bei der

Wahl des Stadtjchulrats für eimie mit den Berliner Schulverhält -
nstsen vertrauten Fachmann eingetreten ist , bettachtet er es als seine
Pflicht , anzuerkennen , daß es der unermüdlichen , von Lieb « und

Verständnis für Erziehuno und Unterricht ge -
tragenen Arbeit de - Stadtschulrats gelungen ist , die

Volksschule in der Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes vor de »

schwersten Gefahren zu schützen . Er empftndrt die Art der Behandlung

» 1
Die Familie Frank .

Roman von Alartin Andersen Rexö .

Sein unerträglicher Durst hatte ihn veranlaßt , seinen
nrsprüiiZlichen Entschluß , auf dem Weg zur Kirche nicht bei

Mads sivertfen vorzusprechen , ein klein wenig zu ändern .

Wohingegen fein anderer Entschluß , für die erlangte Krone

die Weste einzulösen , immer noch unerschütterlich feststand .
Er wußte recht gut , daß er gar nichts zu hoffen hatte ,

da die Kneipen während der Kirchzeit nicht geöffnet fein

durften . Allerdings gab es einige Wirte , die trotzdem offen

hielten , ohne daß ihnen etwas geschah , aber das waren Kin -

der der Kirche . Mads dagegen war immer ein ungläubiger
Leugner gewesen und wagte darum nicht , dem Verbot zu
trotzen , weil er einmal eine gehörige Buße hatte zahlen
müssen .

Da konnte man also sehen , daß Gott seiner nicht spotten
0�6 ,

Schneider Frank war nicht wenig entzückt davon , so
unerwartet am Ziel zu stehen . Er grüßte zierlich und be -

trachtete die vielen Flaschen mit zärtlichem Blick .

„ Man kann wohl keinen Krätzer kriegen ? Ich bin ganz

nüchtern . " �
„ Wir verkaufen während der Kirchzeit nichts, " erwiderte

Mads kurz .
„ Verkaufen ! Nein , aber du könntest mir ja einen schen -

ken . " schlug Meister Frank vor , sehr zufrieden mit seiner
Adookatenpfiffigkeit .

„ Schenken ! Hä ! Also da willst du hinaus ! Pfeifst aus

dein Loch ? Meinst du vielleicht , es sei verboten , Alkohol zu

verkaufen , damit man ihn fortschenken soll ? Willst du So -

»ialdemokrat spielen , was ? "

Frank sah ein , daß er so nicht weiter kam . Das mit der

Kirchzeit wäre sonst ein recht guter Borwand gewesen , nicht

zu b�ahlem � j { ronc hervor , klebte sie in das eine Auge
und tat so als starrte er Mads durch sie hindurch an .

Mads Sivertfens Gesichtsausdruck veränderte sich sofort .
Wohlwollend streckte er die eine Tage aus , und Frank legte
treuherzig die Krone hinein .

. . Also du fängst an . Schulden zu bezahlen ! " sagte Mads
und schob die Krone in seine Westentasche hinab . „ Dann
steht die Wett nicht mehr lange . Ja , ja , etwas ist besser als

nichts . Fahr zu . Frau ! "
U - d d « Wag « setzte pch i » Lwgimg

Wie gelähmt starrte Schneider Frank dem wegrollenden
Fuhrwerk nach . Ihm war , als hätte sich die Krone selber
auf die Kante gehoben und rollte fort , während sie dicker und
dicker wurde , bis sie eine ganze Tonne mit Spund und Zapfen
war .

„ Der Herr hat ' s gegeben , der Herr hat ' s genommen, "
murmelte er innig - betrübt , lenkte seine Schritte zur Kirche
und setzte sich drinnen ganz nah an die Tür .

Aber in seinem Kopf war die Hölle los , der Kirchengesang
wurde zu einem Summen und Brummen wie von tausend
Insekten über einem warmen Misthausen , und die Worte des

Pfarrers stießen auf dem Hinweg an seine Stirn , wurden

von den Wänden zurückgeworfen und trafen ihn in den

Nacken , so daß es wehtat .
Da schlich er wieder hinaus und schlenderte zum Hafen

hinunter , in irgendeiner versteckten Hoffnung , daß die Net -

tung winke .

Sein Gang war unsicher , so daß die Leute glaubten , er

sei berauscht . Von Zeit zu Zeit machte er eine abwehrende

Bewegung mit der Hand , als bahne er sich den Weg durch
etwas hindurch .

Auf der großen , breiten Steintreppe , die sich weit in die

Straße vorschob , stand der Brauer und Ackerbauer Dam und

rauchte seine Nachmittagspfeife .
Es durchstach Frank , als er ihn sah . Da , da stand er ,

der Zerstörer , seines Lebens Zerstörer ! Der Haß von vorhin

reproduzierte sich in ihm . er fühlte sich noch in derselben
Situation , mit der Schere in der Hand — nur daß er sie jetzt
auf die Kehle des Brauers pflanzte , statt auf feine Frau .

Zum zweitemnol empfand er die ätzende Wirkung des

Hasses in seinem schlaffen Blut . Er reckte sich auf in einem

unbekannten Bewußtsein , Mensch zu sein — Mann : und ihm
war , als schlüge er zu , mit geballten Fäusten , hart .

Doch es verflackerte , schwand , wie eine flüchtige Bifion
dessen , was er nicht war , und sollte nie wiederkehren .

Einen Augenblick empfand er die Einbuße , aber dann

verschwand auch dies Gefühl . U. nd der Anblick des Brauers

verursachte ihm Herzklopfen und erfüllte ihn mit Hoffnung ,
einer schwindelnden , ängstlichen Hoffnung auf einen Ausweg ,
um zu einem Schnaps zu gelangen .

Er strich seinen Hut schon in großer Entfernung herunter ,
behielt ihn in der Hand und näherte sich Dam .

„ Wie geht es , Meister ? "
. Danke , nicht zum allerbesten , wenn die Frau krank

' llegt . "

„ Was , ist Ihre Frau krank ? Ich dachte , ihr könnte nie

etwas fehlen . — Sie erwartet doch wohl nichts Kleines ? "

Schneider Frank lächelte . -
„ Ja , Sie haben gut reden , 5) err Dam . Und doch ist ' s

schwer , wenn die Gehilfin krank liegt . Man möcht ' ihr gern
Erleichterung schaffen , aber die Gelder reichen ja nicht für
alles . Etwas Stärkendes tät ' ihr wohl not .

'

„ Ja , sie muß sich recht plagen . Aber wo Sie so ein

tüchttger Schneider find, warum verlegen Sie sich nicht mehr

aufs Handwerk und schonen die Frau ? "
„ Man tut , was man kann , Herr Dam : aber der Rücken

ist nicht kräftig — und dann dix Konkurrenz ! "
„ Ach was , die ist nicht schlimm hier in der Stadt — wenn

man seine Sache nicht vernachlässigt . Aber ich will Ihnen

gern helfen : ich habe einen Anzug , der gewendet werden soll .
Sie können morgen Ihren Jungen schicken und ihn holen
lassen . "

Schneider Frank sah ein , daß es aussichtslos war , aus

diese Weise etwas zu erreichen , und fuhr gröberes Geschütz aus .

„ Ach ja , der Junge — Gott helf uns mit ihm ! Nutzen
tut er keinen , so wahr Gott lebt , und er bleibt hungrig , so-
viel man auch in ihn hineinschüttet . Es kostet eine ganz - �
Menge , Kinder großzuziehen , Herr Dam , und ' was hat man
davon ? Undank , nichts als Undank . "

Brauer Dam runzelte die Stirn . Es war also gerade -
heraus Schneider Franks Absicht , die Angelegenheit mit dem

Jungen dazu zu benutzen , ihn zu prelle ».
Die Angelegenheit selbst war natürlich längst ein für

allemal durch eine größere Summe aus der Welt geschafft :
mit Hilfe dieses Geldes hatte Schneider Frank sich seinerzeit
ja so flott etablieren können . Später hatte ibm Brauer Dam

hin und wieder eine oder zwei Kronen als Taschengeld zuge -
steckt , weil Dam Mitleid mit ihm hatte und vielleicht auch so
etwas wie ein schlechtes Gewissen ihm gegenüber empfand .
Aber dies war das erstemal , wo Frank geradezu Geld aus
seiner Jämmerlichkeit herausschlagen wollte .

Ptöi ! Der Brauer spuckte weit auf den Weg und be -

trachtete Frank mit boshaftem Blick .
„ Es ist sonderbar , daß der Junge so ein unmögllcher

Tropf geworden ist : er hat ja dach ein gutes Vorbild , dem
er nacharten könnte, " sagte er mit einem zweideuttgen Blick

auf Frank . „ Aber ob nicht die Erziehung etwas schuld daran

sein sollte ?' Man hat ' s ja schon öfter erlebt , daß ein Vater

sein Kind so lieb hatte , daß er es verhätschelte . Und Sie sind
gewiß ein großer Kinderfreund , Meister . "

lSopchtziMA zoMt



de , Herrn AnilsM als ein « Maßmkhme� die Zeves Gerechtigkeits -
p«fühl verletzt . Die ZZertreterversammlung des Lehrerverbandes
Berlin weist die Angriff « des Herrn Prof . ftiott im
» BerlinerLotal . Anzeiger ' auf die Berliner Volts »
fchullehrerfchaft nnt Entrüstirng zurück . Diese vergiftenden
Auslassungen von feiten eines Angehörigen der akademisch gebildeten
Lehrerfchast . die ein eigentümliches Licht auf die inneren Beweg -
gründe beim Abbau des Berliner Stadtschulrats werfen , tragen nur

zu weiterer Entfremdung der beiden großen Gruppen der Lehrer -
jchoft bei . _ _ _

Die Nowawefer VaffenfunSe .
Drei Mitglieder der Allgemeinen Arbeiter - Union verurteilt .

Bor dem Potsdamer Schöffengericht unter dem Vorsitz des Land -

gerichtsrats Härtung mußten sich drei Mitglieder der Allgemeinen
Arbeiter - Uriion wegen Pergehens gegen das Gefetz zum Schutze der

Republik verantworten .
Bei der Polizei in Nowawes lief im Juni dieses Jahres ein «

anonyme Slnzeige ein , daß auf einem Laubeng « lande in
Nowawes Waffen und Munition versteckt gehalten würden .
Kriminalkommissar Schwenzner nahm am 13. Juni «ine Untersuchung
de » Geländes vor , und das Resultat war überraschend . Aus den ziem¬
lich mafsioen Lauben des Zimmermanns Gottfried Heinrich und des
Nieters August Kunze förderte man ein großesWaffenlager
zutage . Es wurden gefunden russische Infanterie -
g e w e h r e , «ine Menge Karabiner , Eierhandgranaten und über
lEOll Schuh Munition . Blumentöpfe , die in der Laube standen ,
waren bis zum Rand mit Reooloernnmition angefüllt . Die vor -

aefundcnen Waffen waren alle frisch gefettet . In der Wohnung des

Kunze in Nowawes fand man auf dem Wäscheboden oersteckt Armee -

rcvoloer , Handgranaten und anderes mehr . Bei dem anderen Mit -

glied der Union , dem Maschinenarbeiter Christian Seidel in No -

uawes . wnrde ein Totschläger mit Handriemen gefunden , Pistolen -
nmnition , Magazine und Stielgranaten . Die Angeklagten wollen
alle diese Gegenstände gefunden haben . Die Angeklagten wurden zu
drei bzw . fünf Monaten Gefängnis und zu se 50 Mark Geldstrafe
verurteilt . Drei Monate Untersuchungshaft wurden als verbüßt
angerechnet .

_ _ _ _

Steigenöe öuttecpreise .
Was nrcht hie Propaganda über die Preisver billig ung , was

nutzen alle Maßnahmen der Regierung , die darauf abzielen , die

Preise zu senken , wenn im Effekt die Preise für das , was zum
Leben unbedingt gebvauchr wird , immer wieder in die Höhe ge -
fäivaubt werden ? Auf den letzten Butterauttionen ist
ohne ersichtlichen Grund eine Preisheraufsetzung für
Butter vorgenommen worden . Es ist schon seit langem bekannt ,
daß mit dem Fallen des Verbotes der Schiagfahneer . zeugung . au »
den Gegenden , die Berlin in der Hauptsache mit Milch versorgt
kerben , au » Pommern und Mecklenburg , große Mengen entrahmter
Milch als Schlaglahne unter der Dektaricrung von Schlagrahm ( diese
Deklarierung erfolche , weil die Versender dadurch in den Besitz
verbilligter Tarifsätze kommen ) nach Berlin zur Versendung ge -
langten und hier auch bereitwilligst aufgenommen wurden . Die für
die eigentliche Milchversorgung und für die Butter zur Verfügung
stehende Milch , wurde dadurch verknappt . Di « Folge ist ein Steigen
der Milch - und der Butterpreise . Di « Milchpreif « müssen nämlich bei

steigenden BnNerpreisen ebenfalls in die Höhe gehen , weil sonst der
Reiz , die Milch zum Verbuttern . zu benutzen größer wird und damit
eine Gefahr für die Milchversorgung vorhanden ist . Berlin nimmt
alles , was an Butter hierher kommt , bereitwilligst auf , nicht etwa ,
um es dem Verbrauch der Berliner Bevölkerung zuzuführen , fon -
dern es ergibt sich ' dos eigenartige Schauspiel , daß Me cklen -
burger Butter auf . dem Umwege über Berlin in
Rostocker Lutteravktionen fe ilgeb o tcn wird . No -
türlich werden auch hier die Preis « in die Höh « gesetzt und man
kann es feststellen , daß In Berlin zurzeit ausländische But -
t' <? r billiger zu haben ist , als die einheimische . Die Preis -
Uberwachlmgsbehörden find ja in der Hauptsache abgebaut . Sollte
e» aber nicht doch irgendeine Möglichkeit geben , hier «inzugreifen ,
damit dies « Dinge sich nicht wieder , wie es ja in den Kriogs - und
Inflationszeiten nw , zu einem Skandal ausweisen ?

Liaienä ' nSerungen bei öer Straßenbaha .
Am 27 . September wtrd «ine neue Linie 12. Neukölln ,

K ölln i s che Allee — Gotztöwsky » , Eck « Turmstraße »
eingerichtet . Die Linie sührt über Köllnksthe Allee , Canner Straße ,
Richardstraße , Berliner Straße , Fuldastrahe , Koiser - Frtedrich�vtrahe ,
Parmierstraße , Glagauer Straße , Reichend erger Straß « , Ritterstraße, .
Lindenstroße , Jerusalemer Straße , Housvogteiplatz , Oberwallstraß « ,
Französische Straße , Linden hinnel , Dorotheenstraße , Prinz - Louis »
Ferdinand - Straß « , Am Weidendamm , Weidendammer Brücke .
Friedrichstrahe , Oranienburger Tor , Ehausfeestrohe , Invaliden -
straß «, Alt - Moabit , Rothen « ver Straße , Turmstrah « bis Gotzkowsky »
straße . Vom gleichen Tage an wird die Linie 54 , Haken -
sefd « — HUi > u » vogte i platz , von der Leipziger Straß « in
beiden Richtungen über Cbarlottenstraße zunächst bis zm End -
Haltestelle in der Behren - , Ecke Markgrafenstraße , geführt und nach
Beendigung der Bauarbetten am Schloßplatz über Französische
Straß « , Werderscher Markt . Schloßplatz bis Breit « Straße
lKöllnkscher Fischmarkt ) verlängert . Die Linie 15 4 , Span »
dau , Stadtpark bzw . Johannes st ist — Blücherplatz ,
wird vom 27. d. M. ad über Hallesches Tor , Gitschiner Straß « ,
Skalitzer Sttahe ( Kottbuser Tor , Görlitzer Bahnhof ) bis zum
S cht « fischen Tor wettergeführt und die Linie 63 , Britz .
Äermaniapromenade — Weißens « « , Stettiner Bahnhos ,
in Neukölln über Berliner Straße , Reuter st raße , Ps lüger »
straße , Fried « ! st raße, ' Grünauer Straße ( statt bisher Ber -
liner Straß « , Fuldastraße , ' Karser - Friedrich - Straße , Pannierstrahe ,
Glogauer Siratze , Reichenberger Straß « , Grünauer Straße ) gekettet .
Ferner wird die Linie 14 , Vhs , Beusselstraße —Marhetnekeplotz .
an den Werktagen versuchsweise über Zossener Straße , Bergmann -
straße , Friesen straße bis Ecke Schwiebuser Straße
verlängert . Ach der Linie 89 , Schlesifches Tor — Charlottenburg ,
« pandauer Straße , tritt gleichzeitig «in neuer Fahrplan in Kraft ,
der ein « geringe Verschiebung der Absahrzeiten vorsieht .

Die Hochbahn nach Pankow .
In der Brzirbsoersammlung des 19. Bezirks ( Pankow ) kam die

Verlängerung der Hochbahn noch Pankow und Niederschon Hachen zur
Berhandltmg . Der Dezernent . Oberbaurat Saeger , Leiter der Tief -
bouverwaltung de » Bezirks Panrow - Niedlrschönhachen , gab zu
dem schon vor dem Krieg « gefaßten Plan folgend « Erklärung ob :
. . Das Projekt der Verlängerung der Hochbahn bis Pankow - Nieder -
fchönhousen war bereits vor dem Krieg « so weit durchgeführt , daß
man mit einer Inbetriebnahme dieser Strecke im Jahre 1918 rech -
nete . Die Hochbahn gesellschaft steh « nach wie vor auf dem Stand -
ptmkt , daß sie die Verlängerung der Linie auszuführen bereit fei ,
sobald sie das Kapital dazu flüssig machen könne und sobald
seitens der Stadt Berlin für «ine Auschlußstreck « gesorgt wird . Der
Magisttat hat für das viel schwacher bevölkerte Tempelhof die Aus -
führung einer Schnellbahn ach Stadtkosten genehmigt . Di « Be -
ztrksverfammlung erwartet daher , daß der Magistrat Berlin für
den Bezirk Pankow - Nicderfchönhausen mit seinen hunderttausend
Bewohnern das gleich « tun werde . ' In derfelben Sitzung wurden
von den Deutfchnattonalen Wüchche laut , die eine Besserung der
Straßen Verbindung nach Niederschönhachen verlangen .

Abermol » Gleissperre . In der Nacht vom Freitag zum Sonn -
abend , also vom 26 . zum 27 . September , wird loegen Ausführung
umfangreicher Arbeiten im Stadtbahngleis 3 — Richtung Char -
lottenburg —Schlefifcher Bahnhof — zwischen den Bahnhöfen
Bellcbue und Lehrter Stadtbahnhof dieieS Gleis bor Eintritt der
Bettiebspaufe für die Züge , die nach 12 Uhr 20 Minuten die
Arbeitsstelle befahre » , gesperrt .

> Eine selbständige Staöt - und Vorortbahn .
Neue Pläne zur Berliner Verkehrsreform .

Die gestrigen Beratungen der Eisenbahnicchnischen Tagung
über die Frage der elektrischen Zugförderung hatten für Berlin
insofern besonderes Jntoresie , als man sich dabei auch mit dem Pro
blem der Elektrisierung der Berliner Stadt - ,
Ring - und Vorortbahnen beschäftigte . In der Aussprache ,
die sich an die Referate des Ministerialdirektors Wechmann und des
Baurats Pforr anschloß , ergriff u. a. auch der Leiter des Berlin « ?

Verkehrswesens , Stodtbaurat Dr . A d l e r , zu längeren Darlegungen
das Wort . Er betonte , daß die Elektrisierung der Ber -
liner Stadtbahn aus oerkehrstechnischen wie aus gefundheit
lichen Gründen so schnell wie möglich durchgeführt
werden müsse , aus dem letzteren Grunde besonders deshalb ,
weil auf Grund wissenschaftlicher Ermittlungen erwiesen sei , daß bei
dem Dampfbetrieb der Berliner Stadtbahr , täglich etwa 80 000
bis 100000 Kilogramm Ruß in die Luft geschleu -
d ert werden . Leider fei zu befürchten , daß durch die Umstellung
der Reichsbahn zunächst auch die Frage der Elektrisierung der Ber -

liner Bahnen ins Hintertreffen gerate . Um diese wichtige Frage nicht
weiter zu verschleppen , gäbe es aber einen Ausweg : Man müsse die

Stadt - , Ring , und Vorortbahnen der Reichshauptstadt aus dem Ge

füge der Reichsbahn herausnehmen und sie zu einem s e l b st ä n d i

gen Lerkehrsunternehmen machen , das drmn auch die

übrigen Berliner Schnellbahnen in Form einer Dachgesellschaft um -

fassen sollte . In technischer Beziehung sei die Elektrisierung der
Berliner Stadtbahn dadurch erleichtert , daß sowohl die Eisenbahnen
wie die Untergrundbahnen dieselbe Betriebsspannung von 800 Volt

Gieichsttom erhalten , was vom Standpunkt einer einheitlichen
Stromversorgung sehr wichtig ist .

Das Urteil im Prozeh Pfeil .

Im Prozeß gegen den Grafen Pfeil wegen Körperderletzung
an seiner geschiedenen Ehefrau folgte die Strafkammer den Aus -

führungen von R. - A. P. Bloch und kam im Gegensatz zu dem

Schöffengericht Charlottenburg zu einer Freisprechung des Grafen
Pfeil auf Kosten der Staatskaffe . Die Berufung der Rebenklägerin ,
Frau v. Romer , wurde auf ihre Kosten verworfen .

vi « Irauerfeier für OberbrauddireNor a. v . Reichel , gm
Wilmersdorfer Krematorium fand am gestrigen DonnerStagnach
mittag unter außerordentlich großer Beteiligung die Trauerfeier

für den langjährigen verdienstvollen früheren Leiter des Berliner

Feuerwehrwesens , Oberbranddirettor Reichel , statt . Der Magistrat
Berlin , die Leitung der Feuerwehr sowie die obere » und unteren

Feuerwehrbeamtrn hatten Vertreter entsandt . Nach Gesang und

Orgelspiel sank der von reichen Blomenspenden bedeckte Sarg in
die Tiefe .

Sroßfener brach an « noch nicht geklärter Ursache am Donnerstag
in einem Schuppen des großen Wohnhauses Seesener Str . 28 in

Halensee aus . Beim Erntreffen der Wehr stand der gesamte
Schuppen , in dem sich große Mengen von harten Oelen

und Fetten befanden , in der gesamten Ausdehnung in hellen
Flammen . Das Vorgehen der Wehr wurde durch starke Qualm -

entwickelung sehr erschwert . ES mußten Rauchsibutzapparate ver -
wandt werden . Durch sofortiges Eingreifen der Wehr konnte ein

Ilebergreifen auf da » wohnhau » verhindert werden .

Berufung im Folschmünzerprozeß ZMaffojedoff . Gegen daS
Urteil des Schöffengerichts Charlottenburg in dem Falschmünzer .

Prozeß gegen den russischen Kunstmaler Miaffojedofi hat die Staat » .

anwaltschaft Berufung eingelegt . Bekanntlich hatte der Staats .
anwalt langjährige Zuchthausstrafe beantragt , während das Schöffen -

gerirbt dem Angeklagten mildernde Umstände zubilligte und Miaffo -
jedofi zu drei Jahren Gefängnis und die Mitangeklagte , Frau
Bernici , zu sechs Monaten verurteilt hatte . Auch die Verteidiger
haben Berufung eingelegt .

Die Dauer der Eisenbahnausstelluag , die ursprünglich bi < 5. Ok

tober währen sollte , ist infolge des großen allgemeinen Interesses
bis zum 19. Oktober verlängert worden .

5 » r die Besichtig uua der Siseabahatechaischea Ausstevuug i » Seddin
hat der vutab mit dem BDI . « rmStzigt « Eintrittspreise —
statt 1 M. nur 50 Ps. — vereindatt . Sammelbestellunaen sind sofort
tsPötestenS VI» zum M. September lg « ) unter - leichzemger Beifügung
deS Betrage » an die OrtSvenvalwng zu richten . Bestellungen , denen der
Betrag nicht beigestigt ist , tönnen von der Verwaltung nicht berücksichtigt
«erden . Besichtigung der Ausstellung Sonnabend , den 4. Oktober 1924 .
Absahrt zur Besichtigung Potsdamer Bahnhos 2. 10 Uhr nachmittag ».

Ordner der prolttart scheu Ietersinade ». Die Ordner werden , gebeten ,
zu der am Sonntag , den 28. d. M. , staitftndenden Jugendweihe im Großen
tbchnilipirlbnn «, früh 8 Uhr , am bekannten Trrffpuntt vollständig zu er -
scheinen .

Vi « Semetnaühig « «esellschaft werflpende zeigt während der von der
. Internationalen Frauenliga für Frieden und Frei -
h « i t ' veranstalteten Kunstausstellung . Tod « nd Leb « » ' Spiel -
, e n g und Bücher . Diese Ausstellung ( im KünsUerhau « , Bellevne -
straße ) soll gerade vor Weihnachten Antwort aus die Frag « geben : ,Wa »
chenten wir unseren Kindern ?' Eröffnung der Ausstellung am 8. Ottober .

Vi « Sezirks - volksvildungsämter Berlin » veranstollen Sonntag , 28. Sep -
tembev , folgende Aussahrungen : Nachmittag 2' / , Uhr im Schiller - Theater ,
Charlottenburg : . Znsso ' , von Schiller . SinIritlSpreiS 1 M. (einschließlich

Garderobe und Programm ) . — Nachmittag « 3 Uhr Im Berliner Theater ,
Eharloltensiraße : . Der fliegende Holländer «, Oper von Wagner . Eintritt ».
prci « ( mir Parkett und eriren Rang ) 2 M. — Karten zu beiden Per «
anstaltimgen m allen TolkSbUdimgSämtern Berlin ».

Der Sturm in der Bretagne danert mit nnerhSrt « Heftigkeit
an . Da » Meer hat die Küste überflutet . Di « Fischerboote können

nicht auslaufen .

Das Rundfunkprogramm .
Frelug , den 26 . September .

Tagettintellung . 10 Ühr vorm . ; Bericht über die JHeinhondels -
preüte dar wichtigsten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle .
10 . 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe , der neuesten Tagesnach -
riehten . 11. 35 Uhr vorm . : FonkbSrse ( Die Notierungen der Berliner
und Hambnrjrer Broduktenvorbörse ) . 12. 15 Uhr nachu : Kurzer
Tendenzbericlit der Berliner Yorbörso ( nnr Montag bis Freitag ) .

12. 55 Uhr�iachm . ; Uebermittlang des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr Nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriehten , Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Karzer Tendenzberioht der Berliner Börse ( nnr
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkbörse ( Die amtlichen
Kotierungen der Berliner and Hambarger Frodakten - and Vieh -
bötse ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Fankbörse ( Getreide
elf . Hambarg ; Berliner Kolonialwaren - Grollhandelspreise ) .

4. S0— 8. 25 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Fonkkapelle ) .
1. Polonäse A- dur , Chopin . 2. Ouvertüre za der Oper ,WuheIm
Toll " , Kossini . 3. Fantasie aus der Oper » Die Meistersinger von
Hamberg " , Wagner . 4. II . Rapsodie , Liszt . 5. Kaiserwalzor , Joh
Ötrauli . S. Koboldtanz . Dvorik . 7. Potpourri ans dem Ballett . Die
Puppenfoe " , Bayer . 8. An die Gewehre , Harsch , Lchnhardt .
Wahrend der Pansen ; „ Ratschläge fürs Hans " . 6 30 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Strelow , Vorsitzender des Jin - Jitsn - Klubs : „ Jia -
Jitsa , die unsichtbare Waffe " . 7 Uhr abends : Wege » um Wissen :
„ Die Völkerst &mme Südamerikas * . 7. 45 Uhr abehds : Vortrag des
Herrn Prof . Dr . Müller - Freienfels : . Erziehung zur Kunst " . 8. 30
bis 10 Uhr abends : Zum Gedächtnis des Dichters Hermann Löns
( gest . 26. September 1914 ) . 1. Einleitende Worte ( Dr . Eduard
L asteile , Breslau ) . , 2. Wander - und Laatenlieder ( Singschar
Märkischer Wanderer ) . 3. a) Liebesklage , Licht , b) Der ferne Stern ,
Kuhnau , c) Hose im Schnee , Ruhnan ( Hans Münlhofar ) . 4. Wander -
und Lantenliedar ( Singschar Märkischer Wanderer ) . 5. a) Winter ,
Kahlss . b) Husarenliod , Licht , o) Die Trommeln und die Pfeifen .
Licht ( Hans Mühlhofer ) . 6. W ander - und Lautenlieder ( Singschar
Märkischer Wanderer ) . 7. Ein Abschnitt aus dem . Wehrwolf "
( Hans Müblhofer ) : 8. Wander - und Lautenlieder ( Singschar
Märkischer Wanderer ) . Am Steinway - Flügel : Kapellmeister Otto
Uräck . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachriehten , Zeitansage , Wetterdienst » Sportnachrichten , Theater -
diene it |

Der kSdflche Biß k« den Daumen . Das Schwurgericht ttr

Hamburg verurteilte den Kutscher Füllgraf , der eineil in St . Georg
wohnenden Wirt so in den Daumen gebissen hatte , daß der Wirt nach
einigen Tagen starb , wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit

TodeSerfolg zu vier Jahren Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Slnseadange » für diese Rubrik find
Berl » » VW. « , Lindenstraße Z,

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet « an das Bezirkssekrrtariat ,
Z. Hof, 2 Treu , recht », zu richten .

37. Abt . Sonnabend , den 27. September , abends 7( 4 Uhr , im
. . Petersburger Hof" , Petersburger Str . 55. Werbenersaimnlung mit --z
Gästen . Portrag des Genossen flttnsiler : . . Warum müssen wir Sozial , r ,
dcmokrat fein ?* Anschließend Familienobend .

14. Nrei « Reukölln . Die Abteilungsleiter werden ersucht , bis Sonnabend
die Namen und Adressen der Iugendschösfcn im Parteibureau obzu -
geben . — Freie Schnl gemeinde Hellte abend 8 Usir erweiterte Porsiandj .
sstzung an bekannter Stell «. Tsiema : Organisationsangelegenheiten .

12. strei » Stegliß , Lichterseld «, Lankwiß . Alle Genossinnen und Genossen
nehmen am Sonntag norm . 11 Uhr teil an der Jugendweihe ln der
Aula des Lyzeums . Ziotenburgstroße w Stegliß .

heute . Freitag , den 26 . September :
17. Abt. Die Bczirksfllhier werden ersucht , dl « MarkcnbestSnde bis Sonn -

tag. de » 2». September , beim Katnerer abzurechnen .
Znn«s »»ialist «u, Gruppe Schöneberg . Uhr Feurigste . 7, Zimmer 7, Fort¬

setzung : „Urchristentum und Sozialismus . "

Morgen , Sonnabend , den 27 . September :
32. Abt . Achtung ! Di« Gruppenleiter und Be/iirksführer haben bis spä-

testens Sonnabend in der Wohnung des Abteilungskassicrers Senosscn
Winkelmann abzurechnen .

47. Abt. 7 Uhr Zusammenkunft der Kommunalen Kommission , der Funktio -
niire und freiwilligen Helfer der Wohlfahrtspflege zur Entgegennahme
wichtigen Materials der Arbeiterwohllahrt bei Siedentopf , Mnslaner
Straße 35.

43. Abt . Ab nachm . 5 Uhr Abrechnung beim Genossen Marth . Montag
abend 7( 4 Uhr bei Riesnewski , Prinzenstr . 10. Abtcilungsvorstand «.

3t . «6t . Frieden »». Ab nachm. 4 Uhr Serbstfest in Dahlem . Restaurant
Schilling . «»nigin - Luife�tr . 43 ( am Unlergruudbahnhof Dahlem ) .
Karten beim Abteilungsfllhrer und an der Kasse.

33. Abt . Steglitz . Abends 8 Uhr Sitzung des Mldungsausschusses bei Thiel ,
Aibrechtstr . 87.

»
W. Abt. Reukölln . Sonntag , den 28, September , Besichtigung des Siiug -

lingsheims Mariendorfer Weg. Treffpunkt S' ü Uhr vor dem Heini . Die
Bezirksfllhrer laden hierzu «in .

Zangfoztaliftea . Di « Gruppen treffen sich am Sonntag , den 28. September ,
um 1 Uhr mittags am PIStzcnscc bei Rüdnitz zum Herbst - Waldsest . Ab-
fahrzeiten vom Steitiner Badnhofi 7 Uhr 40 Min . bi » 10 Uhr 10 RiN .
halbstündlich bi » Bernau : 7 Uhr 80 Min . und 8 Uhr 25 Min . bi » Riid -
Nitz »der 8 Uhr 55 Min . und 10 Uhr 10 Min . bis Bicfenthal auf Sonn -
tagsrücksohrfort «. — Die . . Spielgcmeinschaft " fährt 7 Uhr 30 Min . ( bzw.
7 Uhr 35 Min . ab Gesundbrunnen ) bis Rüdnitz . Sonntagsrückkahrkarteu
läsen . — »rnppe Treptow . Alle Genossen , die sich für die jungsozla -
listisch « Bereinigung interessteren . find zu der Herbstfeler der „g. 9) . "
Groß - Berlin eingeladen . DU Beranslaltung fiii | b«t Sonntag »eu
28. d. M. . mittags 1 Uhr . am Nordufcr des Plötzensees bei Rüdnitz
( Bernau ) , 1 Kilometer von der Südostsvitze de» Hellsec «. statt . Dir
Terptower Genossen treffen sich 7 Uhr früh Strttiner Bahithos , Haupt .
eingong . mit Fahrkarte nach Rüdnitz .

/lrbeitersport .
Arbeittl . Radf >cht «r . Bund . . Solibarität ", Ortsgruppe Berliu . Touren für

Sonirtag . den 28. September . 1. Abt. : Genshagcn . Start 7 Uhr Bülow -
straße id. 2. Abt. : ZI. September durch die Rouimeln . Hierzu Bahnfahrt
bis Btlzig . Start Z>4 Uhr nachm. Swttaartcr Platz . 28. früh 7 Uhr Pols .
d « n —Bildpark . nachm . 1 Uhr Wannsee , Reichsadler . Start Dteffenbachstr . 30.
3. Abt. - Besichtigung von Struve » Hof. Start 8 Uhr. 1 Uhr Groß - Beer »».
Gumpert . am Denkmal . Start Lausitzer Platz . 4. Abt. : 27. September
Lampiontsur nach Ishanntstdal . - Bot «. Starr abend » 7( h Uhr Wcberwiefe .
3. Abt. : 7 und 12 Uhr Stieaitzsoe . Start Landsberger Platz . «. Abt. : 7 und
itÖV» Uhr Mühlenbecker See . Siart Kopenhagen «! Str . 20. 7. «bt .

"
öchnitzel .

jagd nach Alt - Glienicke a. d. R. , Barth . Start 12 Uhr mittags Kolonie -
str . 147. 3. Abt. : Falkenhagener See . Start 7 Uhe Arminiusplatz . >: Uhr
Waldstr . 8. 3. Abt. : Glienicke . Barth . Start 1 Uhr Schilifte . 114. 10. Abt :
Schiinwald «. Klbpfer . Start 12 Uhr Comeniusplatz . 11. Abt. : Strausberg .
Start 7 Uhr Echillerpark , Feucrwehr - Ecke . 12. Abt . Motorfahrcr : Potsdam .
Start 9 Uhr Potsdam er Brücke. Ortsgruppe Lichtenberg : Alt - Lanh ?berg .
Start 8 Uhr Traveplatz . Ortsgruppe lldarlottenbue «. Streifzllge durch de. n
Grunewald . Gndzicl Freund . Start früh 0 Uhr Daloanistr . IL. Ortsgruppe
ReuUlln : Tiefenste . Start 7 Uhr. 1. Abt . : Hertzberqplatz . 2. Abt . : Her -
mannstraße : mittag » 1 Uhr Selchow . Start beidc Hrrtzdergplatz . Ortsgruppe
Schlueberg : EtreifzUge durch den Grunewald . Start 8 Uhr Rachm . 2 Uhr
siehlendorf . Gcrecke. Start Martin�Luthcr - Str . 09. Ortsgruppe Tegel :
Pflichttour nach Schulzendorf . Hubertus . Start 1 Uhr nachm . Schlicper -
strasie »t . Ortsgrnpp « Panks « : Früh 7 Uhr Stronsbreq . Start Mühlen -
straße 12. Ortsgruppe Spandau : Rundfahrt Pausin - Belefanz . Start 1 Uhr
Reucndorfer Str . 74 Ortagenppe Reiuickendarf : 8 und I Uhr Hvhcnichdvpina .
Ortsgruppe Treptaw - Ba- mschal - nweg : Buckow, Märk . Schweiz . Start 8 Uhr
am Bahnhof .

Achtung , Beeubesgenofse » . . Saltdarttät ". Unser « frühere Einkehrstell - in
Groß - Bereen . Lokal Hein� , ist gesperrt . Jetzige Eiirkchrsrrlle ist
Moritz Gumpert am Denkmal .
� v

Der «erliaer Sch » imm. P« rein am 4. Oktober im Stadt -
bad Prenzlauer Bcrq . obrrberarr Etr . SS/57, sein internes Wrrbrschwimmsrst
zur Srisfnung der Dintsrsaison ab. Anfang 8 Uhr. Gintriu 0. 30 M « suxrden vorqeführt : Reigen , Schwimmen in ollen Arten . Gruppenfprinaeu
und Wosserballspiel «. Die «rbeitereltern werden ersucht , ihre Kinder dem'
Berem zuzuführen . Unter sachgemäßer Leitung wird Mitgliedern beider
Geschlechter unentgeltlicher Schwimmunterricht erteilt , desgleichen werden
Mitglieder im Schwimmen . Springen , Tauchen . Wasserballspiel , Reigen und
Rettungswesen ousgebildet . Die erste resrrnicrte Uebungsst . ind « findet stattam 2. Oktober im Stodtbad oon �8- 0 Uhr abends , desgleichen badet der
Vrrem noch seden Wont� ab Ii « Uhr. Reuaufnahmen nur in den Sitzungen .
2252 ! Eitzuna am 3. Ottober bei S- . del . Schllnhauser Alle « 15«. um 8 Uhr.
Rochst « Iugendsttzung am 30. September . 7 Uhr abends , in der 117 Ge.
mstrede schule, «fberswalder Etr 10. Daselbst Aufnahm - von «Indern und
Jugendlichen bi « 13 Iohre� Sonntag , den Vi. Septeniher . 9 Uhr - orm .Sochbechnhof Rerdring . trifft sich drr «errin ,ur Besichtigung de» Botani .
sch«n Garren ».

Schiaimm . Berein „ BorwiKts " Perlin t8 »7, e. Gruppe SSden Sie
Uttiungslwnd « am lkreiw «. den 20� September , fällt aus wegen Renovierungder Ne. nee . Schwimmhalle in ber Baerwalbstraße . Rächst « is . bunqstag Rill -
" wch. l . Ottober . ' "fl . 3. ONober . Nein « Halle . 7 Uhr

r ?' ®?nnI <19 Riegenturnfobrt .Schlesilcher Bahnhot . 1, Riege 8. 00, 2. Riege 7. 30, 3. Stiege 8. 80,
«Ut( rs «3uc( t < t .45.

»t « l . Zin - Zitfn . PereinIguag neronstaltet am 27. Septemberhrc Karlsgarten , �arlsgartenstraß «. . ihre Olründungsfeirr bei welcher aus -
gel ragen werden : und Boxkämpfe . Demonstrationen u. a. iN.
achorttrmnv » und Dänner sind herzlich » eingeladen .

Seichs, thletik - Bereinigunq de, »reise », «rbeiter . Iur ». nnd Sport .oll « Berein «, die den . . Arbeitersport� dezogen lmdcn . Der . . Ar»
heiter ( p ort " intt keinen Abonnenten ist von der Arbeiter -
Sp « rt - 3 « truna ' llbernommen worden . Die bisherigen Zeitungs -obholer mögen die neitung gena » so abholen nnd bestellen , wie dpi
am ?- ' x

« Genossen , tut ebenfalls eure Pflicht , mir
hei dem . . Ardeitersport . — Am Sonnabend , den II . Oktober , abend » 7 Uhr ,
E�ung de« " wai t er ten S p ° r t a u » f ch u s s , , bei Linsener . MUHien .
straß «. Sck« Brammpbrllck «, in der Rähe de, Schlesikchen Bahnhofs , " ichii - .
Taaesordniinq . Jeder Kportwart und die BorsiUenden der «creinc oder Ab.
teilungen . die er L. D. angeschlossen sind, müssen erscheinen .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , den 25 . Sepkember .

1. R t n n e n. 1. Rotdorn ( Hpffmann ) . 2. Ccbria sEIslein ) . S. Da capo

Zbin TÄhi. �ttd . � Pla »: 95. 44 : 10. Ferner liefen : Tod und

, £ R - nn t n. 1. Hecken ftrauch ( S. TarraS ) . 2. Parnaß ( O. Tckmidi) .
3. Sygtill ( Breege ) . Totv : LS : l0 . Blaß : 18, lg , 127 : 10 Ferner
liefen : Fliegender Fuchs , Ncltescld . Melia . Rachegolt Volker . Meteor ,
Flamberg . u ,

,
3. 51 f . " n / n. 1. Pharisäer ( Thiclemann ) . Z. Sanguiniker ( Ouguenin ) ,

8. Eisenritler ( Grabich ) . Toto : 98 : 10 . Platz - Li 13 20 : 10. Ferner
Uesen : Dippize . Vendeir . BardeZ Bruder . Fürst. ' Maikäscr .
�

' VA*1- *. 1- Malale , ta ( Korb ) . 2. Dirudl ( RasteuSirger ) . 3. Eleazar
Ludwig) . Toto : 33 : 10. Platz : 21, .gg. zg : 10. Ferner liefen : Kap der
Qoffnung , Aviator , Morgenpracht . Rost . Preußensabne .

5. Rennen . 1. Bafur ( W. Tarra « ) 2. Hohe Pforte ( Huauenin )
3. « ro inda (Jentzsch ) . Toto : 37 : 10! Plaß : 1°, 17 - 10. F- rner . tt n !
Caprlvi . JdomcnenS . '

� � ° " neii . 1. Goldenes Horn ( Korb) . 2. Ten Amore jr . ( Zimmer .
mann ) . 2. Perlenkron « ( Wenzel ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 15. 19. 81 - ig
§eTntrme ' en : Chiemgau nenn , Prinzeß Friede ! , Roberta , Maia . ' Pcrmolcr
Peter Moor , Bohnenteufel .

"

„
7. Rennen . 1. Roderich ( Scnkpeil ) . 2. Zlbwchr ( H. Schmidt )

u JLi ataubinger ) , Toto : 70 : 10 , Platz : 27, 87. 30 ! 10. Fern «
lieseu : Eisenkrone , Woikenschteder . valant . Abendwind , Vivace »
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Wirtschaft
Die VirtsthaMichkeit ües elektrischen Augverkehrs .

In leinem Lande der Welt spielt die Wirtschaftlichkeit iridustrieller
und verlehrstechnischer Betriebe eine so große Roll « wie in dem »er -

armten Deutschland . Wir haben gelernt , daß klein « Ersparnisse am
Ende große Summep ergeben . Di « Beratungen auf der Eisen -
bahntechnischen Tagung in Berlin zeigen besonders «in -

dringlich diesen Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Technik , bei
dem klein « Verbesserungen oft große wirtschaftliche Vorteil « mit

sich bringen .

Der vierte Tag dieser Beratungen brachte ein « Anzahl von

Referaten , die sich mit der technischen A u s g « st a l t u n g und
dem wirtschaftlichen Nutzen des elektrischen Eisen -
bahnwesens befaßten . Geheimer Regierungsrat Reichel -
Berlin sprach über die Gestaltung der elektrischen Lokomotiven ,
Scktionschef D i t t e s behandelte die Elektrisierung der österreichischen
Bundesbahnen , L. Thormann - Berlin die Elektrisierung der

Schwe ' zer Bundesbahnen . Ministerialrat W e ch m a n n sprach über
den Betrieb auf elektrischen Hauptbahnen , I . Oefverholm -
Stockholm berichtet « über die Einrichtung für Bahnfernmeldeleitungen
längs der Wechselstrombohnen und Baurat P f o r r - Berlin sprach
über die Aussichten des elektrischen Betriebes auf Eisenbahnen .

Bei der Einrichtung «lekwischer Zugförderung auf Hauptbahnen
handelt es sich meist um die Umwandlung des bestehenden
Dampfbetriebes in den elektrischen Betrieb . Das

ist natürlich schwieriger als die Elektrisierung einer neuen Streck «.
Ein « solche Umwandlung kann nur dann durchgeführt werden , wenn
die Anlagekosten durch Ersparnisse aus dem elektrischen Betrieb an -

gemessen verzinst werden . Dies « Ermittlungen haben z. B. für die

Umstellung der Berliner Stadt - , Ring - und Dorortbahn in elektrischen
Betrieb folgende Ersparnisse ergeben : Bei dem alten Dampfbetrieb
stellen sich die Betriebskosten für je 1000 Platzkilometer auf 3,128 M.
Beim elektrischen Betrieb jedoch schon bei nur 30 Zügen in der
Stunde auf der Stadtbahn auf nur 1, ( M8 M.

Wir haben bereits früher über die mangelhafte Brennstoff -
ausnutzung in unseren Lokomotiven berichtet . Es war dabei auf
den hohen wärmetechnischen Wirkungsgrad der Diesellokomotive - be -

sonders hingewiesen worden , deren Verbrauch etwa nur ein Viertel
der Dampflokomotive beträgt . Leider ist das Dieselöl in

Deutschland etwa zehnmal so teuer wie Braunkohle und
in diesem großen Preisunterschied der beiden Brennstoffarten liegt
das Geheimnis der Konkurrenzfähigkeit der Dampflokomotive . Sehr
günstig wird die Braunkohl « in den Kraftwerken ausgenutzt , die die

elektrisierten Strecken mit Strom versorgen . Ortsfest « Maschinen
haben bekanntlich einen viel besseren Wirkungsgrad als die Loko -

motioen . In einem Braunkohlenkrastwert kann die Kraft viermal

so billig erzeugt werden als in der Lokomotive . Ein Nachteil
bei der Elektrisierung sind die hohen Beschaffung s -

tosten der elektrischen Ausrüstung . Es - sind Kraftwerke , Fern -

leitungen , Umformerwerke und Fahrleitungen nötig , bevor der

elektrische Zug fahren kann , und die Verzinsung und Unterhaltung

dieser Anlagen wiegen die Ersparnisse an Brennstoff aus , wenn es

nicht gelingt , dies « Kosten auf «in « größere Anzahl gleichzeitig ver -

kehrender Lokomotiven zu verteilen . Nach den Berechnungen von

Baurat P s o r r müssen auf jedes Kilometer Eisenbahnstrecke min -

bestens 2S0 <XX) Kilowattstunden verbraucht werden , wenn die be -

treffende tztrecke für elektrische Zugförderung geeignet sein soll . Es

gibt in Deutschland ein « ganz « Menge solcher Strecken , und wenn

uns in der nächsten Zukunft die Möglichkeit bleibt , die Mittel für
die Elektrisierung aufzubringen , so könnten damit wesenlliche wirt -

schaftliche Vorteile erzielt werden . Der Hauptnachteil der

elektrischen Zugförderung liegt darin , daß irgendein
technisches Versagen ganze Linien mit einem Schlag « stillegen könnte .

Die Frag « , welche Betriebsart jeweils die beste ist , hängt von den

jeweiligen Anforderungen und der Wirtschaftlichkeit der einzelnen
Strecken ab . Sie kann immer nur von Fall zu Fall entschieden
werden .

Aufwerfungsspekulanten in Not . Wie wir gestern bereits

richtet haben , brachte die Berliner Börse scharfe Kursrückgänge in

Kriegsanleihen und anderen Rentenwerten , nachdem sich Reichs »
sinanzminister Dr . Luther endlich entschlossen hat , eine allgemeine
Aufwertung mit aller Bestimmtheit abzulehnen und eine Hilfe »
leistung nur für die sozial schwer geschädigten wirklich hilfS »
bedürftigen Rentner in Aussicht zu stellen . Kriegsanleihe
ging im ' SinheitskurS bis auf 780 zurück , nachdem sie vorgestern
»och 1130 notiert hatte und war von der Abendbörse sogar mit
600 angeboten . Wenn sich dabei leichtfertige Spekulanten da «
Genick gebrochen haben sollten , so lann das nichts schaden .
Hoffentlich erfolgt jetzt endlich eine Reinigung des Rcntenmarktes
von jenen Hyänen , die sich auf Kosten bei Reiches und unter

Berufung auf die Not der Sparer . gesund ' machen wollten .

Günstiger Stand der Steuereingänge . Die Geldbewegung bei
der ReichShauptkasse gestaltete sich in der zweiten Dekade des
MonatS September besonders günstig , da in diese Zeit eine Reihe
von Steuerzahlungsterminen fiel . Infolgedessen standen Einnahmen
von 23l >,4 Millionen Goldmark Ausgaben in Höhe von 160,5 Mill .
Goldmark gegenüber , so daß der Ileberschuß fast 70 Mill .
G o l d m a r k betrug . An Leistungen auf R e p a r a t i o n S k o n' t o
werden 22 . 1 Millionen Goldmarl nachgewiesen . Die Rentenmark »
schuld hat sich durch Ausgabe von neuen Wechseln im Betrage von

3,5 auf 100 Millionen Goldmark erhöht . Im Monat August be -

trugen die Einnahmen an Steuern und Zöllen rund 592 Millionen

Goldmark , wovon 109,2 Millionen Goldmarl von den Oberfinanz -
und Finanzkassen zur Bestreitung ihrer eigenen Bedürfnisse ver -
wandt wurden .

Ein wertvolles Eingeständnis . Auf der diesjährigen Tagung
der deutschen LandwirtschaflSgeiellschaft behandelte Dr . Kuhn -
Stettin organisatorische Grundfragen der deutschen Viehwirtschast
Er wies ans die ungünstigen Rentabilitätsverhältnisse hin und be -
tonte , daß ein Aufban der Viehtvirlschaft auf Öualität und Leistung
mit weitgehender staatlicher Unierstntzunq auch von höchster Volks -

wirtschaftlicher und allgemein politischer Bedeutung in -

sosern ist , als m a n g e l n d e r K o n s u in in tierischen Er¬

zeugnissen gleichbedeutend ist mit Senkung des

geistigen und allgemeinen Kulturniveaus . — Of -
fenbar wollen die Reichslandbiindler die Hebung des deutschen
Kulturniveaus nicht . Sonst würden sie nicht mit einer Verteuerung
der Viehzucht durch Futtermittelzölle und mit der Verteuerung des

Fleisches durch Fleischzölle den F l e i s ch V e r b r a u ck> der breiten

Massen künstlich herabzudrücken suchen . Das Eingeständnis
des Herrn Dr . Kuhn , das die beste Widerlegung der agrarischen
Zolliorderungen ist , bestätigt , wie berechtigt der Kampf der Sozial -
demokratie gegen die Schutzzölle ist .

Die dänische eaudwirtschast gegen Hochschutzzoll . In einem

Vortrag , den der Handelsattache an der deutschen Gesandtschaft in

Kopenhagen , Konsul Dr . Krüger , über Dänemarks und Deutsch »
landS wirtschaftliche Beziehungen hielt , brachte der Vortragende

zum Ausdruck , daß auch in Dänemark Bestrebungen im Gange sind ,
die bei der Frage der zukünftigen Handelspolitik verstärkten

Zoll schütz verfolgen , �iese Leute begründen die Forderung
nach Erhöhung der Zollsätze in der Hauptsache mit der Nottvendig »
keit , die geschwächte dänische Währung zu verbessern . Im wesent -

lichen sind es Kreise der dänischen Industrie , und in Ver -

bindnng damit diejenigen Gruppen deS dänischen Volkes , die gegen
die Einfuhr fremder Waren Propaganda machen und in der Haupt -
fache den Konsum dänischer Erzeugnisse propagieren . Da aber die

dänische Industrie gegenüber der L a n d w i r t s ch a f t sich in der
Minderheit befindet , und diese einen großen Teil ihrer Er -

zeugnisse im Auslände , besonders in England absetzt , hat sie
naturgemäß kein Interesse an einer Verstärkung
des ' Zollschutzes . Sie ist der Meinung , daß durch höhere
Zölle die Währung nicht gestützt werden könne . Sie verlangt eine

V » itbilligung der Produktion und einen geringeren
Verbrauch . Dies unseren Herren Agrariern zur wohlwollenden
Beachtung .

Angünstige Baumwollernleschätzung in den Vereinigten Staaten .
Das Washingtoner Ackerbaubureau gibt nach einer New Dorker
Kabelmeldung des „ Konfektionär ' in seinem SchätznngSberichi vom
23 . September den Durchschnittsstand der Baumwollernte
mit 56,4 P r o z. gegenüber 59,3 Proz . am 1. September und

64,9 Proz . am 15. August an . Der voraussichtliche Ertrag wird
nach dieser neuesten Schätzung 12 596 000 Ballen gegenüber
12 787 000 Ballen am 1. September betragen .

Vetter für Berlin nnd Umgegend .
bei schwacher Lustbewegung .

Ziemlich trübe , kühl und regnerüch

iinvcft

Die befte Sparhilfe
im Haushalr

. ' «j -s«; - ;

Ulan verlange beim Einkanf von „ Kahma — bnttergleich " gratis die
KindcrzeitUBg » Der kleine Coeo " .

Warwiiwgi
Infolge der dauernd steigenden Nachfrage nach der seit

vielen Jahrzehnten bei allen Qualitätsrauchem beliebten

echten

Königin von Snba -

Zigarette sind wieder minderwertige Falsifikate im Um¬

lauf . — Wir warnen vor Anfertigung und Verbreitung

solcher minderwertigen Nachahmungen . Herstellung und

Vertrieb solcher Falsifikate werden von uns unnachsicht -

lich strafrechtlich verfolgt

GAßBÄTY

# v " V V

« V ' - V Iefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und troizdcm

üblllitn

Achtung !
SAluminiuratöpfe

aar IHK. 8 . 50
( franko zollfrei haus )

Inhalt >/, . 1, 2, 3, 4 Liter
Fabrikant Hud. Seuiiie

Holthausen tPieitenbeig Ni. 133
3000 qm Ben lebsiäume

PcshUntkluotii8233ligdebni;
Beiaidilatlill 1 Ittotil Umlaindil

Oeorf Wagner
KöpenickerStr .
KiinUOaatndiärt ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
scntl . bllligerePrelsc

Parzellen
inMotzeamühle vo
100 — an. Xi eitler ,
Berlin , Arndtstr . 44

AAAAAAAAAA

Croco Volleder 4. 50
Rlndlcd . - Satfian9 . 00
Auto - Rind lack 12. 00
Aktentasche a' iiidl.4.50
Reiset . Rlifl. SOcm2&00
Vallsn-, Sthnnk-, Letokofftr
auch ein) , zu haben .
Richte Geschäfte ein
Schiller , Lederwaren -
Fabritate Engeos
Export RItterstr . 88.
TVVTTfTTTf
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Total - Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe !

PI ehr als lOOOOO Paar Schuhe und Siiefel

werden zu gewalfig herabgesetzten Preisen ausverkauft !

Der Total - Ausverkauf hat gestern begonnen und war der Andrang so , daß viele umkehren mußten -

" Es ist Eile geboten ?
denn täglich werden solche Mengen verkauft , daß auch diese Riesenläger in ganz kurzer Zeit geräumt sein werden .

J�ertiada
Verkaufsstellen ;

Alexanderstraße 39 - 40
sesenOber dem Polizeipräsidium

Moabit : Turmstraße 31
Norden : Müllerstraße 143a

Ecke Ostender Strebe

Neukölln : Berliner Str . 50
Ecke Neckarstrabe

Süden : Kottbus�r Damm 9
Friedenau : Rheinstraße 35

6 billigt Wim - ' Sagt
Jn sämtlichen Abteilungen unseres Sauses werden wir mit außergewöhnlichen Angeboten hervortreten

% Angebot In Kielderstoffen j [AligebOt III KOnfeKtiOIll 1 Angebot In Trikotagen U
Blusenstreifen mtzaekende « Mter In groS « Auvahl Mir. f20
Velours - Barchent gut « Qa . Ul « Master . . . . .Mir. I45
Schotten rar Qeläer a. Blasen In med. Stellangea . . . Mtr. 1
Moderne Streifen doppeltbreit für BScke n- KleiderMtr . 2 �

Crepe - Marocain reise Wolle , greS . Fsrbeasortiment Mtr. 460
Serge doppeltbreit , reine Wolle , In vielen Farben . . . . . Mtr. 4�

S Angebot in Bettwasche �
Bettbezug »eis , ans gutem WSsehestoff , volle Breite tt. Lange

Kissen dazn passend . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Stack 1 50

Bettbezug »eil . ans gutem Linon

. . . . . . . . . . . . . .

JJ75
Kissen dazn passend

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . .Stück �
�

Bettlaken volle Grüße , ohne Naht , kräftige Ware . . . . . . 2�
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Man frage das Volt !
Genoffe Heilmann über die Gefahren der Brotzölle .

In fAter gesirlgm CatiSfdjirtS « fiihrir Abg. Heilmann
lSoz . ) aus :

Auf die Gegenüberstellung . Preis « 8S Proz . des Friedenspreises ,
Produktionskosten IIS Proz . der Friedensproduttionskosten gestützt ,
wurde das stürmisch « Verlangen nach Zöllen . Und
nach Zöllen riefen damals , als wir den Etat der Landwirtschaft im
Hauptausschutz berieten , alle Parteien dieses Hauses mit Ausnahme
der Sozialdemokratie und der Kommunisten . Ich darf Sie vielleicht
einmal bitten , heut « nochzuschtogen , was ich damals am 11. Juli 1924
im Hauptausschuß gesagt habe , um Ei « vor dieser überstürzten Zoll »
Politik zu warnen . Damals hoben mich alle landwirtschaftlichen
Sachverständigen einen groben Laien und einen vollständigen Igno »
ranten gescholten . ( Hört , hört ! link ». ) Aber die Sachverständigen
hoben unrecht gehabt , und der Laie hat recht behalten , denn heute
nach drei Monaten haben wir nicht narmole Preise für Agrar »
Produkt «, sondern Preise , die wesentlich über die Frie -
denspreise hinausgehen . Wir werden auch heute wieder
genau so wie im Juli sehr ernst von der Not der Landwirt »
schaft zu sprechen liaben . Aber diese Not ist heut « wesentlich
anders geworden , als sie damals war . Fort bestehen die Steuer »
not und die A r e d i t n o t . ober an die Stell « der Preisnot ist
die E r n t « n o t , das schlechte Erntewetier , der Mißerfolg der Ernte
getreten . Di « Sozialdemokratie ist nie landwirtschaftsseindlich ge »
wesen ( Na . na und Oho ! bei der Dnat . Vp. ) , so sehr ihr das auch
unfreundliche Beurteiler aus eigennützigen Wohlinteresten nachgesagt
haben . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wenn ietzt die Landwinschast
Deutschlands wenigsten « aus den schweren Böden von einer Miß »
ernte betroffen ist . so ist es für uns ein « Selbstverständlichkeit , daß
der Landwirtschast jede nur denkbar « allgemein «
Hilf « zuteil werden muß . dah der Ernleaussall leichter tragbar ge-
macht lverden muß , nicht bloß durch Steuerstundung und Steuer -
erlaß , sondern auch durch Vereitstellung ausreichender Staatsmittel
für die B e s ch o f f u n g von Saatgut für dos nächste Jahr .
Wir versagen der Landwirtschaft genau so wenig wie irgendeinem
anderen produktiven Stande da », worauf ste Anspruch hat , dah in
Unglücksfällen für den einzelnen Betroffenen die Solidarität der
Volksgenossen eintritt . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Wir würde « nur wünschen , dah diejenigen Teile der Landwirt -
schast , die eine glänzen - «: Ernte haben , Mitletdeutschland . Bran¬
denburg . Teile von Schlesien , ebenfalls die aufopserungsvolle
Solidarität beweisen und von dem , wo » ste durch das Unglück
der anderen gewinnen — denn das Unglück der anderen treibt
bei ihnen die Preis « — ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) reichlich an ihre
votleidende « Standes genossen abgeben . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Dab wir auf diesem Gebiete der Landwirtschaft zu helfen jederzeit
bereit sind , hoben wir bewiesen . Aber wir sind nicht verpflichtet ,
unbesehen jede Forderung agrarischen Eigennutzes an -
�nehmen . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Und um ein « solche Forde -
rung handelt es sich gegenwärtig bei der Forderung der

Getreidezölle .

Die Begründung der Zollvorlag « ist ja eigentlich durch die Ereig -
niss « kompletter Unsinn geworden . ( Sehr richtig ! b. d.

Soz . ) Man konnte über die Zollvorlage in einer Zeit reden , in der
die Preis « der Landwirtschast sehr gedrückt waren und «in « gut «
Ernte in AussirK z » stehen schien , heule ist e » so, daß durch die

Mihernte nicht nur die Preise sehr stark angrzvgen haben , sonder «
Deutschland auch in einem qan , gewaltigen Umfange aus auslän -

disch ? Einfuhr angewiesen ist . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Wenn
Sie sich davon überzeugen wollen , dann bitte ich Sie , sich die

. Deutsch « Tageszeitung ' vom 19. September d. I . vor -

zimehmen . Dort werden Sie in dem Artikel » Von den Getreide -
markten ' finden :

. Europa ist aus die Einsuhr haupssächlich ameritaischen Getrei -
des vollkommen angewiesen , und namentsich Deutschland kann

ohne den nortamerikanijchen Weizen und auch Roggen nicht
auskommen . ' ( Hört , hört ! b. d. Soz . )

In dieser Zeit , In der durch die Naturereignisse die Preis « sowieso
gewalüg gestiegen sind , die Zollvorlage mit ihrer vollkommen über -
holten Bcgrüichunq zu lesen , ist geradezu eine Ausgab « für einen
Humoristen . Au » den 85 Proz . , die nach der Begründung
der Zollvorlage die Landwirte für ihre Produkte bekommen , sind
gegenwärtig etwa 159 Proz . geworden . Die Preis «
an der Berliner Getreidebörse hoben sich so entwickelt , dah Z- B.
der Roggen am 1. August rund 140 2R , am 15. August 145 M. .
am 1. September 175 M. ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) und am 15. Sep -
tember 295 M. pro Tonne kostet . ( Erneutes Hört , hörtl b. d. Soz . )
Wenn Sie das mit dem durchschnittlichen Fr iedonsrogge «preis von
165 M. vergleichen , so weiden Sie die wesentliche Erhöhung nicht
verkennen . Da » sind deutsche Presse . Di « Weltmarkt -

reis « sind gegenwärtig durchaus 59 Proz . über dem Frie -
« n » stand , und die berühmt « Scher «, von der wir noch im

Jusi bei der Beratung des Landwirtschaftsetat « so viel gesprochen
haben — unter Scher « verstand man die Disterenz in der Ent -

wicklung der Jndusttieproduktenpreis « und der Agrarproduktenpreis « .
die sich nach dem Kriege herausgebildet hat — ist vollkommen ab -

gelchliffen , vollkommen verschwunben . Wenn die . Deutsche Tages -
zeitung ' in einer ihrer ' etzten Nummern den Versuch markt , nun

nachzuweisen , daß W« Produktionskosten der Landwirtschaft nicht
115 . sondern 159 Proz . des Borkriegspreis « » betrügen , so mag dos
auf sich beruhen . Selbst auch 159 Proz . der Borkriegeprodukttons -
kosten werden durch die jetzige ». Preis » vollauf gedeckt . ( Sehr wahrl
b. d. Soz . ) Dies « Preisentwicklung vollzieht sich «ich ! mir beim

Roggen , sondern auch bei allen anderen landwirtschasllichen Er -

zeugnissen . ( Abg . Schis tan ( Dem. ) : Aber nicht bei den Kar -

tosfeln ! ) Um nicht zu lang zu werden , will ich für de « 1. August
den Weizen mit 185 M. nennen gegenüber jetzt 225 TO. ; ich will
die Gerste nennen : am 1. August 165 M. , jetzt 249 M , den Hafer :
am 1, August 150 M. , jetzt 190 M. ( Hört , hörtl b. d. Soz . ) Sie
sehen , dah beim Getreide dies « Preissteigerung allgemein ist . Für
Schweine ist die Preisentwicklung genau so ansteigend . Bei Rin -
dem . Ochse « und Rindfleisch ist die Kurv « etwa , unsicherer , aber
die Tendenz im wesentiichen dieselbe . Bei Obst , Gemüse , Milch und
Butter haben wir überhaupt innner Preise gehabl . die wesentlich
über den Vorkriegspreisen gestanden haben . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Als einzige « Pr o d n kt . desien Preisentwicklung unsicher ist ,
bleibt gegemvärtig die Kartoffel übrig . Ich glaub « aber , selbst
Herr Kollege Schiftan wird uns nicht beweisen wollen , daß man da
inst Aartoffelzöllen abhelfen könne oder soll «. ( Abg . Dr . Schis -
tan : Ist praktisch auch unmöglich ! ) Das ist unmöglich . Darin
find wir also einig . Der Fall Kartoffel kann jedenfalls aus der
Zollstage ausgeschieden werden .

Infolge dieser Preisentwicklung , die ich geschildert habe , ist denn
auch die Zollbegeisterung bei den bürgerlichen Mittelparieien
stark abgeslauk . Ich darf den Herren vom Zentrum ins Ge -
wissen rufen , dah die . Germania " am 9. September geschrie -
den hak : die Einführung von Zöllen Ist bei den gegenwärtigen

Preisen kaum noch vertretbar . ( Hört , hörtl b. d. Soz . )

Ich darf vielleicht die Herren von der B o l t s p a r t « i daran er -
inner «, dah die „ Berliner B S rfenze itun «' , die zu 59 Proz .
volksparteilich , zu 5V Proz . deustchnational ist , geschrieben hat : Die
Preise der landwirtschaftlichen Produkte seien gegenwärstg auher .
ordentlich hoch : nach der Einführung von Schutzzöllen seien wahre
Teuerungspreise in Deutschland unvermeidlich . ( Hört , hörtl b. d.
Soz . ) Ich darf daran erinnern , dah sich einer der begeistertsten
Vorkämpfer der Agrarzöll « , Profesior S e h r i n g , jüngst auf der
Tagung für swatswissenschaftliche Fortbildung in Sahnitz mit aller
Entschiedenheit gegen die Wiedereinführung von
Agrarzöll « « ausgesprochen hat . Und da der Herr Kolleg «
Dr . Leidig mir jüngst persönlich gesagt hat . im Himmel des
Kapitalismus sei mehr Freude über einen reuigen Sünder als über
zehn Gerechte — er glaubt « mich nämlich für die Sache des Kopi -
talismus gewonnen — ( Heiterkeit ) , so darf ich ihm vielleicht den
Liebesdienst zurückgeben und ihm sagen : wst haben uns selten so
gefreut wie am letzten Montag , als der Kolleg « Dr . Leidig . erklären
muht « , er . ein alier überzeugter Schuhzöllner und Agrarzöllner ,
könne heute vor dem Gesmntlnteresse der deutschen Polkswirtschast
ein 3a zu einer Zollvorlage des Grasen Könitz nicht verantworten .
er für seine Person stimme mit Rein . ( Hört , hört ! b. d. Soz . Au -
ruf b. d. Dnat . : Für sein « Person ! ) SelbstverstäMich !

Di « Annahme , daß neue Schutzzölle zu wahren
Teuerungspr « I f « « führen mühten , wird auch in der ,D « u t -
schen Tageszeitung ' bestätigt . Gegen den alten Borkämpfer
des Freihandels Lujo Brentano hat in der . Deutschen Tageszeitung "
Professor Diel ein « Serie von Artikeln veröffentlicht , in denen er
die Notwendigkeit der Wiedereinführung der Agrorschutzzölle von
seinem Standpunkt aus begründet . In diesen Artikeln , die im
Lauf « des Monats August d. I . in der . Deutschen Tageszeitung "
erschienen sind , sagt Herr Prostsior Diel :

. Selbstverständlich müssen die Agrarzöll « zu einer Erhöhung
de » vrotpreises sühren ; sonst verfehlen sie ihren Zweck . ( Hört ,
hört ! b. d. Soz . ) Mit dem agitalorischen Schwindel , dah das
Ausland die Zölle krägk , brauchen wir uns in einer wissensckmst -
liche « Diskussion nicht auszuhallen . ' ( Höst , hört ! b. d. Soz. )

So steht «» in der . Deutschen Tageszeitung " , und ich
glaub «, daß damit diese Frage nun aci acta gelegt sein kann .

Ich glaube , daß kein ernsthaster Politiker in dieser Lage in dem
gegenwärligen Augenblick die Einführung von Getreidezöllen an -
nehmen kann . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Die Folgen für
die breiten Dolksmassen wären geradezu kata »
strophal . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Ich wünschte einmal , dah
ausgetauscht würde , daß all « Herren , die sonst beim Etat der Land -
Wirtschaft Im Ausschuß sitzen , verpflichtet würden , beim Etat des
Boltswohlfahrlsministers zu sitzen ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) und dah
umgekehrt einmal die Sachverständigen für die Volkswohlfahrt beim
Etat der Landwirtschaft mitberieten . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )
Dann würden die Befürworter der Agrar , zölle von den Denkschriften
Kenntnis haben , die uns Minister Hirtstefer in den letzten
Monaten in kurzer Folg « vorgelegt hat , von den Denkschriften
über die Folgen der L e b « n s m ittel teu e ru ng für
den nationalen Bestand und die Gesundheits -
lag « de » deutschen Voltes . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . )
Dorf ich Ihnen aus der letzten Denkschrift des Ministers Hirtstefer
ein paar Sätze vorlesen :

. Die Teuerungswelle in der zweiten Hälfte des Jahre ,
1923 beeinflußte die Ernährung fiir grah « Teile des
Voltes nachdrücklich . Die wertvollen Nahrungsmittel : Fett ,
Fleisch , Milch , Eier , für viel « unerschwinglich , muhten westgehend
durch wohlseilere : Kohlsortn , Kartoffeln , Brot . Gemüse , ersetzt
werden . Häufig waren auch diese nur in unzureichender Meng «
zu beschossen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Bt °
wohner der Großstädte und Indu/striegegenden litten
zum großen Teil schwer unter diesen Mißstanden , besonders die
Pensionäre , Sozial , und Kleinrentner , Handwerter und Industrie -
arbeiier ohne Eigenheim . Im Gegensatz hierzu erfreuten sich in
den kleinen Städten und Landorten die Bewohner einer aus -
reichenden Ernährungsmögiichteit . ganz besonders die Selbstver »
sorger unter ihnen . "

Die Denkschrift des Herrn Ministers Hirtstefer fährt fort : „ Welche
Folgen dieser Ernährungsschwierigkeiten machten sich bisher bemerk -
bar ? In jedem wirtsckastlich schlecht gestellten Volk « fällt dle
Geburtenziffer schnell , steigt die Sterblichkeit !
ilHSrt , höril b. d. Soz . ) Minister Hirtsieier führt uns dann vor
Augen , dah die Geburtenzisfer la Deutschland in drei 3ahren um
4 v. I . gesunken ist ( hört , hört ! b. d. Soz . ) und dah die Sterblich -
keit . namenflich an Tuberkulose , in einem ttoch rascheren Tempo sort -
geschritten ist . Der Herr Minister für Volkswoblfahrt gibt uns die
Zahlen über den Ernährnngszustano der Schulkinder und stellt fest ,
dah von du , Schulkindern in den Indnslriegrohslädten höchflens
22 Proz . als ausreichend ernährt gelten könnten ( hört , hört ! b. d.
Soz . ) , dagegen SS Proz . als unterernährt , davon die größlc Hälfte
als so unzureichend ernährt , daß sie jedem Srankheiisansoll wehrto »
ausgellefert sind . ( Sehr nxchrl b. d. Soz . ) Wenn angesichts solcher
Zahlen und ' amtlichen Feststellungen wieder jetzt noch dazu käme ,
die Preis « der Lebensmittel künstlich in die Höhe zu treiben , ich

flaub«, es wäre ein Verbrechen an der Dolkswohl -
ahrt ( sehr richtig ! b. d. Soz . ) . schon als die Landwirtschast noch

mit dem Argument ooerieren konnl «, daß die Preis « der Produkte
nur 85 Proz . de , Friedenspreis «» seien . Ich Hab « den Herren die

Frage entgegenhalten müssen , wie es mst den Löhnen und Ge «

hältern steht .

Räch der letzten amtlichen Reichslohnsiatissik . die sich auf den

September 1923 bezog , betrug damals der Lohn der deutscherr
Industriearbeiter im Durchschnitt 73 Proz . des Porkriegslohm « ,
und Ich glaube , grundsätzlich ist es heut « auch nicht anders ge¬
worden . Dle Akkordsätze der Arbeiter in der Slaailichen Por -
zellanmanufaktur werden z. 2 . gegenwärtig aus öS Proz . des

Frieden sakkordlohns abgestellt . ( Hört , hörtl ) Das dürste un¬

gefähr der allgemeine Lohnstandord der deutschen Arbeilerschost
sein , wob «i es uns aber noch zwei feihast ist . ob die unteren
Beamten auch nur diesen Betrag überall erreichen . Wie wollen
Sie bei dieser Rotlage weitester Polksschichten eine Rechtferti¬
gung dafür finden , die Preise der lrnidnnrtschaftlichen Produkie ,
die sowieso über dem Früdenspress stehen , noch künstlich weiier -

zutreiben !

Bei den Produktionskosten der L a n d w i r t s ch o s t

sehe ich zwar ständig Kali , Kohl «, Düngemittel , Frachten ; aber ich
vermisse in diesen Tabellen , auch in den Produktionskostenberech -
nungen der . Deutschen Tageszeitung " , die Löhne der Land »
arbeiter . Di « Vertreter der Landarbeiter sind überzeugt , dah
auch diese Löhn « durchweg heut « noch stark unter den Friedens -
löhnen stehen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Ueber die sozial -
politisch « Wirkung treuer Schutzzölle darf kein Wort
des Streites fallen . Die ehrlichen Verteidiger neuer Argrarzölle
geben das ohne weiteres zu. In der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " hat Professor Auhagen Artikelserien für
die Vorlage des Grafen Könitz veröffentlicht : aber als ein halbwegs
ehrlicher Mann hat er gar nicht leugnen können , dah die Wir¬

kungen der neuen Zölle sozial unendlich viel bedenklicher und ge -
sährlicher seien als in dem Deutschland vor dem Kriege . ( Sehr
wahr ! links . ) Er hat die Erklärung hinzugesetzt , daß die angekün -
digten Ausgleichmaßnahmen in Wahrheit für diese soziale Er -

schwerung der Lag « weiter Bevölkerungskneis « gar keinen Ausgleich
darstellen . Aus allgemein wirtschaftspolitischen Gründen ist der
autonome Zolltarif jetzt viel gesährlicher als vor dem

Kriege . Wem vor dem Kriege im Gesetz «in Zoll von 7 Mark
oder 7,59 Mark stand , war das nicht so gefährlich ; denn jedermann
wußte , dah wir einen Handelsvertrag mit Rußland , mit Oesterreich -

Ungarn und mit Rumänien nur bekommen würden , wenn von

diesem Zoll nachgelassen würde . Heut « kommt die Getreideaussuhr
für die Ostländer praktisch gar nicht in Frage : Oesterreich - Ungarn
isr als Getteideausfuhrland weggefallen : Rumänien bat die große
Agrarreform durchgeführt , die mmdestens für ein Jahrzehnt die

Ausfuhrmöglichteit fast auf Null reduziert : und wie es in Ruß -
land aussieht , darüber brauche ich ja nichts wester zu sagen . Di «
anderen Ländern haben kein Interesse an der Getreideausfuhr . So

spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß der Deutsche Außen «
Handelsverband recht bat , wenn er gegen die Zolltarifvorlage
der Regierung einwendet : wrr würden totsicher aus dem auto »
nomen Zolltarif sitzen bleiben , wir würden nicht wie .

stüher zu einem Handelsvertrag kommen , der diese Zollsätze nach -
her wenigstens herabmindert und praktisch erstäglich macht .

Unier diesen Umständen ist die Forderung nach Gesteidezöllen
in diesem Augenblick der krassesle Zollwucher , der je getrieben
worden ist ( Sehr wahrl bei den Soz . ) , und erscheint uns als eine
dreiste Provokation notteidender und hungernder Polksmasfen . ( Er -
neute Zustimmung links . )

Was kann , was muß für die Landwirtschaft wirklich geschehen ?
Die Landwirtschast leidet unter Steuernot . Aber die Steuernot
ist ganz allgemein . Wir brauchen also eine grundlegende
Steuerreform mit wenigen «infachen , klaren , einträglichen
Sievern . Darüber sind wir un » einig . Sollten wir uns deshalb
nicht lieber zusamme . isctzen und dafür sorgen , daß die dringend not »

wcndige Steuerreform auch nicht einen Tag länger aufgeschoben
wird ? Ein besonderes Kapitel dabei wird die Umsatzsteuer
sein , die heute «in « Prämie für die Einsuhr ausländischer Fertig¬
ware ist .

Ebenso gemeinsam könnten wir arbeiten an der uneriäßlichen
Einschränkung der Ausgaben , an der ganz unerläßlichen
Sparsamkeit eines verarmten Volkes . Diese Sparsamkeit gilt
in erster Linie dem Staate und den Gemeinden , sie gilt aber in

genau demselben Maße den Berussorganisationen . Die Land -
b u n d p a l ä st e, dl « gerade in letzter Zeit neu Erstanden sind und

zahlreich neu erstanden sind , sind kein gutes Propagandomittel
für Ihre ( nach rechts ) Theorie von der überwältigenden Not der

Landwirtschaft , und ebensowenig sind das die Reiter feste , die
Feldhüter , die man nicht zu einem praktischen Zweck einstellt
( Zuruf bei den Dnat . : Nein , gor nicht ! ) , sondern die lediglich b e >

wafsnet « Organisationen gegen die Arbeiterschaft sind ;
ebensowenig sind es die Feste in alten Rnisormen und all
dieser Unfug , der ja bloß Geld kostet , agitatorische Zwecke hat und

praktisch nicht das geringste herbeigeführt .
Die Landwirtschaft leidet unter einer schweren Kredit -

not . Mit Recht haben die Herren Versteter der Landwirtschaft ge -
sagt , es mag in der Industrie gehen , daß man Personaitredit nimmt ,
wo rasch umgeschlagen wird . In der Landwirtschaft , die nur einmal
im Jahre erntet , die Kredit auf 9 Monate braucht , ist der Realkredit
die einzige ernsthafte Möglichkeit des Kredits . Mit Recht haben
die Herren gesagt , dah von ausländischem Realkredit für die deutsche
Landwirtschaft kaum noch die Red « sein kann , und daß man sich nicht

! der Hoffnung hingeben darf , daß dt « amerikanischen und englischen
Bankiers , die ihr Geld rasch verwerten und hoch verzinsen wollen ,
es nun langfristig bei der deutschen Landwirtschaft anlegen .

Der Weg zur Behebung der kredttnot der Landwirtschaft ist ein
anderer . Das Sredltbedürsnls der Industrie muh durch die aus¬

ländischen Kreditgeber befriedigt werden , damit die Inlands¬

gelder , die Versichenings - und Sparkassengelder , wieder für die

deuljche Landwirtschaft srei werben . ( Sehr richtigl bei den Soz . )

Wenn dann die deutsch « Landwirtschaft an uns mit der For »-
derung herankommt , daß man durch Gesetz die Sparkassen und >
andere öffentliche Kassen zwinge , einen großen Teil ihrer Gelder in :
5lypothekarform der deutschen Landwirtschaft zur Verfügung zm
stellen , wird wiederum niemand von uns sich gegen vernünftige



Forderungen dieser Art zur Wehr setzen . Ueber dies « Dinge läßt
sich praktisch reden , nur dürfen Sie uns nicht damit kommen , s ü r
die 16 P r o z. des deutschen Volks , die an Schutz -
zöllen interessiert sind — wenn man annimmt , daß
alle Bauern an Schutzzöllen interessiert sind —

für diese 16 P r o z. eiuf die anderen 84 P r o z. eine

sozial unerträgliche Belastung zu legen . Die Zoll -
frage muh in einem viel größeren Rohmen behandelt werden , als
im Rohmen des Landwirtschaftsetats . Wir dürfen die deutsche
Export ! nd « st rie nicht totschlagen , indem wir ihre Pro -
duktionsbedingungen so verteuern , daß sie überall konkurrenzunfähig
ist . Deutschland ist von allen Großstaaten der Welt gegenwärtig das
rahstosfärmste Land . Kein Land ist so, wie Deutschland durch
seine Rohstoffarmut , auf die Propaganda des Freihandels
geradezu herangezwungen . Diese Erkenntnis bricht sich in immer
weiteren Kreisen Bahn , und die nahezu einmütige Stellung des
Reichsoerbandes der deutschen Industrie und des
Reichswirtschastsrats gegen alle Hochschutzzollpläne beweist
Ihnen , daß auch in den Kreisen der Wirtschaftler die richtige Ein¬
sicht sich durchsetzt .

Was die Landwirtschaft anbetrifft , so ist st « heute , w « l t -
politisch gesehen , in Deutschland in einer ganz anderen
La g e als zur Caprivi - Zeit . Damals hatten wir die Konkurrenz
jungfräulichen Bodens , der in extensiver Wirtschaft mit weniger
Arbeit Riesenernten zu niedrigen Preisen auf der , Weltmarkt warf .
Heute sind als Getreideproduzenten Rußland , Rumänien usw . aus -
geschaltet und die amerikanische Getreideproduktion wird von der
ständig wachsenden Volkszahl drüben , wird von England stark in
Anspruch genommen . Auf den Böden , die man im Kriege neu in
Bearbeitung genommen hat , von denen man selten Ernten erzielt ,
wird nicht billiger , sondern teurer als vorher produziert . Von einer
Masseneinfuhr billigen Auslandsgetreides kann deshalb , weit -
handelspolitisch gesehen , überhaupt nicht die Rede sein .

Deshalb müssen wir unsere Handelspolitik in eine Linie mit
unserer Gesamtpolitit stellen .

Abrüstung . Völkerbund , Dawes - Gulachlen , Freihandel , alles das
gehl in derselben Linie , und In der gleichen Linie liegt der Acht -
slundenlag und seine internationale Ratifizierung , an der
wiederum kein Volk der Welt ein so großes Interesse hat wie
das deutsche Volk , das nur dadurch vor übermäßiger Repara -

rationsansbeutung geschützt werden kann .

Wir haben im letzten Friedensjahr 1913 für 3 Milliar -
den Mark Lebensmitteleinfuhr gehabt . Durch das Diktat von Ver -
sailles ist die Bevölkerungsdichtigkeit in Deutschland nicht geringer ,
sondern größer geworden . Die Notwendigkeit der Lebensmittel -
«infuhr wird deshalb auch bleiben , wenn die Landwirtschaft ihre
Produktionsleistung wieder steigert , und es wäre unsinnig , uns diese
notwendige ausländische Einfuhr selbst zu verteuern . Daher beton «
ich noch einmal , was ich schon im HauptauZschuß betont habe : wir
gehen an die Zollftagen keineswegs dogmatisch heran . Wenn für
irgendein Produkt der Landwirtschaft — sogen wir für die Vieh -
zucht — die Notwendigkeit eines Schutzes — sagen wir — gegenüber
der Gefrierfleischeinfuhr wirklich nachgewiesen ist , dann lassen wir
praktisch mit uns über ein « solch« Frag « genau so reden ,
wie man mit sich reden läßt über — sagen Mir — den Achtstunden¬
tag der Portiers in großen Geschäftsräumen , wie man mit sich reden
läßt über den Achtstundentag dch- Krankenwärter , der Landarbeiter
in der Erntezeit usw . Wir sind in dieser Beziehung durchaus nicht
dogmatisch , aber wir wollen uns auch nicht zum Spielball einseitiger
Berufs - und Gewinninteressen zu Lasten der breiten Masse des
Volkes hergeben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich glaube , daß für die Landwirtschaft die Beseitigung der
Zwischengewinn « des Handels , die direkten Beziehungen
zwischen landwirlschastlichen Genossenschaften und städtischen
Konsumvereinen sowie die Reform der Umsatzsteuer unendlich
viel wichtiger wäre als der ganze Zollslreit . ( Sehr richtig ! bei

den Sozialdemokraten . )

Ich bedaure , daß die Vertreter der Landwirtschaft eine so rein agita -
torische Politik treiben und den ihrer Obhut anvertrauten Berufs -
interefsen der Landwirte so außerordentlich schlecht dienen . Aber
freilich , ich Hab « es nicht anders erwarten können , denn wir wissen ,
daß Landbund und Deutfchnationale Partei die

Verkörperung des alten brutalen Herrscher -
in st in kt es des konservativen preußischen Adels

sind ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . Lachen rechts ) , daß sie
nichts weiter in die Gegenwart übernommen haben als diesen Adels -
und Iunkergeist , und daß sie bei der Verfechtung dieser ihrer Jnter -
essen keinerlei Rücksicht nehmen — weder vor sozialen Gesichts -
punkten noch vor den Anforderungen der Logik . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Di « Herren haben uns hier in diesem Hause
vier Jahr « lang unermüdlich gepredigt : Wir wollen nichts
anderes als freien Handel , freie Wirtschaft ; nehmt der Land -

Wirtschaft die Fesieln ab , und sie wird aufblühen ! — Und in diesem
Jahr « , beim Haushalt der landwirtschaftlichen Verwaltung , hat
Herr von der Osten erklärt : Ohne eine sorgfältige Ko ' n troll «
und «ine planmäßige Regulierung der Einfuhr ( hört ,
hört bei den Sozialdemokraten ) ist an einen deutschen Wieder -

aufbau nickst zu denken ( erneutes hört , hört bei den Sozial -
demokraten . Zuruf rechts : Das ist etwas anderes ! ) Ach,
das ist etwas anderes ! Die Herren verwarfen die Regelung nur ,

helft mit !

solang « sie zugunsten der breiten Voltsmassen erfolgt «? ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Regelung der Einfuhr ober

jetzt zugunsten jener 15 oder 6 Proz . der Bevölkerung erfolgt , die
Getreide verkaufen , dann ist das ganz etwas anderes ( Heiterkeit
links ) , dann ist es in der Ordnung . ( Zuruf rechts : Die
anderen verkaufen wohl Sand ? ! Heiterkeit . rechts . ) Herr Kollege
Kaufhold , Sie iverden mir verzeihen , wenn »ch in diesem Rahmen
nicht wieder aus den alten Streit zurückkomme , welches Interesse der
Landwirt nach der und der Größe am Getreidepreise hat . Die Frage
ist bei den Zolltarifkämpfen im Jahre 1902 bis zur Erschöpfung dis -
kutiert worden . Gestatten Sie mir , auch in der Halle der Wieder -

holungen , die das Parlament ist , einmal etwas nicht zu wiederholen .

Es gehl nichk so, daß man die innere Politik einseilig auf den
Kampf gegen die Arbeiterklasse einstellt . Sie nen - " >n h«,s „ Aus¬
schaltung des Marxismus " . Es geht nicht , daß man die äußere
Politik auf das Rasseln mit dem nicht vorhandenen Säbel

einstellt .

Man tut dem Zolltarif eigentlich viel zu viel Ehre an , wenn man ihn
fachlich bekämpft , denn er war nie sachlich gemeint . ( Sehr wahr !
bei • den Sozialdemokraten . ) . Er war ein Teil jenes großen

das gute Such üem/irbeiterkinöe
die Sinderfreunde wollen Biblioiheken

und Lefestuben schaffen
Schickt Geld an die Zentrale der Kinder -
freunde . Verlin Sw . SS. Lindenftraße Z

Handels / bei dem die deutfchnationale Partei ihre Stimme für
dos Dawes - Gutachten und die Londoner Verträge verkaufen
sollte ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) , wofür sie dann M i -
ni st ersitz « und Zölle bekommen sollte . Die Zölle waren ein
Teil des Kaufpreises , der Herrn Kollege Schlang « zum Parlamenta -
rismus bekehrt hat . ( Große H>eit «rkeit links . ) Aber daß Ihnen
dieser Handel um Zölle und Ministersitz « mißlingt , scheint uns eine

Forderung der wirtschaftlichen Vernunft und der öftentlichen Sitt¬

lichkeit ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) , der öffentlichen Sitt -

lichkeit deshalb , weil die Politik des brutalen Eigennutzes ansteckend
wirkt und sehr gefährlich ist . Es ist außerordentlich leicht , den An -

gehörigen einer bestimmten Klasse zu sagen : wir vertret . n Eure
Interessen mit der größten Rücksichtslosigkeit . Aber das rächt sich,
meine Herren . Bei den Kommunisten in Rußland , die glaubten ,
die Interessen der Arbeiter mit der größten Rücksichtslosigkeii ver -
treten zu können , hat es sich damit geräeht , daß sie in drei
Jahren zum zweiteer mal die Hungersn ot haben ; wenn
es Ihnen gelänge , die Pokitik Ihres Eigennutzes durchzusetzen , — wie

lange , glauben Sie wohl , würde es dauern , daß die 80 oder 85 Proz .
des Volkes , die davon betroffen und geschädigt werden , sich gegen
Sie auflehnen , daß wir Wahlen bekommen , im Vergleich zu denen
die Zoll - und Steuerwahlen des Jahres 1912 das
reine Kinderspiel gewesen wären ! ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demoklaten ; Lachen rechts . ) Dem deutschen Volk kann nur geholfen
werden , wenn man die Interessen der einzelnen Volksschichten am
Gemeinwohl vernünftig ausgleicht , wenn man ein « Politik
betreibt , die namentlich in der jetzigen Zeit den breiten arbeitenden

Massen des Volkes eine Existenzmöglichkeit gibt und die deutsche
Ausfuhr nicht stranguliert . Darum , meine Herren , ivenn die Zoll -
plän « nicht endgültig begraben fein solle », habe ich nur eine Bitte an
Sie : Verfahren Sie wenigstens damit wie die englischen Demo -
traten damit verfahren sind ! Alz Herr B a l d w i n seine Schutzzoll¬
vorlage einbrachte , erklärte er , darüber habe das Volk bei den

letzten Wahlen noch nicht entschieden , und er müsse als ein ehrlicher
und überzeugter Demokrat eine neue Entscheidung des
Volkes herbeiführen . Die Entscheidung des englischen Volkes fiel
mit überwältigender Mehrheit gegen den Schutzzoll , und fo kam das
Kabinett Macdonald , die Regierung der Arbeiterpartei . Weine

Herren , wenn Sie den Schuhzoll wollen , lassen Sie uns vorher ehr¬
lich darum kämpfen ! Wan frage das Volk ! ( Bravo und Hände -
klatschen bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Herold ( Z. ) weist die Angriffe des Abg . Heilmann gegen
die Zollpolitik des Reiches zurück . Das Schicksal der Zollvorlage im

Reichsrat beweise , daß die einheitliche Stimmabgabe der preußischen
Provinzvertreter nicht zweckmäßig sei . Hätte sie schon bestanden ,
da im wäre die Zollvorlage im Reichsrat gefallen . Angesichts des

Fortbestehens der Jnduftriezölle sei die Forderung nach Ägrarzöllen
durchaus berechtigt . Die Zentrumspariii halte an dem Schutzzoll -
system ebenso fest wi « an der Sozialpolitik , sie habe aber stets den
Eedo - iken eines mäßigen Zollschutzes vertreten .

Abg . Schulze - Stapen ( Dnat . ) spricht der Staatsregierung die

schärfste Mißbilligung seiner Fraktion aus , weil sie dem Wunsche
des Hauptausschusses auf Einführung von Schutzzöllen nicht nach-
gekommen sei .

Landwirtschaftsminister Dr . Ivendorfs : Bisher sind an not -
leidende Landwirte bereits zehn Millionen Mark herausgegeben : im

ganzen werden die erforderlichen Mittel die Summe von 100 Mit -
lionen weit überschreiten . Der Deutsche Industrie - und Handelstag
habe jetzt erfteulicherweife die Wiedereinführung eines Zollschutzes
für die Landwirtschaft für notwendig erklärt , der für lange Jahre

hinaus im Interesse nicht nur der Londwirtschast , sondern der ge -
samten deutschen Wirtschaft liege . Bei der entscheidenden Abstim -
miing im Staatsministerium über die Einführung von Zöllen habe
es sich uin keine Zufallsmehrheit gehandelt , sondern das gesamte
Staatsminifterium habe abgestimmt . Richtig sei , daß NM letzten
Monot die Getreidepreise über die Friedenspreise
gestiegen sind , die Erzeugungsmittel feien aber auch noch nicht auf !
den Friedenspreis gesunken .

Abg . westermann ( Dem. ) schildert als praktsscher Landwirt die

verheerenden Wirkungen der schlechten Witterung .
Um 5 Uhr wird die Weiter beratung auf Freitag 12 Uhr oertagt .

Deutscher Stäötetag .
Die Probleme der Selbstverwaltung und des Finanz -

ausgleichS .

Hannover . 25 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der

Tagesordnung der Donnerstagsoerhandlunq des Deutschen
Städtetages in Hannover wurde als erster Punkt das Thema
„ Di « Wiederherstellung der Selbstverwaltung im

Reich und in den Ländern " behandelt . Als Referenten sprachen die
Dresdener Bürgermeister Dr . Külz und der Erfurter Oberbürger -
meister Dr . Mann . Der Vorstand des Städtetozes hatte zu diesem

Punkt der Tagesordnung folgende Entschließung vorgeleg ? :

„ Der Deutsche Städtetag erhobt namens d«r deutschen Städte

Einspruch gegen die um sich greifende Zurückdrängung
der kommunalen Selbstverwaltung auf allen Gebieten

durch Gesetzgebung und Verwaltung des Reichs und der Länder .

Die Selbstverwaltung ist ein unersetzbarer Bestandteil der öffentlichen

Verwaltung . Sie ist aus lebendiger Ouelle schöpferischer Volkskrost

doppelt notwendig in einer Zeit neuen Aufbaues des staatlichen und

wirtschaftlichen Lebens . Die Städfe bekennen sich rückhaltlos zu den

Pflichten , die sie als Glieder des Reiches und der Länder haben ,

verlangen aber im Bewußtsein ihrer Selbstverantwortung die Ve -

wegungsfreiheit , die dos Wesen der Selbstverwaltung ausmacht , und

lehnen jede über das im S t oa t s i n te r c fse Not -

wendige hinausgehende staatliche Einmischung
und Bevormundung als dem Geist der Scl b st -

Verwaltung zuwider ab . Sie fordern auf das nachdrück -
lichste die Wiederherstellung und Ausgestaltung der Selb st ver -

waltung im Gel st e der Gesetzgebung von 180 8. "

Einleitend droht « die Tagung durch das Austreten der k o m -

munistischen Fraktion empfindlich gestört zu werden . Ihr
Sprecher verlangte , daß als erster Punkt der Tagesordnung die

Frage einer Amnestie für die politischen Gefangenen behand . ' ft
würde . Er konnte sein « Ausführungen nur unter großer Unruhe
der Versammlung beenden , die die Anregung der Kommunisten ob -

lehnte . Die Referenten Bürgermeister Dr . Külz und Oberbürger - .
meister Dr . Mann wiederholten in ihren Referaten dos , was auf
den kommunalen Tagungen über die Gefährdung der Selbstoerwal -
tung bereits des öfteren ausgeführt worden ist . Insbesondere kam
es ihnen darauf an . auf die

Berücksichtigung der Invcrefsen der Städte bei den kommenden

Finanzauseinanderfehungen

zwischen dem Reich , den Ländern und den Städten zu dringen .

In de ? Diskussion beschränkten sich die Sprecher der ein -

zelnen Fraktionen c- uf ein « kurze Zustimmungserklärung . Bezeich -
uenderweise betont « der Sprecher der sogenannten Arbeits -

g e m e i n s ch o f t , d. h. der deutschnationalen und oolksparteilichen
Delegierten sehr energisch , daß ein « Bemerkung des Referenten ge -
gen die Politisierung der Gemeindeverwaltungen unbedingt ihr - n
Beifall finde .

Für die sozialdemokratischen Delegierten erklärte
Stadtverordneter Genosse Re u ( « r . Berlin , daß diese grundsätzlich
der Resolution des Vorstandes zustimmen werd « . Wir tu , das des -
halb , um bei den demnächst stattfindenden Iinanzoerhandlungen , die
sich aus der Durchführung des Londoner Abkommens ergeben , die '

Interessen der Selbstverwaltung sowohl , der Städte als auch bor an »-
deren Selbstvenvallungskörperschaften stärker zu berücksichtigen , und
weil wir der Meinung sind , daß diese Wünsche nach einer Übertriebeyen
Einschränkung der Selbstverwaltung unbedingt zurückgewiesen werden
müssen . Wenn man hier allerdings von Selbstverwaltun ? spricht ,

betrachtet� man diese scheinbar als etwas ?lbsolutes . Feststehendes
und denkt nicht daran , daß auch sie in ihren Funktionen geschich : -
lichen Wandlungen unterworfen ist .

Die Selbstverwaltung des Freiherrn vom Stein war nich ! das
Geschenk eines Königs ,

der den Freiharn vom Stein sehr schlecht behandelt hat . Seitdem
ist eine bedeutende geschichtliche Entwicklung an uns vorübergegangen .
Wir stehen in einem großen Umwälzungsprozeß , hoben ein « ' weit -
gehende Industrialisierung erlebt und machen ein « weil -
gehende Verflechtung wirtschaftlicher Interessen der Gemeinden und
des Staates mit . Weder ein einzelnes Dorf , noch ein « Stadt kann
heute in derselben Unabhängrgkeit leb «», wie etwa vor hundert Iah -
ren oder im Mittelalter Wir bedauern sehr , daß das Problem der
Sei bfw er waltung nicht in seinen tieferen Zusommenhän -
gen aufgerollt wurde , sondern als Nachwort behandelt wird . Den
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auch Qualttllan httharor

Pralaiagan worrüHg



Iliierejscn des Städtetages ist damit nicht gedient . Uebertreibnngen
können leicht dazu fuhren, , daß sie benutzt werden , auch das tot -

zvschiagen . was wir billigen . Eine objekiwe Ktitik sollte nicht die

Bedeutung der Tatsache verkennen , daß seit einigen Jahren M i l -
lionen von Volksgenossen , denen bisher die Tor « der

Selbstvermallung verschlossen waren , jetzt zu verantwort -
l i ch e r Dt i t a r b e i t herangezogen werden . Ohne ihre An -

teilnähme könnten die großen Aufgaben der Gemeinden nicht gelöst
werden . Es darf nicht der Anschein erweckt werden , als ob Selbst -
rerwoUung ein « Angelegenheit der Behörden oder der regierenden
Oberhürgermeistec und nicht eine A igelegenheit der gesainten Bür -

oerschaft wäre . Die sozialdemokratische Fraktion protestiert aus
das entschiedenst « gegen den politischen Skandal , der sich
jrtzt anläßlich des Abbaues in den Gemeinden abspielt . Sie empfiehlt
dem Städtetag folgende Entschließung zur Annahme :

. Der Städtetag mißbilligt , daß die Abbauverortmung dazu miß¬
braucht wird , um Perlönlichkciten der Gemeindeverwaltung , die
den derzeitig n Mehrheiten aus politischen Gründen mißliebig

sind , aus dem kommunalen Dienst zu entfernen . "

Unter dem iEndruck dieser Ausführungen des sozialdemokrati -
fchen Sprechers wurde diese Entschließung gegen die Stimmen der

Kommunisten einstimmig angeno mm e n , nachdem unter all -

gemeiner Heiterkeit der volksparteilich « Stadtverordnete Dr . Ca -

spart erklärt hatte , ihm sei von einem politischen Abbau nichts bs -
kannt . Für die Kommunisten erklärte Goß - Berlin , daß sie

grundsätzlich vereint für den Abbau von Sozialdemokraten eintreten
würden . Die Nachmittagssitzung des Städtetages erledigte die vor -

gesehene Statutenänderung .

�ugenüveranftaltungen .
Achtung . Abteilungskassierer !

Ss steht noch Von vielen Abteilungen die Beiteogomarken - Bbecchnung
Juni aus . ebenso müssen die andere » sälliffen Beitragsmarken sowie die Anti -
triegsnnmmer der „Arbeiter - Zugend " heute abgerechnet werden .

Heute , Freitag , den 26 . September , abends 7 ' A Uhr :
Brife : Jugendheim Chausscestr . 46, Portrag : . . Handwerk oder Maschinen -

arbeit ?" - Lichtenberg - Rard ! Jugendheim Parkouc 16, Bortrag : „Unsere
Clellung zum Staat . " — Moabit Ii Schule Waldenscrstr . Glagbrenncr -
Abend . — Neukölln : Iugcndhciin Miinchcner Str . 52 Einstihrungsadend für
die Schulentlassenen . — Neutön » II : Ingendhcim Nogatslr . 53, Portrag :
„ Der deutsche Bauernkrieg . " — Riederschöneweidc : Schul « Berliner Str . 31.
Bortrag : „ Das Wesen der Homosexuellen . " — Riederschönhansen : Schule
Blankenburger Str . 69 70, Vortrag : „Die Geschichte der Berliner Arbeiter »
bcwcgung . " — Nordost I: Schule Böhowstr . 40, „Ernst - Tollcr - Abend" . — Nord¬

ost IT: Schule Danziqer Str . 23, Portrag : „Proletarische Bewegung und
Antisemitisinus . " — Osten , Str . - V. : Schul « Naglerstr . 3, Bortrag : „Schul¬
reform . " — Rosenthalcr Vorstadt : Landgemeindehaus . Soplucnstr . 23, Por -
trag : . Gntwicklung der Erde . " — Pankow : Jugendheim Breite Str . 32. Bor -
trag : „Gewerkschaften und ihre Bedeutung " — Schöneberg I: Jugendheim
Rubens - , tklte Hanptstrafie . Diskusston : „Aktuelle Fragen . " — Spandau :
Jugendheim Nenendorfer Str . 37, „Ernst - Toller - Abcnd" . — Steglitz II :
Jugendheim Holsteinische Str . 3, Diskussion : „Die „Arbeiterjugc »d" - Nummer
vom August . " — Südost , tt . -V. : Jugendheim Marlannenufer la , Vortrag :
„ Jugend und Republik . " — Tegel : Jugendheim Bahnhosstr . 15. Diskusston :
„Unsere Winterarbcit "

Werbebezirk Ostdahn . Funktionärkonfercnz im Jugendheim Park -
aue 10 mit Bortrag : „Unsere Stellung zum Staat . "

vortrage , vereine unü verfammlunaen .
Verein der Freidenker für Feuerbestattung E. B. , Ga » Berlin , Bezirk 13,

Tempelhos . Freitag , den 2 6, September , abends 8 Uhr , in Marien -
darf . Schulaulo Kaiserstr . 21, öffentlicher Film - Bortrag .

Bund freier Menschen , Gruppen siir freie Körperkultur . Freitag , den
26. September , abends 8 Uhr. im Haeclelsaal . In den Reiten 10, Bortrags -
abend . Thema : „Die Stellung der Fra » im 20. Jahrhundert . " Referent :
Gcnossc Rudolf Tegmann . Einleitende Worte : Genosse Adolf Koch. Un-
lostenbeitrag .

5tü2tz - Mater
Opomlinu »

6 Uhr : Tristan a.
Isolde

Opernbaas
am KSnlssplatz

Festvorstellung :
7" . : Die Meister .

Singer
Schauspielhaus

7«/j . Der arme Vetter
Schiller « Theater
Th Uhr : Candida

Volksbühne
T Der tote Tag
Deutsch . Theater

7 Uhr
Neueinstudiert !

Michael Kramer

Kammersplele
8 Uhr :

Ingeborg

Tkthv i. 4. Mnijgrjtar Str.
Taalich 8 Uhr :
Viktoria

Komüdlenbaus
Hmte geschlossen
Berliner Theater

Tägl . 7. 30:
Der sOBe Kavalier

8 Uhr .
internat - Tarietil
Sonnlaz 3. 30 zu
halben Preis , das
rolle Programm !

Th. l . ldmiraUpalast
Täglich 8' / « Uhr :
die grolle Revue

„llodi DDd nodi'
Stj. ilnsl . ij mir !««hj .

ZU« u. SV« Uhr

Deuts Opernhaus
«> uu Siegfried
Musikal . Leitung ;
FeHx v. Wcingartner
Siegfried : Imwent«, .
WaTther Kirchhoff

Intimes Theater
8 Uhr : Seebad
Liebeskonzern

T empo — Tempo I

Metropol - Theater

7v,t GrifiD Mariza
von Kaiman

Th . i . Kommand . Str .
8 Uhr :

Mllter Globetrotter
Stg . 31/t ; likh t. Htm.

Draoiatisdi. Tliea!er
Chausseestr . 30/31

Tcl . Norden 10160/61
Tigl . 7V» Uhr -

Komödie

um Rosa
v. F. A. Angermayer

Kleines Th .
Heute 7 U. Z. I . Male:

Ein idealer Gatte
Kom. v. Osk. Wilde
Tilla Durleux , Arnold
Korff , Olga Limburg
F. Bonn , Hans ! Burg

KtniHem

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Erika GläBner

» „ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kalser - Tletz

Rudolf Lettinger

Residenz - Th.
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
lllNit m Wahn W. Mit

War Sab«, BettyFdaar.
Barl Vallaier

v. ' , EeDtral -Tti, �
Alte jakobstr . 32
Dir. : Bans Felix

G' wiJHDiwotin
BarlEtliitPr. Bti. »»!kr.

C. Sil . Sartr-Skla. t litj
SonnaDend 3 unr .
Dl « XarlsschQlcr

Tbeaier am
Kottbussenor
Jäg-llch 8 Ohr u.
Sonnt nachm . Jü .

I
EOle

Säöfier
Fafeehailtt
tepte naher-
rregrananl

LessingTdeater
Täglich 8 Uhr :

Die große Revue

L' eb . ISOMitwirkende
Karten 2 —16 Mark
Baueda gatm Tai Mtret

Deotsdi. Käistlerlbeat
Täglich 7»/ . Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Operette In 3 Akt
von Osk. Strauss

Martha Scrak
Etikav . rhellmann
Paul üraetz ' Ro¬
bert Näsllbergcr

Robert Scholl
Bans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. Lingen
Bühn Bild : E. Stern

Lustspielhaus
Tägl 8 Uhr: Die

Zwillingssdiwester
Lustso . v. L. Fulda
Biie Dandi/ Jab . Bknau

KamJgektnnaii

Hiies Opeietteiihi »
Täglich 8 Uhr:

K. Valntin ' LisiRirlslidt
in

Vsrstadttheater '
SirlBka r. Barl ValnOi

Wallner «Theat .
Tägl . Tt/j Uhr :
Urlel Acoatn

Hönes Heat. am Zoo
Tällich 8 Uhr :
G a s t s n i e I

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Biidtr ans demÜben des

Dcatsdi-AmfrikaBen

Rose - Theater
8 Uhr :

Der Weilierteind

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das cistkl . baute Pregr.
Zum �chiuss :

Der Eröftn . - Schlag .

MuB liebe sdiöo sein!
Komödie in 4 Aufz.
Volkstüml . Preise

B - GB
Letzte Tage

Taitdi-

KoimtK
WInsto ns

Seelöwen
und

Nixen

Recht ä
Zigarren . Zigaretten .

Tabak billig

Lindenstr . 81

GroDeVolksoperiEsw. S
7 uhn Die Walküre

KomlsdicOperj
Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr I

| Diajmltijtli nd jriBtaBern allarZaitra:

Das hat die Well

noch nicht öcsch ' n
Duhpiel KanmmäDger Leo Slezak {

über 250 Mitwirkende

Walhalla
am Rosenthaler Tor

GroBem internationales
Varicta » Programm I

, Anfang 8 Uhr
| Preiset 0. 60 , 1. 80, 2. - usw.

( imiskuscli
T äffL7 n n fa e * a . 3 1; Iit ;

Aulo- Renfien in 1er Loll
sowie die Ubr . Eriiffnnnes -

WeH - AHraMionen

Carmen , " •

| Dse Xtqtunerhu
H Senn

I Dasu
W Zum

Sonniao 3 IL: Erwachs . □. Kinder
Halbe Preise ! >

Das uagoxilrzta ErOifnongs - Progr,
Zum Schluß : Ein » panisches

Stierkampffest .

Derpac &u,

teppdecken
prciswcrl , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72WalIst . 72FiLSplttelmarki .
C. ®ei ) b«l ' t . u. Nlkolsbnrg . PI . 2
AlteStevvdeik . wetd aufgearb .

Sie können sich nicht irren . „ Schwan im Blauband "

ist nur in einer Packung zu haben und wird in jedem

Laden zum gleichen Preise von 50 Pfennig das Halb¬

pfund verkauft . Es besteht also keine Schwierig¬

keit , beim Einkauf gleich das Beste zu wählen . Die

Feinkostmargarine „ Schwan im Blauband " stellt das

Ideal dar , nicht nur wegen der hygienischen Her¬

stellung , sondern auch durch unser Kirnverfahren .

Urteilen Sie selbst durch einen Versuch !

Reichshallen - Theat .
Abends 8 II. u. Stg. nachm . 3 Ubr

Stettiner Sänger
4tfN ' eu Mutter uff Reisen

, h. toil. Ihevdpnbgs.

m Dönfiofl-Brettir�rogr :-

R . Zechlin

Pickel . Mit .
esser , Blüten ver »

schwinden sehr schnell , wenn
man abends den Schaum von Zucker ' «
Patent - Medizinal - Seile eintrocknen
läßt . Schaum erst morgens abwaschen
und mit Znekooh - Creine nachstreichen .
Drohartige Wirkung , von Tausend « ,
bestätigt . In allen Apotheken , Droge «
rien , Parfümerie - u- Friseurgeschästen -

In nufan nualeiStonin guten QuaBWen

� Teilzählung �
Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr - Hosen

Damen -
NBntel / Kleider

KostOnie / Jacken

Ersatz lOr Pfassarbelt

Ragenmlntal . Strlckwastan >Strickjacken

Mein seit 25 Jahren durchgeführtes Prinzip
Ist , den Kunden stets wirklich gediegene
und billige Ware zu gGnstlgsten Zahlungs¬
bedingungen zu liefern . — aekaufte
Garderobe wird sofort mitgegeben .

B E I S E R
Lothringer Strasse 67

lODLom
L DARTEn

Sonntags
Gr . Konzert

■»lldr IIP Biederd.Hllftl

Aquarinm
Tierkunst '
Ausstelig

GegrQndet NObelfabriU Hob . Seellsdi , Berlin 0, Bpr Sir. iMäa
(5 Minuten vom Bahnhol Frankfurter Allee )

bietet günstige Gelegenheit zum Möbeleinkaul

Schlafzimmer
530, 600. 6- 0. 793. 900, 950 I2C0

bis 3000 Mark

Spoisez immer
500, tOO. 750, 8 0, 850. 900, 1050 470,

bis 2500 Mark
Wellie u. farbige Küchen von 69- 550 Mk — Riesenlager in Polster - , Nullbaum - u. Einzelmöbel jeder Art.

Besichtigung lohnend und ohhe Kaufzwang erbeten . Geschäftszeit von 8 bis 7 Uhr.

Herrenzimmer
5,0 , 325, 650, iCO, 870, 000

bis 4800 Mark

wiiimiimimiiimiiiiiiiiiua

Garderobe
in guten Qualitäten

auf TeiizahSimg
bei kleinster An > und Abzahlung
Zwecks Räumung meinerRIcsenläger werden

800 AnzQge , Paletots , Ulster

Regennräiitel , Burschen - Anzüge
außerordentlich preiswert abgegeben
Bei genügender Legitimation sofortige Aus¬

händigung der Ware

COHN
Sälüi Große Frankfurter Str . 59

(5 Minuten vom Aieiaisdctplatz ) .
>' or <l £n : BadsJraßa 47 - 48

(5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) . .

Bitte auf FirmaundNr . zu achten ! 1

4
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Jlenßerst preiswerte

Herren -Ueberg. - Ulster OQ •

m. Bflekengurt u. Falle , hüb . , nraugemust . Sloffe ®

Herren - Winter -Ulster Od •

moderne Form , grau mit angewebter Abseite ®

Herren - Winter -Ulster 36 •

gute Flauschstoffe

. . . . . . . . .

Herren - Winter -Ulster 45 ■

elegante Muster u. Ausführung 77 . « 55 , • B

Burschen - Anzüge . «- . "S™" 1950
Burschen - Ulster 2950

Herren - Winter - Joppen SS ? . 1450

Herren - Loden - Mäntel 2400
Herren - Gummi - Mäntel

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

KLEIDER - VERTRIEBE
Kommandantenstr . 80/81 — 0sten,WarschauerStr . 33 — Ltchtenberjr , ]
Frankf . Allee 82 — Neukölln , Bert . Str . 47/48 — Norden , Müilerstr . 181

Herren-Sakko-Anzüge OQ50
farbig

. . . . . . . . . . . . . .
Herren- Sakko- Anzüge 35 -

dunkel und graugestreift �� % �B

Herren- Sakko- Anzüge 48 -

farbige , gediegene Stoffe - - - - -

Herren-Sakko-Anzüge 60 M

elegante Fasson , gute Verarbeitung 70 . « �

RETTEN

» fOHAR

Qualif &tsrauchers
Marke des

Femschmeckerö

©©© rflBrH 100O Meter , Alach , 7 %
enithlassige Marke , Nr. 80 - 80 . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .Solle U AM-

Obergarn ' Tia�r - ge
Nr. 40 und 50

.....................

Solle Solle

BILLIGE

Verkauf nur soweit Vorrat 164

Gemüfe * Obtt Wurstwaren
Kohlrüben . . . . . .Pfand z? t .
Möhren . . . . s ptund IQpf .
Welsskohl . . . . . .Pfund Zpi

Wirsingkohl . . . . Pfund 4Pf .

Rotkohl . . . . . . . . .Pfund An

Kartoffeln . . topinnd 28Pf -

Kochäpfel . . . . . .Pwnd 5Pf

Essäpfel ' "aelrot , PInnd IßPf .

Stangenspargel miw 315

Brechspargel stark . . 295

Delikat . - SflJze Pfund Ißp, .
Rotwurst - - - - -Plnnd 72 « .
Leberwurst - . , itnnd 72pf -
Ausländ . SpeckFfnnd 88 « .
GrobeMettwurstPfd l10

Mettwurst ÄTÄ l35

Jagdwurst . . . . . .Pfund 18B

Teewurst . . . . . . . .Pfund 1 ®°

Gemüse - Konserven
Dose >/, Dose

Stangenspargel�S60 Brechspargel dann . 210

SfangenspargelstukS35 Junge Schoten l80

Erbsen 95pf .
Gem. Gemflsefoin . . . I55

Brechspargel mittel . . 255 Pfefferllnge

. . . . . . . . . .

I55

Frisches Fleisch
prima , ms Ä60

Rinderfett i0 3C #
Hammelvorderfl . PM. 75pf Rinderfett

HammelrUcken pnmd SV ?

Hammelkeulen . . . Pfund l00

Kalbskamm . . . . . . .pfundSÜPf . . . »

Xsldurück « » " ? 1 ° ° vckieniunpenN . ��SO�

KaitKkeiiieii . . . . . . . . ., « . . 1 " 255S2HS2 * 5rÄS 7S

Sch weineköpfe , <?;> 36 ?

Junge Tauben . . . . .stacki . io Schollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfundfipf

Brathühner . . . . . . . . . . .pfnndi,50 Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund Zv « .

Suppenhühner . . . pfundi,60 Grüne Heringe . . . . .Pfund 24 « .

Gänse prima . . . . . . . . . . . . .Pfand 1 ,70 Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 40 f

Mengenabgabe vorbehalten

Käse Kolonialwaren
Camembert 8«hacht «i 80 ? ' .

Romatour i . stwL, Stack ZZpf

Quadratkäse . . . Pfund 80 «

LimburgerKäse ph . 75 ? f

Tilsiter Käse . . . Pfund 08 «

Holländer KäsePfnnd gßpf

Edamer Käse . . . . Pfund 100
Schweizer Käse Pfund 160

Obst - Konserven
' U Dose

Stachelbeeren — 95 « .
Johannisbeeren . . . I06

Kirschen mit st 95 Pf

Kirschen »«uer . ohneSt l30

Kirschen mit st l00

Weizenmehl feinat,Pid . 2lPt

Auszugsmehl i »iMi««. Md. 24pt

Kartoffelmehl Pfund 22 ? « .

Welzengriess Pfund Zgpr .

Eierriebele . . . . .pmnd 40 ? « .

Eierschnittnudelnefd 44 ? «.

Eierfadennudeln pm. 48p « .

Makkaroni . . . . .Pfund 48 ? «

*1, Dose

Kaiserkirschen ». st

Reineclauden — l ' 5

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

I40

Aprikosen

. . . . . . . . .

I55
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

I78

Johannisbeer - ! ! <"•
wein rot , . . . . . .yöp/ . y

Oder - Äpfel - " •

wein tust

...........

yöpf .
10 Fl.

95pf900

1922 " Pomer ol - ' jjlb
Bordeaux

. . . . . . . . .

1 " 1750
1921 " Graves

mmmm —m Di

Besonders preiswert ! Für BowUnzwecke :

1922 ' rOberh , Malkammer . 1 1922 " Dürbh , Rotwein

7S 700\ I25 II00
s w Gr Pf. JOFlaschen 0 | ,[i Flasche 9 10 Flaschen B B

1921 " St . Croix du

Mont ». Bordeaux , titttJ ÖÖ

Vorzügl . alier 1,1 10 Fl.
00

lli Flasche 9 tF Pf. lOFluehenW I ' ' t Flasche W 10 Flaschen
0 Welnpralsa verstehen « Ich auusohllessllch Flascha und Sfeuerl

Tarragona . '. . . 225 20

1921 " Älsterw . " oo
Lettenvonäfi . Tafri ». 2 20

Är : . Js3o -

Montag , den 29 . , und Dienstag , den 30 . September ,
bleiben unsere Häuser geschlossen

Verkäufe
Raumann - Rühmaschlnen fllc Hausgc -

brauch und Gewerbe . Teil »ahlunq . sie .
narafur - Werkslaff wr alle Suslem «.
Emil Halharfb , G. m. b. L. , Friedrich
strahl 55». Merkur 626ft _

'

Teppich . Thema ».
Gelegenlieiten in
steifen . Diwanbecken
auf Wunsch Teilzahlung .

Teppich . Schräger versauft gegen
Kahlungserleichterung Teppich «, 2X8.
30 . — an. Brllcken . Diwandecken . Bett -
vorlagen . Läuferstoffe zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsafser Strahe 6,
Rofentbaler Plah .

na», Oronlenstrahl 44.
in Tepvichan , Läufer -
»ecken, Tischdecken usw. ,

Toseluiagen , Dezimalwagen . De-
Wichte vreiswert . Auswahl . Wagner ,
stäpenicker Etr . nur 71, Sof . stein Laden .
steine Schaufenster . Reklame . dafür
wesentlich billigere Preise . _ _ •

stinderwogen . Klappspar ! wagen . Pro .
menadenwagen . stinderbetistellen . stin -
herstUble . neu « und gebraucht « billigst
Schwarzmann , stottbusser Damm 93
«kein Laden ) . _

Monafsgarderob «. Täglich graßer
Berkauf von Anzllgen , Paletots , Man
teln , Cutaway », Fracks , Smokings .
vb » feinsten Herrschaften nur nxnig
getragen . Deleuheitsfäufe tn aller
bester neuer Sarderob « eigener Her-
stelluna . knkurrenzlos billig . Leih
hau » Brunnenstraste 5, Rosenthalertor /

Pelzwaren
Pelzmäntel .
aller Art .
baus Spitzer
Laden .

litt und billig ! Elegante
Izlacken sowie Pelzwaren
lima Qualitäten . Pelz -
stommandantenstratz « 27,

Wir verleihen preiswert modern «
Desellfchaftsanzüg «, Schnapef . Sfalitzer -
strafte 128. Maritzplatz 6280. _

•

Damenmäntel . Herbstmäntel 5. 95,
Flauschmantel 7. 50, 9. 50. 12. —, Don«.
galmiintel . Tuchmöntel 11. —. 16. —.
Affeiihautmäntel 27. —, 36. —. entzllcken -
de Eskimomäntel in allen Farben soott .
billig . Werkstatt Schmechel , Gips -
straft - 1». Börsedahnhof . _

•

stredithau , zu Ladenpreisen . Damen -
und Lorrengarderoben . Damen - und
Serrenfchuhe . Wäsche, Betten . Pelz «.
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab-
schlag - zahlung . «aufhau « Hirfchbrrg
tt Eo. �Ttirm strafte 57. l�Stage . *

Leihhaus Rofenthalertar . Linien -
strafte 203/204, Ecke Rpfenthalerstraft, .
verkauft : Fllchfe 8. —, Wolfs , iegen
12. —, Pelziacken 50. —. Ekunksko

ubfefsel
S°mm»pr,!s-�W, ' ' . ' sp°tt '
Mäntel sensationell billig . Keine , b-ll -g- Slargard , Mäbest und Lom-
Lpmbardmore .

Streichhölzer Paket US Pfennig .
Lichte 1 Pfund 50 Pfennig . Kern .
seife , Toiletteseif «, Seifenpulver billigst
fllr Verbraucher und Wiederverkäufer .
Eleska . SQ. 36, Reichenberger -
strafte 184

Soldfchög Pfund 2150 Mark , stigarren
100 Stück 6. 50, Figaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund , Gräfte Hamburgerstr . 1. »

I iekleidnngsslilclie . wasglie nsw . j

Auf Kredit ! Erstklassige Herren - und
Burschenanzllg «. aufs beste verarbeitet .
vollständiger Maftersatz . Wintermantel
w allen Farben auf begueme Teil -
»ahlirng . «redithans Ro�nchalrr -
strafte , Ewaana Auguftffrofte Sa , JL *

Damenmöntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, 13. —, 19 —, Pfsenhautmäntel 19. —,
25 —. 85 —, Tuchmäntel 9 —, 14 —,
21 —, Eskimomäntel 16_ _, 25 —, 35 —.
Damenmäntel - Fabrik . Charlottenstrafte
66 U. Einzelverkauf . _

•

stredithau », L- rrengarderode . Gummi - .
Mäntel , Wintermäntel . Joppen . Bett - .
wasche, Maftoerarbeitung . bequeme
Ratenzahlung Liefert , Charlottenburg .
Goeihestrafte 25. Untergrundbahn Bi ». �
marckstrafte .

verleih von Gefellschafts - Anzllgen
Brunncnstr <! ft « 4. � Norden 5177 ; _ _ _ •

Riesenlager , Paletot «, Ulster . Schlllv -
fer , Anzüge , Zoppen . einzelne Modelle
verkauft spottbillig Arbcitsstube
Brunnenstraft « 9, nur 1 Treppe . _

Weingarten » Pfandleihe verkauft
spottbillig «rstklaistgen Zackettanzug ,
Gehppckanzug . Taillenpaletot . Regen -
mantcl , Paletot , Prinzenstraft « 63 U.

» « Owe «

Wichtig ! für fcdermann . Täglich wer- l
den verkauft : Kleiderschronk . Bertito

Nl» Goldmark . Bettstellen , komplett . 16.
Mctalldettstellcn mit Auflegematratzen
22. Flurschränke . Waschtoiletten 13.
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher -
spinde , Schreibtische 36. Trumcauo 29.
BUsetts 75, Tische 6. stücheneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf . . � -

immer 225, stlnbgarniture ». Leder . ; ■»' Schlauche 0. 50 Schlauchreifen
6a. Riesenauswahl . über J-50- £?nT?cn 1®. - , R' tsenlager . günstig— . . .. . . . . . .i für Wiederverkaufer . Grofthandlung .

Waldemar - , Ecke Pücklerstrafte .
bardspeicher , Prenzlauer Strafte sechs. '

Metalldetten , AuNegmotratzen . Patent -
Matratzen . Chaiselongue » Walter . Star -
garderilrafte aäitzcdn . '

Fahrräder

Brennaborröder ! Siirickerädcr , Bikto -
riaräder . ungewöhnliiher Preisabbau .
Schlawe , Weinmeifter strafte vier . _

•

Damenräder , fabrikneu , 65 —. Herren¬
räder 55. —, Rennsätt «! 4. 80. Neun -
pedale 1. 85, Drobracklenlcr 3. 50, Decken

SpiegelNappen , Borrichterinnen , ge-
übte , verlangen van Laack. Schmitz u.
Eltichla . Greifswalderstrafte 5, Herren -
wäsch- fabrit .

Chaiselongne 12 —, Dlwandecken 7. 50.
Polsterouflaaen . Patentmotratzen 12 —.
Ratenzahluna . Pavv - wllee 12�_

•

Sichenbüfett ». stredenzen 85, Auszich -
tische. Ledcrstllhle 15. Standuhren lA>
Goldmark . Mäbelhau « stamcrling .
stastanienallee 56. -

I « Zarten : : tz . aede : « valhoa I
Bauartikel , Drähte . Drabtnefl echte mit

vier - und sechseckigen Maschen . Draht .
gcmede . Stacheldrähte , strammen , Draht -
stifte , Faunsticl «. Laubenherdc . Ocfen ,
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heiisposten für Siedler . Paul Friedrich .
Charlottenburg 2. Leibnizstrafte 17,
Steinplatz 7876 und 1146.

Marstliu - straft « 2, an der Gräften
Frankfurterstratz «, kaufen Sie Damen .
Mäntel , stostüme , Kostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abteilung
fllr Damen - und Serrcn - Gummi. Mäntel .
Bei mäftiqer Anzahlung und Bor »
»eiguna einer Legitimation wird die
Wa » sofort mitgegeben . _ 79/18«*

Monatsanziig «, Sommerpaletot », De-
fellschaftsanzuge . korpulent « Figuren ,
staunend billig . Raft . Sonnonnftr . 25/26.

S«lege »h«if ! stleid «rschrSnk « 18 —,
Bertiko , 15 —, ZSaschtoilctien 15 —,
Bettstellen , komplett . 14 —, Plstschsosas
15 —. Schreibtisch « 25 —, Büs- tt , 35 —.
Riesenauswahl in gebrauchten und
neuen Ruftbaum - , «ich «nen und Maha .
goni - Mäbeln sowie Schlafzimmern .
Herrenzimmern , kompletten Einrichtun -
gen vom einfachsten bis zum apartesten .
Gottlieb , Rügenerftrafte 13. Bahnhof
Gesundbrunnen . Lieferung Groftberlin
frei Haus . *

159 stiiches . weift . Birke , naturlastert
modernst « Ausführungen , beste Fabri -
kate. werden trotz herabgesetzter Preist
bei kleinsten An. und Abzahlungen auf
Kredit abgegeben ! Bekannt gräftte Rück»
stchtnahme bei Krankheit und Arbells »
lvstgkeit ! MLbel - Cobn . im Norden :
Badstrafte 47/43 s5 Minute » vom Bahn - _ _

_ _

�IL° . Ä�5unne" >. im VN- n: Troft - � Sewisfenhost - Untersuchung . Au»kunft .

Todesfallhalier Mahagoni Stuben -
möbel . Bronzegaskrone , »üchenfchrank
stastanicnall - e 22. Lohfe.

kulant .
L9068*

Möbel - MifchlTeilzahlung . ....

_ _ _ _ _

Gräfte Frankfurterstraftc 4ö/46.
Zeilzahlung , dillig . Möbel - Mifch .

Sroft « Feankfurtarstraft « 45/4«. *

rrell . Möbel - Mtk «.
« / « . *

Ksufgesuche
Fahrräder kauft Lintenstraft , lg

Verschiedenes '

ru iicNen 20 u. 40 iahren stellt we¬
gen ver - rOJerung einer Betriebs¬
abteilung gegen gute Bezahlung

noch ein

IplDostottikZekIendor!E. ii . k. ii .
Ortsleil SchSnow bei Teltow .
Persönliche Meldungen mit S- euer -
buch . Invalidenkarle und Ict - ier
Arbeitsbescheinigung vormittags

von 9 —10 Chr.

Sleittomonteot
nur ( rlntünblae Leu e. mögitchst «e erni
Handwe' ter . / GtuhVo » ? Ä Kurdn
( LHarlottenburq I, Berlwer Stra e 71

Frankfurter Straft « 53 l5 Minuten vom Erfahrene Hebamme Hildesh - - ni . EckcI
Al- randerplatz ) . � _ _ • Bülawstrafte 62 _

_ _

«ertrauensv - ll - Auskunft , «erkaufhogienischer ffrauenartikel . erfahreneH- bammc a. D. Hildcshcim . Lothrin -

Rltallietten 19. 00. Messtnadetten .
stinderbetten . Teilzahlung , Wengcr
Auguststrafte 63. Eckhaus . '

» tzo » il « » i9 » » ruo,eotzo

Rur 499 — fabrikneue Piano », ge.
braucht « 350 . —. Voigt , Neukölln . Sau
d-rstrafte 30. _

Piano , preiswert . «laviermacher
Link. Lrunnenstraft » 35. *

Piau »», prächtig « Znfirumente , be¬
queme stahlweise . Sachter . Vrmiien -
burgerstrofte 42. »

gerstrafte 34/35, Rofenlhalertor .

RrbeitsmsrKt

StQlieeesnzehotL
Formerlehelivg mit guten Schul -

zeugnissen sucht Eilb - rwarenfadrik
störner u. Prvll . Prinzessinnen strafte 16.

UWÄIil
tür unsere Akkord Ableilung

per solort gesucht .

EigaretteusslinkZ . l| zrditz
Berlin - Fsnkoiv / Hgdlichsir .

Porrichterinue », geübt «, auf
klappen Klangen van Laack.

L« �W�" if » wald « « w
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